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Leistungsbeschreibung
- Vertragsunterlage -




Technische Anforderungen an die IP-Kommunikationsinfrastruktur

für die/der/das 

Kundenname

Straße

PLZ Ort


Empfohlene Vorgehensweise für die Beschaffung durch öffentliche Auftraggeber 
[bookmark: _Toc466621904]Sämtliche Empfehlungen basieren auf dem Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) und der Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge (VgV) und sind teilweise in Auszügen wiedergegeben.

Nicht offenes Verfahren mit Teilnahmewettbewerb oder Eignungsprüfung im Rahmen des offenen Verfahrens 
[bookmark: _Toc466621905]Nach der Vergaberechtsreform vom 18. April 2016 hat der Auftraggeber die Wahlfreiheit zwischen einem offenen und dem nicht offenen Verfahren. 
Siehe VgV §14: 
(2) Dem öffentlichen Auftraggeber stehen das offene Verfahren und das nicht offene Verfahren, das stets einen Teilnahmewettbewerb erfordert, nach seiner Wahl zur Verfügung. Die anderen Verfahrensarten stehen nur zur Verfügung, soweit dies durch gesetzliche Bestimmungen oder nach den Absätzen 3 und 4 gestattet ist.
 
Nicht offenes Verfahren mit Teilnahmewettbewerb (EU-weite beschränkte Ausschreibung)
Da sich im Umfeld Voice over IP, Video, Unified Communications und Collaboration eine sehr unüberschaubare Anzahl von kleinen, wie auch großen Herstellern und Integratoren den Markt teilen, und dies zu einem deutlich erhöhten Aufwand durch unzählige u.U. unqualifizierte Bieterfragen usw. innerhalb der Ausschreibung selbst führen würde, empfiehlt es sich, ein nicht offenes Verfahren mit Teilnahmewettbewerb durchzuführen, um so geeignete Bieter mit entsprechenden Fachkunde, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit (FaLeiZu) vorselektieren zu können. 
Siehe VgV §16: 
(1) Bei einem nicht offenen Verfahren fordert der öffentliche Auftraggeber eine unbeschränkte Anzahl von Unternehmen im Rahmen eines Teilnahmewettbewerbs öffentlich zur Abgabe von Teilnahmeanträgen auf. Jedes interessierte Unternehmen kann einen Teilnahmeantrag abgeben. Mit dem Teilnahmeantrag übermitteln die Unternehmen die vom öffentlichen Auftraggeber geforderten Informationen für die Prüfung ihrer Eignung.
(4) Nur diejenigen Unternehmen, die vom öffentlichen Auftraggeber nach Prüfung der übermittelten Informationen dazu aufgefordert werden, können ein Angebot einreichen. Der öffentliche Auftraggeber kann die Zahl geeigneter Bewerber, die zur Angebotsabgabe aufgefordert werden, gemäß § 51 begrenzen.
Siehe VgV §51: 
(2) Die vom öffentlichen Auftraggeber vorgesehene Mindestzahl der einzuladenden Bewerber darf nicht niedriger als drei sein, beim nicht offenen Verfahren nicht niedriger als fünf. In jedem Fall muss die vorgesehene Mindestzahl ausreichend hoch sein, sodass der Wettbewerb gewährleistet ist.

[bookmark: _Toc466621906][bookmark: _Toc424567535]Eignungsprüfung des Bieters im Rahmen eines offenen Verfahrens
Wenn sich ein vorgeschalteter Teilnahmewettbewerb zeitbedingt nicht umsetzen lässt, erlaub der Gesetzgeber, dass Nachweise zur Eignung erbracht werden müssen. 
Siehe VgV §42: 
(1) Der öffentliche Auftraggeber überprüft die Eignung der Bewerber oder Bieter anhand der nach § 122 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen festgelegten Eignungskriterien und das Nichtvorliegen von Ausschlussgründen nach den §§ 123 und 124 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen sowie gegebenenfalls Maßnahmen des Bewerbers oder Bieters zur Selbstreinigung nach § 125 des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen und schließt gegebenenfalls Bewerber oder Bieter vom Vergabeverfahren aus
(3) Bei offenen Verfahren kann der öffentliche Auftraggeber entscheiden, ob er die Angebotsprüfung vor der Eignungsprüfung durchführt.
Siehe GWB §122
(1) Öffentliche Aufträge werden an fachkundige und leistungsfähige (geeignete) Unternehmen vergeben, die nicht nach den §§ 123 oder 124 ausgeschlossen worden sind.
(2) Ein Unternehmen ist geeignet, wenn es die durch den öffentlichen Auftraggeber im Einzelnen zur ordnungsgemäßen Ausführung des öffentlichen Auftrags festgelegten Kriterien (Eignungskriterien)
erfüllt. Die Eignungskriterien dürfen ausschließlich Folgendes betreffen:
1. Befähigung und Erlaubnis zur Berufsausübung,
2. wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit,
3. technische und berufliche Leistungsfähigkeit.
Siehe zusätzlich GWB §123
Siehe zusätzlich GWB §124

[bookmark: _Toc466621907]Textvorschlag für Eignungsprüfung 
Bei der Auswahl der Angebote, die für den Zuschlag in Betracht kommen, werden nur die Bieter berücksichtigt, die die erforderliche Eignung besitzen. 
Es wird darauf hingewiesen, dass vorsätzlich abgegebene unzutreffende Erklärungen gemäß GWB § 124 (8) zum Ausschluss des Bieters von der Teilnahme am Wettbewerb führt.

Fachkunde:
Mit Abgabe des Angebotes versichert der Bieter 
· dass er innerhalb der letzten 2 Jahre mindestens 3 vergleichbare Referenzaufträge ausgeführt hat.
· Als vergleichbar werden dabei nur Leistungen angesehen, die dieser Leistungsbeschreibung insbesondere in Bezug auf die Stückzahl der IP-Endgeräte und der benötigten zentralen, wie auch dezentralen Komponenten und Applikationen entsprechen.
Nennen Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Referenzen mit Kundenname, Name und Telefonnummer des Ansprechpartners, einem Kurzüberblick der realisierten Lösung inkl. der vergleichbaren Mengen und dem Datum der Realisierung.
Der Bieter erklärt außerdem, 
· dass er mindestens zwei - vom Hersteller der angebotenen IP-basierender Sprach- und Video-Kommunikationslösung auf der höchsten Zertifizierungsstufe ausgebildete – technische Mitarbeiter für die Erbringung der geforderten Leistung in einem ungekündigten Anstellungsverhältnis beschäftigt,
· dass er mindestens einen vom Hersteller Cisco Systems zertifizierten Cisco Certified Internetwork Expert (CCIE) für die Erbringung der geforderten Leistung - insbesondere der Planung der Netzwerk-Sicherheit und IP-Qualitätsparameter - in einem ungekündigten Anstellungsverhältnis beschäftigt,
· dass er mindestens einen vom Hersteller Microsoft zertifizierten Microsoft Certified Solutions Expert (MCSE) für die Erbringung der geforderten Leistung – insbesondere der Einrichtung und des Rollouts der geforderten Dienstepakete - in einem ungekündigten Anstellungsverhältnis beschäftigt.
Nennen Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Namen der technischen Mitarbeiter und fügen Sie Kopien der Zertifizierungsurkunden bei.

Leistungsfähigkeit:
Mit Abgabe des Angebotes versichert der Bieter, 
· dass während der Projektlaufzeit ein fester Mitarbeiter-Stamm für die Ausführung der Leistung zur Verfügung gestellt wird
Nennen Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Namen der technischen Mitarbeiter, die zum Tag der Angebotsabgabe mit der Erbringung der Leistung durch den Bieter betraut werden sollen.

Mit Abgabe des Angebotes versichert der Bieter, 
· dass der durchschnittliche Jahresumsatz seines Unternehmens in den vergangenen drei Jahren mindestens das Vierfache des Auftragsvolumens im Bereich IP-basierender Sprach- und Video-Kommunikationslösungen betragen hat, für welches er ein Angebot abgibt.
Nennen Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die durchschnittlichen Jahresgesamtumsätze der vergangen drei Jahre und anteilig den Umsatz im Bereich IP-basierender Sprach- und Video-Kommunikationslösungen.
Ist dem Bieter die Erfüllung dieses Kriteriums nicht möglich, so hat er auf einem Beiblatt die Gründe hierfür, sowie seine Umsätze im Übrigen darzulegen.
Der Auftraggeber wird in diesem Fall eine ermessensgetragene Einzelfallprüfung der Leistungsfähigkeit vornehmen.

Zuverlässigkeit:
Mit Abgabe des Angebotes unterzeichnet der Bieter die beiliegenden Eigenerklärungen zur Zuverlässigkeit.

[bookmark: _Toc466621908]Bewertung und Auftragsvergabe (Zuschlag)
Die Bewertung der eingegangenen Angebote und der danach folgenden Zuschlag sollte nach UfAB VI, Version 1.0 (Unterlage für Ausschreibung und Bewertung von IT-Leistungen) und VgV §58, GWB $127 erfolgen. Hierbei sei bemerkt, dass die UfAB VI bisher allerdings leider noch nicht alle Aspekte der Vergaberechtsreform vom 18. April 2016 erfasst hat.

Zur Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebotes sollte im Rahmen der UfAB VI, die erweiterte Richtwertmethode mit einem Schwankungsbereich von 10% und dem Entscheidungskriterium Leistung oder die gewichtete Richtwertmethode/Medianmethode mit 70% Gewichtung auf die Leistung herangezogen werden. 
Hierdurch wird sichergestellt, dass im Sinne der technischen Anforderungen und der darin beschriebenen betrieblichen Anforderungen das wirtschaftlichste Angebot den Zuschlag erhält.

Zur erweiterten Richtwertmethode schreibt das Bundesministerium des Inneren in Kapitel 4.21.3 (Auszug):
Die Anwendung der Erweiterten Richtwertmethode wird empfohlen, wenn es sich um ein Beschaffungsvorhaben handelt, bei welchem innerhalb einer zu bildenden Führungsgruppe eng beieinander liegender – praktisch gleichwertiger – Angebote ein Stichentscheid zugunsten eines preisgünstigeren oder leistungsstärkeren Angebotes getroffen werden soll.
… 
Bei Anwendung der Erweiterten Richtwertmethode wird zunächst für jedes Angebot die Kennzahl für das Leistungs-Preis-Verhältnis ermittelt. Anschließend werden alle Angebote innerhalb eines zuvor definierten und veröffentlichten Schwankungsbereichs ausgehend vom führenden Angebot ausgewählt. Schließlich werden diese vorselektierten Angebote anhand des zuvor festgelegten Entscheidungskriteriums (sowie gegebenenfalls anhand des Ergänzungskriteriums) miteinander verglichen und es wird so im Wege des Stichentscheids das wirtschaftlichste Angebot ermittelt

Zur gewichteten Richtwertmethode/Medianmethode schreibt das Bundesministerium des Inneren in Kapitel 4.21.4 (Auszug):
Die Anwendung von Gewichteten Richtwertmethoden wird empfohlen, wenn der Auftraggeber bei der Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebotes Leistung und Preis unterschiedlich gewichten möchte. Diese Methoden sind dadurch gekennzeichnet, dass sowohl Preis als auch Leistung mit einem prozentualen Wert versehen werden…
Und in Kapitel 4.21.4.1 (Auszug):
Bei dieser Vorgehensweise erfolgt die Bildung des Referenzwertes jeweils durch die Ermittlung des Medianwertes (Median) aller zur Wertung herangezogenen Leistungspunkte sowie des Medians aller zur Wertung herangezogenen Preise.
Der Median einer Reihe ist die Zahl unterhalb und oberhalb derer jeweils die Hälfte der Reihenglieder angesiedelt ist. Er teilt die kleineren 50 Prozent von den größeren 50 Prozent der Werte einer Reihe.




Kurze Checkliste wichtiger Ausschreibungskriterien
Auftraggeber, die heute in eine zukunftsfähige und investitionsgeschützte Kommunikationsinfrastruktur investieren, möchten nur selten alte Telekommunikations-Technik angeboten bekommen. Aus diesem Grund empfiehlt es sich diese eine klare und begründete Abgrenzung zu zeitgemäßen Server-basierten Lösungen vorzunehmen.
Hierbei ist allerdings zu beachten, dass üblicherweise Lizenzen und Endgeräte den wesentlichen Teil der Beschaffungskosten ausmachen und daher sowohl die Beschreibung der IP-Endgeräte (Menge der Tasten, Display-Größe und Netzwerkanschluss) und Analog-Gateways (Menge der Anschlüsse 2/4/24/48), wie auch die Ausnutzung aller in den jeweiligen Lizenzen enthaltenen Leistungsmerkmale in besonderem Maße berücksichtigt wird. 

· Einheitliche und schulungsunabhängige Benutzeroberflächen über alle IP-Endgeräte und Applikationen zur Erhöhung der Nutzer-Akzeptanz und -Produktivität
· Vollständige Geo-Redundanzen auf Basis Layer 3 für alle angebotenen Server bei einer maximalen Bandbreite zwischen den Datacentern von 5 Mbit/s für die Synchronisation der Datenbanken -> Cisco UC Manager
· Gehärtetes Linux Betriebssystem auf Call Control Server, um Sicherheits-Risiko zu minimieren
· SIP nach RFC 3261 für alle anzubietenden IP-Endgeräte und -Softphones auf PC und Mobiltelefon, um maximale Interoperabilität zwischen allen angeschalteten Systemen und Netzbetreibern im Kontext All-P zu schaffen 
· Beschreibungen der IP-Endgeräte / Menge der Tasten, Display-Größe und Gigabit-> Cisco CP-7841, CP-8851
· Desktop-Sharing vom IP-Softphone auf Basis des Binary Floor Control Protokolls (BFCP) nach IETF-RFC 4582, um 100%ige Kompatibilität mit angeschlossenen Raum-Videokonferenz-Systemen zu schaffen -> Cisco Jabber for Windows
· Persistant Chat (Chat-Räume) für unterschiedliche Nutzergruppen, um Themen-spezifische Chat-Räume vordefinieren zu können, zu denen Nutzer eingeladen werden -> Cisco Jabber for Windows
· Integriertes und dynamisches Bandbreitenmanagement für Sprache und Video auf Weitverkehrsverbindungen, um vorhandene Bandbreite effizient nutzen zu können
· SIP nach IETF-RFC 3261, ITU-T H.323V2, Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder Media Gateway Control Protocol (MEGACO) für die Anschaltung der Gateways, um maximale Standardisierung zu gewährleisten
· Redundante Netzteile und Netzwerkanschlüsse für Gateways im Zentralbereich, um maximale Verfügbarkeit zu gewährleisten -> Cisco ISR 4431, 4451
· Beschreibungen der Analog-Gateways / Menge der Anschlüsse 2/4/24/48 -> Cisco VG 202, 204, 310, 320, 350
· Sichere Erreichbarkeit von Video-Nutzern über Firewall-Grenzen hinweg durch Externe -> Cisco Expressway
· Berücksichtigung lizenzkostenfreier Leistungsmerkmale für alle Nutzer
· Wahl (CTI) aus Microsoft Outlook als Standard für alle Nutzer -> Cisco Jabber for Everyone
· Instant Messaging und Presence, sowie Desktop-Sharing für Gruppen mit bis zu 10 Nutzern -> Cisco Jabber for Everyone
· One-Number-Service für parallele Anrufsignalisierung auf IP-Endgerät und bspw. Smartphone für alle Nutzer -> Cisco Unified Mobility
· [bookmark: _GoBack]Sichere Einbindung mobiler und HomeOffice-Nutzer über Firewall-Grenzen hinweg -> Cisco Jabber Mobile/Windows und Cisco Expressway
· Integriertes und vollredundantes webbasierendes Konfigurations- und Betriebsmanagement für Sprach- und Video-Endgeräte mit übergreifenden Bandbreiten-Management für Audio und Video -> Cisco Prime Collaboration Standard Edition
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[bookmark: _Toc426538693][bookmark: _Toc505321631]Ausgangssituation
[bookmark: _Toc426538694][bookmark: _Toc505321632]Ist-Zustand der Telekommunikations-Anlagen (->bedarfsgerecht anzupassen)
Der Auftraggeber betreibt derzeit einen klassischen TK-Anlagen-Verbund mit knapp XXX digitalen und analogen Endstellen auf Basis einer dedizierten Telefonverkabelung und überwiegend proprietären Protokollen.
Für die Sprachkommunikation werden Systeme vom XXX Herstellers XXX eingesetzt. Außerdem kommen kleinere Anlagen anderer Hersteller an unterschiedlichen Außenstandorten zum Einsatz. 
XXX
[bookmark: _Toc426538695][bookmark: _Toc505321633]Liste der Hauptstandorte (->bedarfsgerecht anzupassen)
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Zusätzlich gibt es noch div. kleinere Außenstandorte, die allerdings aktuell nicht weiter betrachtet werden.
[bookmark: _Toc426538696][bookmark: _Toc505321634]Liste des derzeitigen Ausbaus der Telekommunikations-Anlagen (->bedarfsgerecht anzupassen)
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[bookmark: _Toc426538697][bookmark: _Toc416426319][bookmark: _Toc505321635]Derzeitige Anschaltung an das öffentliche Telekommunikationsnetz (->bedarfsgerecht anzupassen)
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[bookmark: _Toc426538698][bookmark: _Toc505321636]Ist-Zustand des lokalen Netzwerks und der wesentlichen IT-Umgebung (->bedarfsgerecht anzupassen)
Für die Datenkommunikation innerhalb der Verwaltung betreibt der Auftraggeber ein eigenständiges IP-Netzwerk auf Basis Ethernet.
Die bestehende Netzplattform wird zum Zeitpunkt der Neu-Installation der Kommunikationsinfrastruktur Voice over IP-Ready sein und in Teilen Power over Ethernet (PoE) unterstützen.
Auf allen Arbeitsplatz-PCs (XXX) ist als Betriebssystem Microsoft Windows 7 in Verbindung mit Microsoft Office 2010 und Office 2013 im Einsatz. Der Verzeichnisdienst ist auf Basis Microsoft Active Directory 2012R2 realisiert.
[bookmark: _Toc426538699][bookmark: _Toc416426320][bookmark: _Toc505321637]Ist-Zustand des Weitverkehrsnetzes (->bedarfsgerecht anzupassen)
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GRAFIK
[bookmark: _Toc426538700][bookmark: _Toc505321638]Details und Anforderungen zu den technischen Gegebenheiten der einzelnen Standorte (->bedarfsgerecht anzupassen)
Standort HS1
XXX

Standort HS2
XXX

Standort HS3
XXX

Standort HS4 
XXX

Standort HS5
XXX

Standort HS6
XXX

Standort HS7 
XXX
[bookmark: _Toc426538701][bookmark: _Toc505321639]Ist-Zustand der Datacenter (->bedarfsgerecht anzupassen)
Der Auftraggeber betreibt zwei lokale und redundante Datacenter (DC-1/DC-2) im Standort HS1
Beide Datacenter sind mit Kühlung und unterbrechungsfreier Stromversorgung ausgestattet und bieten ausreichend Platz, um zusätzliche 19“-fähige Server für die neue IP-Kommunikationsinfrastruktur aufzunehmen.
[bookmark: _Toc426538702][bookmark: _Toc505321640]Beschreibung der zu erbringenden Leistung
[bookmark: _Toc426538703][bookmark: _Toc505321641]Zielstellung (->bedarfsgerecht anzupassen)
Der Auftraggeber beabsichtigt die Erneuerung des vorhandenen klassischen TK-Anlagen-Verbunds. 
Hierbei soll der Aufbau der IP-Kommunikationsinfrastruktur mit zentralisierten Komponenten und Diensten erfolgen, die die vorhandene Netzwerk-Infrastruktur als Transportplattform zwischen den Standorten des Auftraggebers verwendet.
Die klassischen Telefonanlagen sollen hierbei durch eine vollständig auf Voice over IP (VoIP) und SIP basierende Technologie ersetzt werden. 
Alle zentralen Komponenten und Dienste der neuen Plattform sollen vollredundant in den zwei Datacentern im Standort HS1 aufgebaut werden. 
In den einzelnen Standorten HS1 bis HS7 sollen neben den IP-Analog Gateways ausschließlich IP-Endgeräte verwendet werden.
Die Anschaltung an das öffentliche Telekommunikationsnetz im Standort HA1 muss mittels redundanter IP-ISDN-Gateways mit je einem S2M in den zwei Datacentern redundant realisiert werden. 
Aktuell ist davon auszugehen, dass sowohl die vorhandenen TK-Anlagen, wie die neue IP-Kommunikationsinfrastruktur für einen Migrationszeitraum von mindestens 2 Monaten parallel betrieben werden.
Die Anschaltung der Standorte HS4-HS7 soll auf Basis der vorhandenen SSL-VPNs erfolgen. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass lediglich der Signalisierungs-Datenstrom über das SSL-VPN geleitet wird. Für den Sprach-Datenstrom müssen dezentrale IP-ISDN-Gateways mit Notbetrieb-Telefonie-Eigenschaften zum Einsatz kommen.
Die Umschaltung von ISDN auf SIP soll zu einem späteren Zeitpunkt möglich sein. Die dazu notwendigen IP-IP-Gateways sind bereits Bestandteil dieser Ausschreibung und entsprechen der Kapazität der zwei S2Ms. Hierfür ist keine Installationsdienstleistung erforderlich.
Hinsichtlich der geforderten Leistungsmerkmale, Funktionalitäten und Kommunikations-Applikationen hat der Auftraggeber ein Dienste-Paket-Modell gewählt, um eine eindeutige Zuordnung zu den Aufgabengebieten einzelner Mitarbeiter zu ermöglichen. 
[bookmark: _Toc426538704][bookmark: _Toc505321642]Liste der geplanten Endgeräte und Anschlüsse je Standort (->bedarfsgerecht anzupassen)

	ID
	Standort
	Standard 
	Komfort 
	Analog 
	Vermittlung

	HS1
	 
	 
	 
	 
	 

	HS2
	 
	 
	 
	 
	

	HS3
	 
	 
	
	
	

	HS4
	 
	 
	
	
	

	HS5 
	 
	
	
	
	

	HS6
	 
	
	
	
	

	HS7
	 
	 
	
	
	

	
	Reserve
	 
	 
	 
	

	
	Gesamt
	 
	 
	 
	 

	
	
	
	
	
	

	HAP
	Heimarbeitsplätze
	 
	In obiger Aufstellung inbegriffen




[bookmark: _Toc426538705][bookmark: _Toc505321643]Liste der geplanten Dienste-Pakete je Standort (->bedarfsgerecht anzupassen)

	ID
	Standort
	Standard
	Komfort 
	Eco

	HS1
	
	 
	 
	 

	HS2
	
	 
	 
	 

	HS3
	
	 
	
	

	HS4
	
	 
	
	

	HS5 
	
	 
	
	

	HS6
	
	 
	
	

	HS7
	
	 
	
	

	
	Reserve
	 
	 
	 

	
	Gesamt
	 
	 
	 



[bookmark: _Toc426538706][bookmark: _Toc505321644]Planung, Installation, Schulung und Service-Konzept (->bedarfsgerecht anzupassen)
Die Planung und Installation der neuen IP-Kommunikationsinfrastruktur soll vollumfänglich durch den Bieter erfolgen. Ausgenommen hiervon ist der Rollout der Endgeräte an den Standorten des Auftraggebers. Dies wird durch den Auftraggeber geleistet. 
Weitere Kabelarbeiten werden in Abstimmung mit dem Auftraggeber gesondert beauftragt.
Die Schulung der Administratoren, Multiplikatoren und Vermittlungskräfte der neuen IP-Kommunikationsinfrastruktur erfolgt bedarfsorientiert in den Räumlichkeiten des Auftraggebers. Für die Schulung steht ein Schulungsraum zur Verfügung, der im Rahmen der Installation mit den geforderten IP-Endgeräten und Applikationen auf den PCs auszustatten ist.
Das Service-Konzept ist granular auf die Anforderungen des Auftraggebers ausgelegt und beinhaltet im Wesentlichen Fern-Service und Lieferung von Ersatzteilen und -geräte aktiver Komponenten.
[bookmark: _Toc426538707][bookmark: _Toc505321645]Geplanter zeitlicher Ablauf (->bedarfsgerecht anzupassen)
· Ausschreibung und Vergabe der zu erbringenden Leistung 
· bis Dezember 2015 		
· Planung (High- und Low-Level-Design)
· Dezember 2015 bis Februar 2016
· Installation
· Februar 2016 bis Dezember 2016
· Umschaltung und Inbetriebnahme der zentralen Server und Gateways in HS1
· April 2016 bis Mai 2016
· Umschaltung und Inbetriebnahme der dezentralen Gateways 
· Mai 2016 bis Dezember 2016
[bookmark: _Toc426538708][bookmark: _Toc505321646]Vorbemerkung zu den Technischen Anforderungen
Bei der Definition der „Technischen Anforderungen“ wurde seitens des Auftraggebers höchster Wert auf die Einhaltung von offenen Standards und Protokollen, der Sicherung der Systeme, sowie deren Verfügbarkeit im Kontext eines effizienten Betriebes der IP-Kommunikationsinfrastruktur und einer homogenen Nutzer-Erfahrung gelegt. 
[bookmark: OLE_LINK24][bookmark: OLE_LINK25]Diese „Technischen Anforderungen“ enthalten daher wesentliche „Minimal-Anforderungen“, welche von der neu zu beschaffenden IP-Kommunikationsinfrastruktur erfüllt werden müssen oder sollten. 
Um daher Irrtümer, Falschannahmen, Widerrufe und damit verbunden potentielle Nachforderungen auszuschließen, hat sich der Bieter über alle Einzelheiten der „Technischen Anforderungen“ und der vorgesehenen Leistungen unter Berücksichtigung aller Verhältnisse, die zur Erfüllung notwendig sind, selbständig und eigenverantwortlich Klarheit zu verschaffen. 
Sofern daher diese „Technischen Anforderungen“ in einzelnen Punkten aus Sicht des Bieters mehrere Auslegungsmöglichkeiten eröffnen, ist dies durch Bieterfragen vor der Auftragsvergabe zu klären. Nachverhandlungen nach Auftragsvergabe sind grundsätzlich ausgeschlossen. 
Im Rahmen des Angebotes ist durch den Bieter zu jeder geforderten Funktionalität und dem dazugehörigen Ausschlusskriterium dessen Erfüllung schriftlich als Anlage zum Angebot bestätigen.
[bookmark: _Toc292803658][bookmark: _Toc505321647]Grundsätzliche Anforderungen an die IP-Kommunikationsinfrastruktur
[bookmark: _Toc270685099][bookmark: _Toc116749366][bookmark: _Toc220394576][bookmark: _Toc505321648]Geforderter Angebotsumfang
[bookmark: _Toc292803660]Die durch den Auftraggeber beabsichtigte Erneuerung des vorhandenen klassischen TK-Anlagen-Verbunds soll durch eine komplett autarke IP-Kommunikationsinfrastruktur erfolgen. Der Auftraggeber stellt lediglich die für den Betrieb notwendige Netzwerk-Infrastruktur und notwendigen 19“-Netzwerkschränke inkl. unterbrechungsfreier Stromversorgung (USV) in den Datacentern und den Standorten HS1 bis HS7 bereit.
D.h., sofern nicht dediziert abgefragt oder gefordert, sind sämtliche für die Erbringung der geforderten Leistung notwendigen Komponenten inkl. Hardware-Server, VMWare-Lizenzen, Betriebssysteme, Applikations-Software und Kabel, sowie die jeweils notwendige Dienstleistung durch den Bieter im Angebot zu berücksichtigen und im Preisblatt einzeln aus- und aufzuführen.
Sofern die notwendigen aktiven Komponenten besondere Umgebungsanforderungen hinsichtlich bspw. der Klimatisierung oder Energieversorgung haben, sind diese als Anlage zum Angebot zu benennen. 
Alle zum Einsatz kommenden Komponenten, Geräte und Systeme einschließlich deren Installation müssen neben den anerkannten Regeln der Technik folgenden Vorschriften und Richtlinien entsprechen:
· Gesetz über technische Arbeitsmittel
· Gerätesicherheitsgesetz
· EU-Niederspannungs-Richtlinie 73/23/EEC
· aktuelle und relevante DIN/EN- Normungen und Bestimmungen insbesondere:
· EN 60950 (Sicherheit von Einrichtungen in der Informationstechnik)
· EN 60825-1 (Laser)
· EN 55022 (Funkentstörung)
· EN 55024 (Störfestigkeit)
Außerdem müssen alle angebotenen aktiven Komponenten 19“-einbaufähig sein, sofern nicht dediziert ausgeschlossen. 
[bookmark: _Toc505321649]Proof of Concept / Teststellung 
Der Bieter, der auf Basis der Zuschlagskriterien das wirtschaftlichste Angebot abgegeben hat, soll im Rahmen eines „Proof of Concept“ (PoC), d.h. einer verifizierenden Teststellung unter Beweis stellen, dass die wichtigsten Anforderungen (A-Kriterien im Kriterienkatalog) an die Kommunikationsinfrastruktur erfüllt werden. Die Ergebnisse der Tests werden mit dem Kriterienkatalog verglichen und ggf. korrigiert.
Sofern geforderte A-Kriterien nicht erfüllt werden, wird das Angebot des Bieters vom Wettbewerb ausgeschlossen.
Der Bieter hat zu diesem PoC alle relevanten Komponenten in den Kunden-eigenen Räumen aufzubauen und in Betrieb zu nehmen, die zur Durchführung des PoC notwendig sind.
[bookmark: _Toc231031755][bookmark: _Toc231032601][bookmark: _Toc231032758][bookmark: _Toc231038314][bookmark: _Toc231045430][bookmark: _Toc231046477][bookmark: k3205_][bookmark: _Toc231031761][bookmark: _Toc231032607][bookmark: _Toc231032764][bookmark: _Toc231038320][bookmark: _Toc231045436][bookmark: _Toc231046483][bookmark: _Toc231031762][bookmark: _Toc231032608][bookmark: _Toc231032765][bookmark: _Toc231038321][bookmark: _Toc231045437][bookmark: _Toc231046484][bookmark: _Toc292803661][bookmark: _Toc505321650]Einrichtung und Erstinstallation
Sämtliche Konfigurationsparameter und deren jeweilige Auswirkungen sind vor der Erstinstallation mit dem Auftraggeber in gemeinsamen Workshops abzustimmen.
Die im Preisblatt anzugebenden Installationskosten verstehen sich inklusive aller notwendiger Installations- und Konfigurationsleistungen, sowie notwendiger Kabelarbeiten.
[bookmark: _Toc270685105][bookmark: _Toc292803662][bookmark: _Toc270685107][bookmark: _Toc505321651]Eigenbetrieb der IP-Kommunikationsinfrastruktur
Zur Reduktion der bisherigen Betriebsaufwände muss die gesamte IP-Kommunikationsinfrastruktur den Eigenbetrieb uneingeschränkt zulassen. D.h. sämtliche notwendigen System-Dokumentationen müssen vollständig und freizugänglich für den jeweilige Hard- und Softwarestand verfügbar sein. Passwörter sind nur nach Rücksprache zu vergeben und unterliegen uneingeschränkt den Vorgaben des Auftraggebers.
[bookmark: _Toc270685106][bookmark: _Toc292803664][bookmark: _Toc292803663][bookmark: _Toc505321652]Sicherstellung von Zukunftsfähigkeit und Investitionsschutz 
[bookmark: _Toc270685101][bookmark: _Toc292803667][bookmark: _Toc270685113][bookmark: _Toc292803676][bookmark: _Toc303591806][bookmark: _Toc505321653]Offenheit
Zur Erreichung einer höchstmöglichen Flexibilität in Bezug auf Beschaffung bei Erweiterungen und zukünftigen Adaptionen an vorhandene Fachverfahren oder Netzbetreiber, muss die gesamte IP-Kommunikationsinfrastruktur auf öffentlich standardisierten (bspw. IEEE, IETF, ITU etc.) und freizugänglich dokumentierten Hard- und Softwareschnittstellen basieren. 
In diesem Zusammenhang sind insbesondere die geforderten IP-Endgeräte und IP-Softphones auf Basis des Session Initiation Protocol (SIP) nach IETF-RFC 3261 an den zentralen Call Control Server anzuschalten. Die Anschaltungen der Gateways kann zusätzlich auf Basis des ITU-T H.323V2 Protokolls, des Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder das Media Gateway Control Protocol (MEGACO) erfolgen.
Zusätzlich soll der SIP Presence-Dienst soll auf Basis des XMPP (Extensible Messaging and Presence Protocol) nach IETF-RFC 3920 realisiert sein
[bookmark: _Toc270685115][bookmark: _Toc292803671][bookmark: _Toc292803674][bookmark: _Toc505321654]Einfachheit des Lizenzmodells
Zur Vermeidung von unerwarteten und unkalkulierbaren Mehrkosten für später einzuführende Erweiterungen und Adaptionen soll das Lizenzmodell so einfach wie möglich gestaltet sein und sich an den individuellen Mitarbeiter-Arbeitsplätzen und der in diesem Zusammenhang geforderten Dienste-Paketen orientieren.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot das angebotene Lizenzmodell inkl. aller angebotenen und nicht angebotenen Lizenzen sowie deren individueller Nutzen für den jeweiligen Nutzer.
[bookmark: _Toc505321655]IP Version 6
Da bereits im Februar 2011 durch das IANA (Internet Assigned Numbers Authority) festgestellt wurde, das der IP Version 4-Adressraum aufgebraucht ist, muss die IP-Kommunikationsinfrastruktur aus Gründen des Investitionsschutzes das Internet Protokoll Version 6 ohne Änderungen oder Austausch der Hardwarekomponenten und eventuellen Mehrkosten unterstützen. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Internet Protokoll Version 6-Fähigkeit (insbesondere Dual Stack-Fähigkeit –> Parallelbetrieb IPv4 und IPv6) der angebotenen Komponenten der zentralen Systeme und. ggf. die zukünftige Planung im Rahmen der Produkt-Weiterentwicklung.
[bookmark: _Toc270685110][bookmark: _Toc292803675][bookmark: _Toc505321656]Server Virtualisierung 
Aus Gründen des Investitionsschutzes und der Betriebskostenreduktion im Datacenter muss die Installation der notwendigen Call Control-, Mehrwertdienste- und Systemmanagement-Server auf virtuellen Maschinen (VMs) erfolgen. 
Die anzubietende Server-Hardware für die virtuellen Server muss über hochredundante Festplatten (RAID x) und redundante Netzteile verfügen. 
Für den Fall dass ein Netzwerk-Switch-Port ausfällt, muss die angebotene Server-Hardware redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten.
Um im Störungs- oder Wartungsfall eine zumindest hardwareseitige Administration der angebotenen Server-Hardware zu ermöglichen, müssen diese über ein Out-of-Band-Management - z.B. ILO (HP), RSA II (IBM) oder IPMI (diverse) - verfügen, um bedarfsweise ein gesichertes Ein- und Ausschalten der Serverhardware remote zu ermöglichen.
Sofern sich die angebotene Server-Software nicht auf virtuellen Server installieren lässt, ist der Bieter aufgefordert, die jeweils notwendige Server-Hardware entsprechend vorher beschriebener technischer Parameter (RAID x, redundante Netzteile, redundante Anschaltung an die Netzwerkinfrastruktur, Out-of-Band-Management) im Angebot zu berücksichtigen. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die zur Angebotsabgabe möglichen Virtualisierungsoptionen der angebotenen der Call Control-, Mehrwertdienste - und Systemmanagement-Server und ggf. die zukünftige Planung im Rahmen der Produkt-Weiterentwicklung. Berücksichtigen Sie hierbei bitte auch die Möglichkeit, dass der Auftraggeber, die notwendigen Server zur Verfügung stellt.
[bookmark: _Toc505321657]Eigenständige Funktionseinheiten 
Sämtliche geforderten Call Control Server, IP-Gateways und Mehrwertdienste-Server müssen als eigenständige Funktionseinheiten ausgeführt sein, da die Möglichkeit einer freizügigen Verteilung über mehrere Standorte, Gebäude und Etagen gegeben sein muss. Konsolidierungen einzelner Funktionen innerhalb eines Chassis sind nicht zulässig, sofern diese nicht ausdrücklich im Rahmen der jeweils beschriebenen technischen Anforderungen zugelassen wurden. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die einzelnen Komponenten und Server, sowie Ihre Aufgaben innerhalb der angebotenen IP-Kommunikationsinfrastruktur und fügen Sie ein grafisches Übersichtsschaubild hinzu, welches die notwendigen Komponenten darstellt.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die einzelnen Komponenten und Server, sowie Ihre Aufgaben innerhalb der angebotenen IP-Kommunikationsinfrastruktur und fügen Sie ein grafisches Übersichtsschaubild hinzu, welches die notwendigen Komponenten darstellt.
[bookmark: _Toc270685103][bookmark: _Toc292803668][bookmark: _Toc292803752][bookmark: _Toc270685114][bookmark: _Toc505321658]Verkehrsleistung
Die Verkehrsleistung der gesamten IP-Kommunikationsinfrastruktur ist anhand des maximal möglichen Kommunikationsaufkommens in der Hauptverkehrsstunde zu dimensionieren. D.h. sämtliche eingesetzte Komponenten müssen blockierungsfrei in der Lage sein, zu jedem Zeitpunkt eine Kommunikation zwischen sämtlichen Nutzern über alle verfügbaren internen und externen Gateways für Sprache, Daten und Video zu ermöglichen.
[bookmark: _Toc270685112][bookmark: _Toc292803669][bookmark: _Toc270685104][bookmark: _Toc505321659]Gesprächsqualität und verwendete Codecs
Eine Sprachkompression nach bspw. ITU-T G.729 oder G.723 ist aufgrund der in der lokalen Netzwerk-Infrastruktur verfügbaren Bandbreite und Quality of Service für netzinterne Gespräche nicht zulässig. Stattdessen muss die Gesprächsqualität durch das zeitgemäße ITU-T G.722 Audio-Kodierungsverfahren angehoben werden. D.h. sämtliche eingesetzten Komponenten, IP-Gateways und ausgewählte IP-Endgeräte müssen in der Lage sein, dieses Audio-Kodierungsverfahren zu verarbeiten oder ggf. zu übersetzen. Des Weiteren muss sichergestellt werden, dass sämtliche akustischen Ein- und Ausgabeeinheiten (Handapparat, Lautsprecher, Mikrofone) den in ITU-T G.722 definierten Frequenzspektrum entsprechen. Es ist dafür Sorge zu tragen, dass der Mean Opinion Score (MOS) nach ITU P.800 für sämtliche netzinternen Gespräche niemals einen Wert von 4,0 unterschreitet.
Die im Rahmen der IP-Endgeräte und IP-Gateways zusätzlich geforderten Audio-Kodierungsverfahren nach ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 dienen u.a. der Anbindung von Heimarbeitsplätzen und kleineren dezentralen Standorten über öffentliche Netze.
[bookmark: _Toc505321660]Anzubietende Hard- und Software-Versionen
Es sind ausnahmslos im Markt verfügbare (keine zukünftigen Produkte oder Software-Releases), fabrikneue (d.h. nicht älter als 3 Monate) und für den deutschen Markt zugelassene Komponenten mit dem zum Zeitpunkt der Lieferung aktuellen Hard- und Softwarestand in Originalverpackung anzubieten. 
Die vom Bieter zu liefernden Komponenten dürfen außerdem nur über autorisierte Vertriebswege bezogen worden sein und dürfen nicht im Vorbesitz eines anderen Endkunden gewesen sein. Der Bieter hat dem Auftraggeber auf Verlangen hierüber einen Echtheitsnachweis zu erbringen (ggf. schriftliche Bestätigung durch den Hersteller).
[bookmark: _Toc231031766][bookmark: _Toc231032612][bookmark: _Toc231032769][bookmark: _Toc231038325][bookmark: _Toc231045441][bookmark: _Toc231046488][bookmark: _Toc231031768][bookmark: _Toc231032614][bookmark: _Toc231032771][bookmark: _Toc231038327][bookmark: _Toc231045443][bookmark: _Toc231046490][bookmark: _Toc231031769][bookmark: _Toc231032615][bookmark: _Toc231032772][bookmark: _Toc231038328][bookmark: _Toc231045444][bookmark: _Toc231046491][bookmark: _Toc231031770][bookmark: _Toc231032616][bookmark: _Toc231032773][bookmark: _Toc231038329][bookmark: _Toc231045445][bookmark: _Toc231046492][bookmark: _Toc231031772][bookmark: _Toc231032618][bookmark: _Toc231032775][bookmark: _Toc231038331][bookmark: _Toc231045447][bookmark: _Toc231046494][bookmark: _Toc231031779][bookmark: _Toc231032625][bookmark: _Toc231032782][bookmark: _Toc231038338][bookmark: _Toc231045454][bookmark: _Toc231046501][bookmark: _Toc231031781][bookmark: _Toc231032627][bookmark: _Toc231032784][bookmark: _Toc231038340][bookmark: _Toc231045456][bookmark: _Toc231046503][bookmark: _Toc231031783][bookmark: _Toc231032629][bookmark: _Toc231032786][bookmark: _Toc231038342][bookmark: _Toc231045458][bookmark: _Toc231046505][bookmark: _Toc231031787][bookmark: _Toc231032633][bookmark: _Toc231032790][bookmark: _Toc231038346][bookmark: _Toc231045462][bookmark: _Toc231046509][bookmark: _Toc231031788][bookmark: _Toc231032634][bookmark: _Toc231032791][bookmark: _Toc231038347][bookmark: _Toc231045463][bookmark: _Toc231046510][bookmark: _Toc231031789][bookmark: _Toc231032635][bookmark: _Toc231032792][bookmark: _Toc231038348][bookmark: _Toc231045464][bookmark: _Toc231046511][bookmark: _Toc231031790][bookmark: _Toc231032636][bookmark: _Toc231032793][bookmark: _Toc231038349][bookmark: _Toc231045465][bookmark: _Toc231046512][bookmark: _Toc231031791][bookmark: _Toc231032637][bookmark: _Toc231032794][bookmark: _Toc231038350][bookmark: _Toc231045466][bookmark: _Toc231046513][bookmark: _Toc231031797][bookmark: _Toc231032643][bookmark: _Toc231032800][bookmark: _Toc231038356][bookmark: _Toc231045472][bookmark: _Toc231046519][bookmark: _Toc231031803][bookmark: _Toc231032649][bookmark: _Toc231032806][bookmark: _Toc231038362][bookmark: _Toc231045478][bookmark: _Toc231046525][bookmark: _Toc231031804][bookmark: _Toc231032650][bookmark: _Toc231032807][bookmark: _Toc231038363][bookmark: _Toc231045479][bookmark: _Toc231046526][bookmark: _Toc231031811][bookmark: _Toc231032657][bookmark: _Toc231032814][bookmark: _Toc231038370][bookmark: _Toc231045486][bookmark: _Toc231046533][bookmark: _Toc231031814][bookmark: _Toc231032660][bookmark: _Toc231032817][bookmark: _Toc231038373][bookmark: _Toc231045489][bookmark: _Toc231046536][bookmark: _Toc231031816][bookmark: _Toc231032662][bookmark: _Toc231032819][bookmark: _Toc231038375][bookmark: _Toc231045491][bookmark: _Toc231046538][bookmark: _Toc231031817][bookmark: _Toc231032663][bookmark: _Toc231032820][bookmark: _Toc231038376][bookmark: _Toc231045492][bookmark: _Toc231046539][bookmark: _Toc231031818][bookmark: _Toc231032664][bookmark: _Toc231032821][bookmark: _Toc231038377][bookmark: _Toc231045493][bookmark: _Toc231046540][bookmark: _Toc231031819][bookmark: _Toc231032665][bookmark: _Toc231032822][bookmark: _Toc231038378][bookmark: _Toc231045494][bookmark: _Toc231046541][bookmark: _Toc505321661]Software-Upgrade-Service für drei Betriebsjahre 
[bookmark: OLE_LINK26][bookmark: OLE_LINK27]Nach der Installation und Inbetriebnahme der IP-Kommunikationsinfrastruktur muss für sämtliche geforderten Call Control Server, IP-Gateways, Mehrwertdienste Server/Clients und IP-Endgeräte ein Software-Upgrade auf die jeweils letzte Software-Version (Major- und Minor-Releases) und die damit verbundenen Funktionserweiterungen für mindestens drei Jahre im Angebotspreis berücksichtigt sein. 
Hierzu sind die Kosten für das den Software-Upgrade-Service im Angebot gesondert auszuweisen und die Software auf Anfrage umgehend unentgeltlich bereit zu stellen. 
Die eigentliche Installation der Software-Upgrades wird auf Basis von Techniker-Tages- und Stundensätzen individuell abgerechnet. Es besteht kein Rechtsanspruch auf Beauftragung dieser Leistung
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot den Software-Life-Cycle der angebotenen Komponenten, sowie die Stundensätze der Techniker.
[bookmark: _Toc505321662]Umweltfreundlichkeit und Energieeffizienz
Im Rahmen der seitens der Bundes- und Landesregierung vorgegebenen Klimaziele ist die Betrachtung von möglichen Energiesparoptionen und Umweltaspekten von höchster Bedeutung. Hierbei liegt ein besonderer Fokus auf dem Einsparpotential durch die Virtualisierung von serverbasierten Komponenten, sowie besonderen Energiesparmaßnahmen bei den IP-Endgeräten. Der Nachweis von Umwelteigenschaften und besonderen Energiesparmaßnahmen kann durch geeignete Spezifikationen, die in Umweltgütezeichen definiert sind, erfolgen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot, welche Maßnahmen innerhalb der angebotenen Kommunikationsinfrastruktur getroffen wurden und welche sich im Rahmen der Erstinstallation treffen lassen, um die Energieaufnahme der betroffenen Komponenten auf ein Minimum zu reduzieren. Fügen Sie ggf. geeignete Spezifikationen bei.
[bookmark: _Toc466621917][bookmark: _Toc270685102][bookmark: _Toc292803666][bookmark: _Toc513535106][bookmark: _Toc517599344][bookmark: _Toc518261074][bookmark: _Toc518903777][bookmark: _Toc270685109][bookmark: _Toc505321663]Erhöhung der Nutzer-Akzeptanz und -Produktivität
[bookmark: _Toc505321664]Schulungsunabhängige Benutzeroberflächen über alle IP-Endgeräte und Applikationen
Um den Schulungsaufwand für alle Nutzer so niedrig wie möglich zu halten und dadurch eine schnelle Adaption der neuen Kommunikationswerkzeuge durch die Nutzer zu erreichen, wird eine über IP-Endgeräte und Applikationen hinweg einheitliche und selbsterklärende Benutzeroberfläche gefordert.
Im Einzelnen bedeutet dies, dass die verwendeten Tastenbeschriftungen auf den IP-Endgeräten, Piktogramme und Beschriftungen innerhalb der geforderten Multimedia-Clients ein identisches Erscheinungsbild haben und das die jeweils hinterlegten Funktionen plausibel sind. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot, in welchem Umfang diese Forderung erfüllt wird und fügen sie für die jeweilig angebotenen IP-Endgeräte und Multimedia-Clients Bilder/Fotos zu. Gehen sie dabei insbesondere auf mögliche Unterschiede in den jeweiligen Benutzeroberflächen ein. 
[bookmark: _Toc505321665]Nachhaltige Reduktion des Betriebsaufwands und der -kosten
[bookmark: _Toc505321666]Verfügbarkeit
Die geforderte Verfügbarkeit der zentralen Systeme, dazu gehören die Call Control Server, die IP-ISDN-Gateways sowie des IP-IP-Gateways muss mindestens 99,999% im Jahresmittel betragen. Um dieses zu erreichen, sind sämtliche Komponenten des zentralen Systems vollständig redundant auszulegen. 
[bookmark: _Toc292803670][bookmark: _Toc505321667]Homogenität der Lösung 
Zur Vermeidung unnötiger Kompatibilitätsprobleme und daraus resultierender unklarer Verantwortlichkeiten verschiedener Hersteller, sowie dem möglichen Projektverzug, müssen mindestens die Call Control Server, sämtliche IP-Gateways sowie die IP-Endgeräte auf den Komponenten eines Herstellers basieren und im Vorfeld zum Roll-Out auf Kompatibilität getestet worden sein.
Sofern zusätzliche 3rd. Party Hersteller zur Realisierung der Gesamtlösung notwendig sind, müssen diese eine Zertifizierung des Herstellers des Call Controls vorweisen können.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die angebotenen Komponenten und deren Herkunft (Eigenentwicklung, OEM, 3rd. Party, etc.).
[bookmark: _Toc292803672][bookmark: _Toc270685111][bookmark: OLE_LINK22][bookmark: OLE_LINK23][bookmark: _Toc505321668]Integration in die Auftraggeber-seitig bereitgestellte(n) Netzwerk-Infrastruktur und -Dienste
[bookmark: OLE_LINK28][bookmark: OLE_LINK29]Grundsätzlich sind sämtliche notwendigen Konfigurationen und Modifikationen der Netzwerk-infrastruktur und -dienste nur nach Absprache mit dem Auftraggeber zulässig. 
Daher sind funktionale Erweiterungen, die für den Betrieb der angebotenen IP-Kommunikations-infrastruktur zwingend erforderlich sind, nur nach Rücksprache im Rahmen von Bieterfragen zulässig. Hierzu zählen z.B. Schemaerweiterungen im Active Directory, DHCP/DNS Erweiterungen etc.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot detailliert die Anforderungen der angebotenen Lösung an die vorhandene(n) Netzwerkinfrastruktur und -Dienste. Hierzu zählen unter anderem die Konfigurationen für vorhandene Komponenten im Sinne von QoS, VLAN, DHCP, DNS, TFTP, LDAP, Active Directory, Firewall etc., sowie zusätzlich bereitzustellende Netzwerkdienste durch den Bieter oder Auftraggeber.
[bookmark: _Toc292803673][bookmark: _Toc505321669]Sicherheit
Zur Reduktion des Sicherheitsrisikos muss die IP-Kommunikationsinfrastruktur ausnahmslos und über sämtliche eingesetzten Komponenten gegen nicht autorisierten Zugriff, Abhören und Gebührenmissbrauch geschützt werden. Hierzu dürfen ausschließlich zeitgemäße Sicherungsverfahren zum Einsatz kommen. Außerdem sind im Rahmen der Inbetriebnahme sämtliche Standardpasswörter durch Auftraggeber-seitig vorgegebene Passwörter zu ersetzen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die möglichen und im Angebotsumfang eingeplanten Sicherheitsverfahren.
[bookmark: _Toc270685116][bookmark: _Toc292803677][bookmark: _Toc101075445][bookmark: _Toc505321670]Sicherheitskonzept und -anforderungen
[bookmark: _Toc231323333][bookmark: _Toc231323463][bookmark: _Toc231323334][bookmark: _Toc231323464][bookmark: _Toc231323337][bookmark: _Toc231323467][bookmark: _Toc231323339][bookmark: _Toc231323469][bookmark: _Toc231277039][bookmark: _Toc231277042][bookmark: _Toc231138055][bookmark: _Toc231138162][bookmark: _Toc231138269][bookmark: _Toc231138486][bookmark: _Toc231277046][bookmark: _Toc270685117][bookmark: _Toc292803678][bookmark: _Toc505321671]Signatur der Call Control Server-Software und IP-Endgeräte-Betriebssoftware
[bookmark: _Toc231038436]Zum Schutz vor Manipulation der jeweiligen Betriebssoftware und zur Vermeidung von bspw. Hintertüren muss die Call Control Server-Software und IP-Endgeräte-Betriebssoftware vom Hersteller digital signiert sein. Unsignierte Betriebssoftware darf sich weder auf dem Call Control Server, noch auf dem IP-Endgerät installieren und ausführen lassen. 
Zusätzlich sind sämtliche Konfigurationsdaten zwischen Call Control Server und IP-Endgeräten digital signiert und verschlüsselt zu übertragen.
[bookmark: _Toc292803679][bookmark: _Toc270685118][bookmark: _Toc505321672]Schutz der Konfigurationsdaten auf den IP-Endgeräten
Sämtliche durch den Administrator vorgegeben Konfigurationsdaten auf den IP-Endgeräten müssen sich zum Schutz gegen Manipulation in den jeweiligen Konfigurationsmenüpunkten schützen lassen.
[bookmark: _Toc292803680][bookmark: _Toc505321673]Schutz der Call Control Server vor Angriffen
Zum Schutz des Call Controls Servers vor z.B. Viren, Würmer und Hackern muss der Call Control Server über eine integrierte und eigenständige Schutzfunktion verfügen, die unautorisierten Zugriffe auf Systemdateien und Denial-of-Service Attacken erkennt und abwehrt. Sämtliche Angriffe müssen für Auswertungszwecke in Log-Dateien dokumentiert werden.
[bookmark: _Toc292803681][bookmark: _Toc505321674]Schutz der IP-Endgeräte vor Angriffen
Sämtliche angebotenen IP-Endgeräte müssen in der Lage sein, Gratuitous-ARP-Pakete zum Schutz vor „man in the middle"- Angriffen, sowie 802.1Q-Pakete am PC-Port des Telefons blocken zu können.
[bookmark: _Toc292803682][bookmark: _Toc505321675]Schutz der Gateways vor Angriffen
Alle IP-Gateways müssen den Firewallmechanismus „Stateful Inspection" für die VoIP-Signalisierungsprotokolle Session Initiation Protocol (SIP) nach IETF-RFC 3261 und das ITU-T H.323V2 Protokoll, sowie das Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder das Media Gateway Control Protocol (MEGACO) unterstützen.
Alle IP-Gateways müssen zum Schutz vor z.B. „Denial-of-Service"-Attacken (z.B. Spam Attacken, Nimda Wurm) über eine IPS (Intrusion Prevention System) Funktion verfügen, welche unautorisierte gefährliche Datenpakete direkt verwirft.
[bookmark: _Toc505321676]Schutz vor Gebührenmissbrauch
Zur Erhöhung der Sicherheit gegen Gebührenmissbrauch müssen die Call Control Server und IP-Gateways den dedizierten Zugriff von definierten IP-Adressen unterstützen. D.h. Anrufsignalisierungen von nicht autorisierten IP-Adressen müssen automatisch verworfen werden.
[bookmark: _Toc270685119][bookmark: _Toc292803683][bookmark: _Toc505321677]Sicherstellung der Vertraulichkeit, Authentizität und Integrität gemäß BSI
Gemäß Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) hat die Transportverschlüsselung auf Basis TLS (Transport Layer Security) in der Version 1.2 nach RFC5246 zu erfolgen, da die früheren Versionen 1.0 und 1.1 als potentiell unsicher eingestuft wurden.
[bookmark: _Toc505321678]Zertifikatsunterstützung nach X.509v3 
Alle Einzelkomponenten der IP-Kommunikationsinfrastruktur, d.h. IP-Endgeräte, Call Control Server und Media Gateways müssen eine Public-Key-Infrastruktur (PKI) mit Unterstützung von digitalen Zertifikaten nach X.509v3 durchgängig unterstützen. D.h. jedes aktive Element muss über ein digitales Zertifikat verfügen. Um einen sicheren Erstaustausch der Zertifikate zu ermöglichen, sind vorinstallierte herstellerspezifische Zertifikate auf den IP-Endgeräten erforderlich, die bedarfsweise durch eigene Zertifikate des Auftraggebers überschrieben werden können, die lokal signifikant sind und ihren Ursprung von einer Corporate Root Certificate Authority haben können. In der IP-Kommunikationsinfrastruktur muss ein Sub-Certificate Authority-Dienst verfügbar sein, der die Zertifikate für die IP-Endgeräte signiert. Die Zertifikatslänge muss auf mindestens 2048 Bit konfigurierbar sein. 
[bookmark: _Toc270685120][bookmark: _Toc292803684][bookmark: _Toc505321679]Verschlüsselung sämtlicher Sprach- und Signalisierungsinformationen
Zur Erhöhung der Sicherheit gegen Abhören und Identitätsmissbrauch müssen sämtliche Sprach- und Signalisierungsinformationen zwischen Call Control Server, IP-Endgeräten, IP-Softphones, Unified Messaging Dienst für Sprachnachrichten und IP-Gateways verschlüsselt werden. Daher sind IP-Endgeräte anzubieten, welche die Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 unterstützen. Die Signalisierungsverschlüsselung hat nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.
Zur Authentisierung der TLS 1.2 Verbindung zwischen Call Control Server und zuvor genannten Endpunkten müssen X.509v3 Zertifikate verwendet werden.
[bookmark: _Toc270685122][bookmark: _Toc292803686][bookmark: _Toc270685121][bookmark: _Toc292803685][bookmark: _Toc505321680]Direct RTP und Verschlüsselung
Zur Entlastung der Netzwerkinfrastruktur muss der verschlüsselte Medienstrom zwischen den IP-Endgeräten, sowie zwischen IP-Endgerät und IP-Gateways direkt - ohne Umwege - verschlüsselt möglich sein (Direct RTP).
[bookmark: _Toc505321681]Anzeige der aktiven Gesprächsverschlüsselung
Um vertrauliche Gespräche über unsichere Verbindungen zu vermeiden, muss die Verschlüsselung der Sprach- und Signalisierungsdaten dem Nutzer im Display durch eine geeignete Anzeige (Icon) jederzeit signalisiert werden.
[bookmark: _Toc270685123][bookmark: _Toc292803687][bookmark: _Toc505321682]Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x 
Zur Absicherung des Netzwerks gegen nicht autorisierten Zugriff müssen die kabelgebundenen IP-Endgeräte über einen IEEE 802.1x Supplikanten mit Unterstützung von EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 (trifft nicht für IP-Endgeräte ohne Display zu) verfügen. 
Darüber hinaus muss sichergestellt sein, dass das IP-Endgerät einen EAPOL Logoff zum Netzwerk-Switch sendet, sofern der PC vom PC Port des IP-Endgerätes getrennt wird.
[bookmark: _Toc270685124][bookmark: _Toc292803688][bookmark: _Toc505321683]Automatische VLAN Zuweisung für die IP-Endgeräte
Zur einfachen Trennung des Sprach- und Daten-VLANs müssen die IP-Endgeräte eine automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057 unterstützen.
[bookmark: _Toc292803689][bookmark: _Toc505321684]Abschaltung des PC-Ethernet-Ports am IP-Endgeräte
[bookmark: _Toc270685125][bookmark: _Toc292803690]Bedarfsweise müssen sich ungenutzte PC-Ethernet-Ports am IP-Endgeräte durch den Administrator zentral gesteuert abschalten lassen.
[bookmark: _Toc505321685]Verschlüsselung der Übertragung von XML-Informationen zu den IP-Endgeräten
Da unter Umständen vertrauliche Informationen zu den IP-Endgeräten übertragen und darauf dargestellt werden können, muss die Verschlüsselung der XML-Nachrichten mittels HTTPS/TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.
[bookmark: _Toc270685128][bookmark: _Toc292803693][bookmark: _Toc505321686]Dokumentation und Veröffentlichung von Sicherheits-Schwachstellen
Sicherheits-Schwachstellen (auch Vulnerabilities genannt) innerhalb der einzelnen Komponenten der angebotenen IP-Kommunikationsinfrastruktur, sowie das notwendige Vorgehen zur Beseitigung dieser müssen umgehend nach der Entdeckung des Herstellers oder Bieters dem Auftraggeber bekanntgemacht werden.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot den Prozess, sowie die Zugriffsmöglichkeiten auf die Dokumentation von Sicherheits-Schwachstellen.
[bookmark: _Toc505321687]Sichere Einbindung von Heimarbeitsplätzen (->Cisco 78xx / 88xx und DX-Serie)
Nutzer von Heimarbeitsplätzen müssen auf Basis der geforderten IP-Endgeräte sicher in die IP-Kommunikationsinfrastruktur eingebunden werden können.
Hierzu müssen die zuvor beschriebenen Verschlüsselungsmechanismen zum Einsatz kommen oder alternativ eine Lösung auf Basis einer SSL-VPN-Verbindung realisiert werden. 
Die vollständige Lösung inkl. aller notwendigen Komponenten ist im Preisblatt entsprechend der Menge der geforderten Heimarbeitsplätze zu bepreisen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot das Konzept und die benötigten Komponenten auf Basis von (non Business-) DSL-Anschlüssen inkl. Routern, Firewall oder notwendiger VPN-Infrastruktur für die geforderte Anzahl an Heimarbeitsplätzen.
[bookmark: _Toc270685129][bookmark: _Toc292803694][bookmark: _Toc220394582][bookmark: _Toc505321688]Zentrale Komponenten und Dienste der IP-Kommunikationsinfrastruktur 
[bookmark: _Toc270685130][bookmark: _Toc292803695][bookmark: _Toc505321689]Call Control Server 
[bookmark: _Toc270685131][bookmark: _Toc292803696][bookmark: _Toc505321690]Offenheit und Flexibilität der Call Control Server
Die Call Control Server sind das zentrale Bindeglied zwischen allen angeschlossenen IP-Endgeräten für Sprache und Video, Gateways und Applikationen und sind somit im Wesentlichen für den Kommunikationsaufbau sämtlicher angeschlossener IP-Endgeräte und IP-Softphones untereinander, sowie zwischen den IP-Endgeräten und dem öffentlichen Telekommunikationsnetz verantwortlich.
Aus Gründen der Offenheit und Flexibilität bei der IP-Endgeräte- und Gateway-Auswahl müssen die angebotenen Call Control Server mindestens das Session Initiation Protocol (SIP) nach IETF-RFC 3261 und das ITU-T H.323V2 Protokoll für die Anbindung der IP-Endgeräte für Sprache und Video, sowie das Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder das Media Gateway Control Protocol (MEGACO) für die Anbindung herstellerunabhängiger IP-Gateways unterstützen. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die angebotenen Komponenten, sowie deren jeweils unterstützte Protokolle.
[bookmark: _Toc270685132][bookmark: _Toc292803697][bookmark: _Toc505321691]Betriebssicherheit der Call Control Server
Da sich Linux in Echtzeitumgebungen als betriebssicher und stabil bewährt hat und notwendige zyklische Upgrades und Patches stark minimiert werden, dürfen die angebotenen Call Control Server aus Sicherheitsgründen nicht auf undokumentierten proprietären Betriebssystemen basieren. 
Ein gehärtetes Linux ist zu bevorzugen, welches ausschließlich die zum Betrieb der Call Control Server-Applikation benötigten Prozesse und User beinhaltet und dadurch das Sicherheits-Risiko im Vergleich zu einer Standard-Linux-Distribution nachhaltig minimiert.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot das Betriebssystem des Call Control Servers.
[bookmark: _Toc270685136][bookmark: _Toc292803700][bookmark: _Toc505321692]Optimale Lastverteilung auf Call Control Server
Um eine optimale Lastverteilung auf den Servern in Verbindung mit einer gesicherten Verfügbarkeit zur erreichen, müssen die angebotenen Call Control Server einen Betrieb im Cluster unterstützen, d.h. die Server müssen im Load Balancing Betrieb arbeiten und Auto-Failover unterstützen, für den Fall das ein Server ausfällt oder nicht erreichbar ist.
[bookmark: _Toc270685137][bookmark: _Toc292803701][bookmark: _Toc505321693]Hochverfügbarkeit durch standortübergreifende Verteilung der Call Control Server
Die Call Control Server sind in den Datacentern des Auftraggebers, die über eine Layer 3-Verbindung gekoppelt sind, aufzustellen.
Die für die IP-Kommunikationsinfrastruktur netzwerkseitig bereitgestellte Bandbreite zwischen den Datacenter-Standorten darf daher aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und Bandbreitenverfügbarkeit in Summe 5Mbit/s nicht überschreiten.
Optional soll das Call Control Server Cluster aus Hochverfügbarkeitsgründen im Rahmen eines späteren Ausbaus auch über drei oder mehrere Standorte realisiert werden können.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot, wie die geforderte Hochverfügbarkeit sämtlicher beteiligter Komponenten über mindestens zwei und alternativ drei Standorte sichergestellt wird und welcher Bandbreitenbedarf für die geforderte Menge an IP-Endgeräten besteht. Sofern besondere Anforderungen an Delay, Jitter und Packet Loss gestellt werden, sind diese ebenfalls zu benennen.
[bookmark: _Toc270685138][bookmark: _Toc292803702][bookmark: _Toc505321694]Erweiterungsmöglichkeiten und Skalierung der Call Control Server
Zur Sicherstellung der Skalierbarkeit der Gesamtlösung ohne Medienbrüche oder Nachteile innerhalb des Managements muss das angebotene Call Control Server Cluster durch Hinzunehmen weiterer Virtueller Maschinen einfach erweiterbar sein, um sich so an neue Anforderungen hinsichtlich der Anzahl der Nutzer und Performance anzupassen.
Für den Erweiterungsfall und bei Ersatzbeschaffung sollen, sofern existierend, Auftraggeber-seitige Rahmenverträge genutzt werden können, um die Einkaufskonditionen zu optimieren. Daher müssen die angebotenen Server alternativ auch durch den Auftraggeber nach Herstellervorgaben bereitgestellt werden können.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot, wie die geforderten Erweiterungsmöglichkeiten sämtlicher beteiligter Komponenten über mindestens zwei und alternativ drei Standorte sichergestellt wird.
[bookmark: _Toc270685139][bookmark: _Toc292803703][bookmark: _Toc505321695]Update und Upgrade der Call Control Server Software
Zur Reduktion der Downtime der IP-Kommunikationsinfrastruktur muss es möglich sein, im laufenden Betrieb einzelne Call Control Server mit einem neuen Software-Release auszurüsten. Für den Fall, dass sich das neue Software-Release als fehlerhaft darstellt, muss ein einfaches Downgrade auf die vorige (ursprüngliche) Server-Software innerhalb von 15 Minuten möglich sein. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Möglichkeiten des Software-Backups und den Upgrade-Prozess.
[bookmark: _Toc270685140][bookmark: _Toc292803704][bookmark: _Toc505321696]Rufnummernplan
Zur Vereinfachung der Migration müssen bestehende Rufnummernpläne beibehalten oder erweitert werden können. Darüber hinaus müssen doppelte Rufnummern, überlappende Rufnummernpläne und Rufnummernpläne mit unterschiedlicher Rufnummernlänge unterstützt werden.
[bookmark: _Toc270685141][bookmark: _Toc292803705][bookmark: _Toc505321697][bookmark: OLE_LINK3][bookmark: OLE_LINK4]Beschreibung Standard Telefonleistungsmerkmale
Die IP-Kommunikationsinfrastruktur muss mindestens nachfolgende Telefonleistungsmerkmale auf allen angeschlossenen IP-Endgeräten sowohl im LAN, wie auch im WLAN zur Verfügung stellen:
· Unterstützung von standardisierten Rufnummernplänen nach ITU-T E.164
· Unterstützung von SIP-URI Anwahl nach IETF-RFC 3261 und RFC 3986
· Anklopfen / Zweitanruf 
· Anruf halten (mit individueller Wartemusik)
· Anruf Parken (intern / extern)
· Anruf vermitteln mit und ohne Voranmeldung
· Anruflisten 
· Anzeige des Namens des rufenden/gerufenen Nutzers 
· Anzeige von Rufnummer des rufenden Nutzers 
· Automatische Anrufentgegennahme
· Berechtigungsumschaltungen / Wahlkontrolle für Amtsverbindungen
· Chef- / Sekretär-Konfiguration
· Durchsage- / Gegensprechfunktion
· Fangschaltung 
· Heranholgruppen 
· Konferenzschaltung
· Makeln
· MFV Nachwahl
· Projekt- und Privatgesprächskennziffer 
· Selbsttätiger Verbindungsaufbau ohne Wahl 
· Rückruf bei besetztem Nutzer 
· Rückruf bei Nichtmelden 
· Rufnummernanzeige des gerufenen Nutzers 
· Ruhe vor dem Telefon 
· Sammelanschlüsse (sequentiell, parallel, zyklisch, längste inaktive Zeit) mit Begrüßungsansage im Besetztfall
· Unterdrückung der Rufnummernanzeige des gerufenen Nutzers 
· Unterdrückung des Namens des rufenden/gerufenen Nutzers 
· Unterdrückung von Rufnummer/Name des rufenden Nutzers 
· Unterschiedliche Ruftöne für interne / externe Anrufe
· Wahlwiederholung der mindestens letzten 20 Anrufe
[bookmark: _Toc270685142][bookmark: _Toc292803706][bookmark: _Toc505321698]Least-Cost Routing
Anrufe zu definierten externer Rufnummer und Rufnummernkreisen, müssen in Abhängigkeit von Wochentag und Tageszeit zu unterschiedlichen Netzanbietern über unterschiedliche Wege/Gateways geroutet werden können. Die Least Cost Routing Funktion muss das Routing zu öffentlichen Netzanbietern via ISDN (IP-ISDN-Gateway) und via SIP Trunking (IP-IP-Gateway) gleichermaßen unterstützen.
[bookmark: _Toc270685143][bookmark: _Toc292803707][bookmark: _Toc505321699]Zwangstrennung nach Zeit
Zur Vermeidung von unbeabsichtigten Kosten im Rahmen der Dienste-Verrechnung, muss es möglich sein, Gesprächsverbindungen nach einem systemweit vorgegebenen Zeitrahmen (bspw. 120 Minuten) automatisch zu trennen.
[bookmark: _Toc505321700]Parallele Registrierung aller IP-Endgeräte und -Clients unter einer einheitlichen Nutzer-Rufnummer
Sämtliche dem Nutzer zugeordneten IP-Endgeräte und -Clients müssen unter einer frei vergebbaren Rufnummer des jeweiligen Nutzers erreichbar sein (SIP Forking).
[bookmark: _Toc270685144][bookmark: _Toc292803708][bookmark: _Toc505321701]IP-ISDN-Gateways für zentrale Standorte (Cisco ISR 4431, 4451)
Für den hochverfügbaren Anschluss an das öffentliche Telekommunikationsnetz müssen modulare und hochredundante IP-ISDN-Gateways eingesetzt werden, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardisierten Protokollen betrieben werden müssen.
[bookmark: _Toc270685145][bookmark: _Toc292803709][bookmark: _Toc505321702]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Netzbetreiber
Zur Anschaltung an das öffentliche Telekommunikationsnetz müssen die IP-ISDN-Gateways über E-DSS1 S2M-Primärmultiplex- und S0-Anlagenanschlüsse verfügen. Innerhalb der Migrationsphase ist es zwingend erforderlich, dass beide Anschlusstypen ebenfalls das QSIG Protokoll unterstützen.
[bookmark: _Toc270685146][bookmark: _Toc292803710][bookmark: _Toc505321703]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Call Control Server
Die Steuerung der IP-ISDN-Gateways durch die Call Control Server muss voranging mittels des Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder Media-Gateway-Control-Protocol (MEGACO) Protokolls erfolgen. Alternativ sind auch SIP nach IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323V2 zulässig.
Zusätzlich muss eine Normalisierung sämtlicher ins öffentliche Telekommunikationsnetz zu übertragenden Rufnummern nach ITU-T E.164 möglich sein.
[bookmark: _Toc270685147][bookmark: _Toc292803711][bookmark: _Toc505321704]Codec und Protokoll-Unterstützung
Zur optimierten Ressourcenausnutzung der Netzinfrastruktur muss das IP-ISDN-Gateway mindestens das ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 Audio-Kodierungsverfahren unterstützen. 
Die Übertragung von ein- und ausgehenden Telefax-Nachrichten zum bspw. Telefax-Server und an das IP-Analog-Gateway angeschlossene Telefaxgeräte muss mittels ITU-T T.38 möglich sein.
[bookmark: _Toc270685148][bookmark: _Toc292803712][bookmark: _Toc505321705]Integrität und Vertraulichkeit
Die Mediaverschlüsselung muss nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.
[bookmark: _Toc270685149][bookmark: _Toc292803713][bookmark: _Toc505321706]Ausfallsicherheit
[bookmark: _Toc270685150][bookmark: _Toc292803714]Um eine maximale Ausfallsicherheit zu gewährleisten, bspw. für den Fall, dass ein Switch-Port ausfällt, müssen die angebotenen IP-ISDN-Gateways redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten. 
Gleichfalls muss die Stromversorgung des IP-ISDN-Gateways redundant ausgelegt sein, so dass im Falle des Defektes eines Netzteils, das IP-ISDN-Gateway weiterhin verfügbar bleibt.
[bookmark: _Toc505321707]Alarme und Fehlermeldungen
[bookmark: _Toc270685151]Sowohl der Totalausfall der Komponente, als auch Ausfälle die den ordnungsgemäßen Betrieb des Systems stören wie bspw. der Ausfall eines Netzteils oder andere Anomalien müssen dem Administrator als Alarm im Rahmen des Betriebsmanagements/Echtzeitmonitors signalisiert werden.
[bookmark: _Toc292803715][bookmark: _Toc505321708]Anzahl und Ausführung der Schnittstellen für den Anschluss an den Netzbetreiber
Aus Gründen der Hochverfügbarkeit, müssen die geforderten E-DSS1 S2M-Primärmultiplex-Anschlüsse auf mindestens zwei IP-ISDN-Gateways verteilt werden.
[bookmark: _Toc270685152][bookmark: _Toc292803716][bookmark: _Toc505321709]IP-IP-Gateways für zentrale Standorte (Cisco ISR 4431, 4451 inkl. CUBE)
Da seitens der Netzbetreiber ein Ende der ISDN-Versorgung in Deutschland absehbar ist, muss die IP-Kommunikationsinfrastruktur für diesen Fall bereits vorbereitet sein, um erste Tests der neuen SIP-basierenden Anschlussmethode zu ermöglichen.
Für den hochverfügbaren Anschluss an das öffentliche Telekommunikationsnetz, muss daher mittels IP-IP-Gateway (auch Session Border Controller genannt) eine definierte und hochsichere Abgrenzung vom internen IP-Netzwerk und dem öffentlichen IP-Netzwerk realisiert und somit eine sichere Sprach-, Video- und Datenkommunikation ermöglicht werden. Hierzu müssen modulare und hochredundante IP-IP-Gateways eingesetzt werden, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardisierten Protokollen betrieben werden müssen. 
Abweichend von der Forderung nach eigenständigen Funktionseinheiten, ist die Realisierung dieser Funktion auch auf anderen Komponenten (bspw. Call Control Server oder IP-ISDN-Gateway) zulässig.
[bookmark: _Toc270685153][bookmark: _Toc292803717][bookmark: _Toc505321710]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Netzbetreiber und den Call Control Server
Die Anschaltung an die Netzwerkinfrastruktur sowie das öffentliche Telekommunikationsnetz muss mittels IP auf Basis Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT erfolgen. Die redundante Auslegung des Anschlusses an das Telekommunikationsnetz muss zu einem späteren Zeitpunkt möglich sein.
Mindestens SIP nach IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323V2 müssen für Sprach- und Videokommunikation unterstützt werden. Um eine höchstmögliche Flexibilität zu erreichen, muss bedarfsweise eine Protokollübersetzung (Interworking) zwischen SIP und SIP sowie zwischen SIP und H.323 gewährleistet sein.
Zur Sicherstellung einer höchstmöglichen Kompatibilität zu den Netzbetreibern muss das angebotene IP-IP-Gateway über mindestens eine SIPconnect 1.1-Zertifizierung des SIP-Connect-Forums verfügen.
[bookmark: _Toc270685154][bookmark: _Toc292803718][bookmark: _Toc505321711]Codec und Protokoll-Unterstützung
Zur optimierten Ressourcenausnutzung seitens der Netzinfrastruktur und des öffentlichen Telekommunikationsnetzes muss das IP-IP-Gateway mindestens das ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 Audio-Kodierungsverfahren unterstützen. Gleichfalls muss eine Übersetzung zwischen verschiedenen Audio-Kodierungsverfahren möglich sein.
Die Übertragung von ein- und ausgehenden Telefax-Nachrichten zum Telefax-Server und an das IP-Analog-Gateway angeschlossene Telefaxgeräte muss mittels ITU-T T.38 erfolgen.
Eine Übersetzung des E.164 Rufnummernformates zu DNS-Einträgen, und umgekehrt, nach dem ENUM Verfahren, muss gemäß IETF-RFC 2916 vom IP-IP-Gateway unterstützt werden.
Zur Steuerung von externen Servicediensten (Online Banking, Voice-Mail usw.) muss das IP-IP-Gateway innerhalb des SIP Protokoll DTMF nach IETF-RFC 2833 unterstützen.
[bookmark: _Toc270685155][bookmark: _Toc292803719][bookmark: _Toc505321712]Integrität und Vertraulichkeit
Die Mediaverschlüsselung muss nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen. 
[bookmark: _Toc270685156][bookmark: _Toc292803720][bookmark: _Toc505321713]Ausfallsicherheit
Um eine maximale Ausfallsicherheit zu gewährleisten, bspw. für den Fall, dass ein Switch-Port ausfällt, müssen die angebotenen IP-IP-Gateways redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten. 
Gleichfalls muss die Stromversorgung des IP-IP-Gateways ebenfalls redundant ausgelegt sein, so dass im Falle des Defektes eines Netzteils, das IP-IP-Gateway weiterhin verfügbar bleibt.
[bookmark: _Toc270685157][bookmark: _Toc292803721][bookmark: _Toc505321714]Alarme und Fehlermeldungen
[bookmark: _Toc270685158]Sowohl der Totalausfall der Komponente, als auch Ausfälle die den ordnungsgemäßen Betrieb des Systems stören wie bspw. der Ausfall eines Netzteils oder andere Anomalien müssen dem Administrator als Alarm im Rahmen des Betriebsmanagements/Echtzeitmonitors signalisiert werden.
[bookmark: _Toc292803722][bookmark: _Toc505321715]Anzahl der Kanäle je IP-IP-Gateway
Das IP-IP-Gateway muss in der Lage sein, mindestens 25 gleichzeitige SIP oder H.323 Medienströme zu verarbeiten und diese zwischen Call Control Server und dem öffentlichen IP-Netzwerk zu übersetzen.
[bookmark: _Toc270685159][bookmark: _Toc292803723][bookmark: _Toc505321716]Einbindung dezentraler Standorte
[bookmark: _Toc270685160][bookmark: _Toc292803724][bookmark: _Toc505321717]Elementare Anforderungen
[bookmark: _Toc270685161][bookmark: _Toc292803725][bookmark: _Toc505321718]Bandbreitenkontrolle für Sprach- und Videoverbindungen
Zur Anbindung dezentraler Standorte stehen Weitverkehrsverbindungen unterschiedlicher Bandbreite zur Verfügung. Daher ist es notwendig, eine Optimierung der für Sprache und Videokonferenz-Dienste zur Verfügung stehenden Bandbreite vorzunehmen, indem auf definierten Verbindungen eine definierte maximale Anzahl von gleichzeitigen Gesprächen und Videoverbindungen zugelassen und weitere Gesprächsaufbauversuche abgelehnt werden. 
Hierbei muss die Bandbreitenkontrolle eine dynamische, wie auch statische Verteilung von Sprach- und Videoverbindungen über eine Weitverkehrsverbindung gleichermaßen zulassen.
Unter Berücksichtigung der Möglichkeit, dass sich Nutzer an beliebigen IP-Endgeräten (mittels Log-in und Log-out-Funktion) an verschiedenen Standorten anmelden, ihr eigenes IP-Endgerät an verschieden Standorten einstecken können oder ein IP-Softphone nutzen, muss sich diese Funktion immer am jeweiligen Standort des IP-Endgerätes oder PC/Notebooks orientieren und nicht an dessen Rufnummer oder MAC-Adresse.
[bookmark: _Toc270685162][bookmark: _Toc292803726][bookmark: _Toc446426446][bookmark: _Toc292803727][bookmark: _Toc505321719]Notrufe zu Polizei und Feuerwehr
Sämtliche Notrufe (110/112) müssen ortsnah in das öffentliche Telekommunikationsnetz übergeben werden. 
Unter Berücksichtigung der Möglichkeit, dass sich Teilnehmer an beliebigen IP-Endgeräten (mittels Login- und Logout-Funktion) an verschiedenen Standorten anmelden, ihr eigenes IP-Endgerät an verschieden Standorten einstecken können oder ein IP-Softphone nutzen, muss sich diese Funktion immer am jeweiligen Standort des IP-Endgerätes oder PC/Notebooks orientieren und nicht an dessen Rufnummer oder MAC-Adresse.
[bookmark: _Toc505321720]Firmware-Verteilung für IP-Endgeräte
Zur Reduktion des Bandbreitenbedarfs auf den Weitverkehrsverbindungen soll im Falle eines notwendigen Firmware-Updates auf den IP-Endgeräten, eine dezentrale und damit standortorientierte Verteilung der Firmware auf die IP-Endgeräte gewährleistet sein. 
Im günstigsten Fall soll nur ein IP-Endgerät je Standort oder IP-Subnetz die Firmware vom Call Control Server beziehen und diese innerhalb des Standortes oder des IP-Subnetzes verteilen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Möglichkeiten der Firmware-Verteilung als separate Anlage zum Angebot.
[bookmark: _Toc505321721]Dezentrale Wartemusiken, Töne (Frei- / Besetztzeichen) und Audiokonferenzen
Zur Reduktion der notwendigen Bandbreite auf den Weitverkehrsverbindungen müssen Wartemusiken, Töne (Frei- / Besetztzeichen) und Audiokonferenzen im Regel- wie auch Notbetrieb betrieb dezentral zur Verfügung gestellt werden.
Im Haltezustand von Verbindungen sollen individuelle Ansagen oder Wartemusiken dem Wartenden eingespielt werden. Sämtliche Ansagen oder Wartemusiken müssen individuell durch den Systemadministrator aktivierbar sein. Hierzu sollen die Ansagen oder Wartemusiken in standardisiertem Format (WAV, MP3 usw.) zur Verfügung gestellt werden können. Außerdem muss es möglich sein, externe Ansagen oder Wartemusik-Quellen einspeisen zu können.
Das Unicast- oder Multicast-Verfahren muss pro Ansage oder Wartemusik definierbar sein. Ein gemischter Betrieb muss ebenfalls möglich sein.
Das System muss einen ad hoc Service für spontane Audiokonferenzen unterstützen, mit dem mindesten 6 oder mehr interne oder externe Teilnehmer in eine Konferenz eingebunden werden können. Die Steuerung der Konferenz (Hinzunehmen/Ausschließen) muss über das IP-Endgerät erfolgen. Sämtliche Audiokonferenzen müssen nach min. SRTP (AES-128) verschlüsselt sein.
[bookmark: _Toc270685163][bookmark: _Toc292803728][bookmark: _Toc505321722]Notbetrieb
[bookmark: _Toc270685164][bookmark: _Toc292803729][bookmark: _Toc505321723]Notbetrieb-Telefonie für dezentrale Standorte
Sofern die zentralen Call Control Server aufgrund von Störungen der Weitverkehrsverbindungen durch die IP-Endgeräte und IP-ISDN-Gateways nicht erreichbar sind, muss die Notbetrieb-Telefonie-Funktion am dezentralen Standort die Erreichbarkeit für interne und externe Anrufer sicherstellen. 
[bookmark: OLE_LINK17][bookmark: OLE_LINK20]Hierfür muss die Notbetrieb-Telefonie-Funktion ein dezentrales Call Control für alle betroffenen IP-Endgeräte und IP-Gateways beinhalten, welches bei Störungen der Weitverkehrsverbindungen den zentralen Call Control Server automatisch ersetzt und mindestens Basis-Telefonleistungsmerkmale, Audio-Konferenzen und Wartemusik im Haltezustand bereitstellt. Hierzu müssen interne Gespräche durch automatisches Voranstellen der kompletten Vorwahl- und Hauptrufnummer über das jeweilige IP-ISDN-Gateway abgewickelt werden und zu definierende externe Ruf-Ziele (bspw. Notruf, Schlüsseldienst etc.) erreichbar bleiben.
Wenn zum Zeitpunkt des Ausfalls oder der Wiederherstellung der WAN Verbindung Gespräche über das dezentrale IP-ISDN-Gateway ins öffentliche Telekommunikationsnetz geführt werden, dürfen diese durch die Zustandsänderung nicht unterbrochen werden.
Abweichend von der Forderung nach eigenständigen Funktionseinheiten, ist die Realisierung dieser Funktion auch auf anderen Komponenten (bspw. Call Control Server, IP-ISDN-Gateway oder IP-IP-Gateway) zulässig.
[bookmark: _Toc270685165][bookmark: _Toc292803730][bookmark: _Toc505321724]Signalisierung der Notbetrieb-Telefonie für dezentrale Standorte
Zusätzlich muss dem Nutzer am IP-Endgerät mittels Text oder speziellem Icon und verändertem Amts-Freizeichen mitgeteilt werden, dass die Kommunikationsinfrastruktur im Notbetrieb arbeitet und der Anwender ggf. über das öffentliche Telekommunikationsnetz telefoniert und so u.U. höhere Gesprächskosten als üblich erzeugt.
[bookmark: _Toc270685166][bookmark: _Toc292803731][bookmark: _Toc505321725]Gebührenerfassung für Notbetrieb-Telefonie für dezentrale Standorte
Die für ausgehende Gespräche anfallenden Gebührendatensätze müssen im Notbetrieb dezentral zwischengespeichert werden können und dadurch für die monatliche Gesprächskostenverarbeitung zur Verfügung stehen.
[bookmark: _Toc270685167][bookmark: _Toc292803732][bookmark: _Toc505321726]Integrität und Vertraulichkeit der Notbetrieb-Telefonie für dezentrale Standorte
Um auch im Notbetrieb-Modus die Vertraulichkeit der Gespräche sicherzustellen, muss die Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.
[bookmark: _Toc292803733][bookmark: _Toc270685168][bookmark: _Toc505321727]IP-ISDN-Gateways für dezentrale Standorte mit weniger als 500 Nutzern (Cisco ISR 4321, 4331, 4351)
Für den Anschluss an das öffentliche Telekommunikationsnetz müssen modulare IP-ISDN-Gateways eingesetzt werden, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardisierten Protokollen betrieben werden müssen.
[bookmark: _Toc505321728]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Netzbetreiber
Zur Anschaltung an das öffentliche Telekommunikationsnetz müssen die IP-ISDN-Gateways über E-DSS1 S2M-Primärmultiplex- und S0-Anlagenanschlüsse verfügen. Innerhalb der Migrationsphase ist es zwingend erforderlich, dass beide Anschlusstypen ebenfalls das QSIG Protokoll unterstützen.
[bookmark: _Toc505321729]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Call Control Server
Die Steuerung der IP-ISDN-Gateways durch die Call Control Server muss voranging mittels des Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder Media-Gateway-Control-Protocol (MEGACO) Protokolls erfolgen. Alternativ sind auch SIP nach IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323V2 zulässig.
Zusätzlich muss eine Normalisierung sämtlicher ins öffentliche Telekommunikationsnetz zu übertragenden Rufnummern nach ITU-T E.164 möglich sein.
[bookmark: _Toc505321730]Codec und Protokoll-Unterstützung
Zur optimierten Ressourcenausnutzung der Netzinfrastruktur muss das IP-ISDN-Gateway mindestens das ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 Audio-Kodierungsverfahren unterstützen. 
Die Übertragung von ein- und ausgehenden Telefax-Nachrichten zum bspw. Telefax-Server und an das IP-Analog-Gateway angeschlossene Telefaxgeräte muss mittels ITU-T T.38 möglich sein.
[bookmark: _Toc505321731]Integrität und Vertraulichkeit
Die Mediaverschlüsselung muss nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.
[bookmark: _Toc505321732]Ausfallsicherheit
Um eine maximale Ausfallsicherheit zu gewährleisten, bspw. für den Fall, dass ein Switch-Port ausfällt, müssen die angebotenen IP-ISDN-Gateways redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten. 
[bookmark: _Toc505321733]Alarme und Fehlermeldungen
Sowohl der Totalausfall der Komponente, als auch Ausfälle die den ordnungsgemäßen Betrieb des Systems stören wie bspw. der Ausfall eines Netzteils oder andere Anomalien müssen dem Administrator als Alarm im Rahmen des Betriebsmanagements/Echtzeitmonitors signalisiert werden.
[bookmark: _Toc505321734]Anzahl und Ausführung der Schnittstellen für den Anschluss an den Netzbetreiber
Aus Gründen der Hochverfügbarkeit, müssen die geforderten E-DSS1 S2M-Primärmultiplex-Anschlüsse auf mindestens zwei IP-ISDN-Gateways verteilt werden.
[bookmark: _Toc505321735]IP-IP-Gateways für dezentrale Standorte mit weniger als 500 Nutzern (Cisco ISR 4321, 4331, 4351 inkl. CUBE)
Da seitens der Netzbetreiber ein Ende der ISDN-Versorgung in Deutschland absehbar ist, muss die IP-Kommunikationsinfrastruktur für diesen Fall bereits vorbereitet sein, um erste Tests der neuen SIP-basierenden Anschlussmethode zu ermöglichen.
Für den Anschluss an das öffentliche Telekommunikationsnetz, muss daher mittels IP-IP-Gateway (auch Session Border Controller genannt) eine definierte und hochsichere Abgrenzung vom internen IP-Netzwerk und dem öffentlichen IP-Netzwerk realisiert und somit eine sichere Sprach-, Video- und Datenkommunikation ermöglicht werden. Hierzu müssen modulare IP-IP-Gateways eingesetzt werden, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardisierten Protokollen betrieben werden müssen. 
Abweichend von der Forderung nach eigenständigen Funktionseinheiten, ist die Realisierung dieser Funktion auch auf anderen Komponenten (bspw. Call Control Server oder IP-ISDN-Gateway) zulässig.
[bookmark: _Toc505321736]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Netzbetreiber und den Call Control Server
Die Anschaltung an die Netzwerkinfrastruktur sowie das öffentliche Telekommunikationsnetz muss mittels IP auf Basis Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT erfolgen. Die redundante Auslegung des Anschlusses an das Telekommunikationsnetz muss zu einem späteren Zeitpunkt möglich sein.
Mindestens SIP nach IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323V2 müssen für Sprach- und Videokommunikation unterstützt werden. Um eine höchstmögliche Flexibilität zu erreichen, muss bedarfsweise eine Protokollübersetzung (Interworking) zwischen SIP und SIP sowie zwischen SIP und H.323 gewährleistet sein.
Zur Sicherstellung einer höchstmöglichen Kompatibilität zu den Netzbetreibern muss das angebotene IP-IP-Gateway über mindestens eine SIPconnect 1.1-Zertifizierung des SIP-Connect-Forums verfügen.
[bookmark: _Toc505321737]Codec und Protokoll-Unterstützung
Zur optimierten Ressourcenausnutzung seitens der Netzinfrastruktur und des öffentlichen Telekommunikationsnetzes muss das IP-IP-Gateway mindestens das ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 Audio-Kodierungsverfahren unterstützen. Gleichfalls muss eine Übersetzung zwischen verschiedenen Audio-Kodierungsverfahren möglich sein.
Die Übertragung von ein- und ausgehenden Telefax-Nachrichten zum Telefax-Server und an das IP-Analog-Gateway angeschlossene Telefaxgeräte muss mittels ITU-T T.38 erfolgen.
Eine Übersetzung des E.164 Rufnummernformates zu DNS-Einträgen, und umgekehrt, nach dem ENUM Verfahren, muss gemäß IETF-RFC 2916 vom IP-IP-Gateway unterstützt werden.
Zur Steuerung von externen Servicediensten (Online Banking, Voice-Mail usw.) muss das IP-IP-Gateway innerhalb des SIP Protokoll DTMF nach IETF-RFC 2833 unterstützen.
[bookmark: _Toc505321738]Integrität und Vertraulichkeit
Die Mediaverschlüsselung muss nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen. 
[bookmark: _Toc505321739]Ausfallsicherheit
Um eine maximale Ausfallsicherheit zu gewährleisten, bspw. für den Fall, dass ein Switch-Port ausfällt, müssen die angebotenen IP-IP-Gateways redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten. 
[bookmark: _Toc505321740]Alarme und Fehlermeldungen
Sowohl der Totalausfall der Komponente, als auch Ausfälle die den ordnungsgemäßen Betrieb des Systems stören wie bspw. der Ausfall eines Netzteils oder andere Anomalien müssen dem Administrator als Alarm im Rahmen des Betriebsmanagements/Echtzeitmonitors signalisiert werden.
[bookmark: _Toc505321741]Anzahl der Kanäle je IP-IP-Gateway
Das IP-IP-Gateway muss in der Lage sein, mindestens 25 gleichzeitige SIP oder H.323 Medienströme zu verarbeiten und diese zwischen Call Control Server und dem öffentlichen IP-Netzwerk zu übersetzen.
[bookmark: _Toc505321742]IP-ISDN-Gateways für dezentrale Standorte mit mehr als 500 Nutzern (Cisco ISR 4431, 4451)
Für den hochverfügbaren Anschluss an das öffentliche Telekommunikationsnetz müssen modulare und hochredundante IP-ISDN-Gateways eingesetzt werden, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardisierten Protokollen betrieben werden müssen.
[bookmark: _Toc505321743]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Netzbetreiber
Zur Anschaltung an das öffentliche Telekommunikationsnetz müssen die IP-ISDN-Gateways über E-DSS1 S2M-Primärmultiplex- und S0-Anlagenanschlüsse verfügen. Innerhalb der Migrationsphase ist es zwingend erforderlich, dass beide Anschlusstypen ebenfalls das QSIG Protokoll unterstützen.
[bookmark: _Toc505321744]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Call Control Server
Die Steuerung der IP-ISDN-Gateways durch die Call Control Server muss voranging mittels des Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder Media-Gateway-Control-Protocol (MEGACO) Protokolls erfolgen. Alternativ sind auch SIP nach IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323V2 zulässig.
Zusätzlich muss eine Normalisierung sämtlicher ins öffentliche Telekommunikationsnetz zu übertragenden Rufnummern nach ITU-T E.164 möglich sein.
[bookmark: _Toc505321745]Codec und Protokoll-Unterstützung
Zur optimierten Ressourcenausnutzung der Netzinfrastruktur muss das IP-ISDN-Gateway mindestens das ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 Audio-Kodierungsverfahren unterstützen. 
Die Übertragung von ein- und ausgehenden Telefax-Nachrichten zum bspw. Telefax-Server und an das IP-Analog-Gateway angeschlossene Telefaxgeräte muss mittels ITU-T T.38 möglich sein.
[bookmark: _Toc505321746]Integrität und Vertraulichkeit
Die Mediaverschlüsselung muss nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.
[bookmark: _Toc505321747]Ausfallsicherheit
Um eine maximale Ausfallsicherheit zu gewährleisten, bspw. für den Fall, dass ein Switch-Port ausfällt, müssen die angebotenen IP-ISDN-Gateways redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten. 
Gleichfalls muss die Stromversorgung des IP-ISDN-Gateways redundant ausgelegt sein, so dass im Falle des Defektes eines Netzteils, das IP-ISDN-Gateway weiterhin verfügbar bleibt.
[bookmark: _Toc505321748]Alarme und Fehlermeldungen
Sowohl der Totalausfall der Komponente, als auch Ausfälle die den ordnungsgemäßen Betrieb des Systems stören wie bspw. der Ausfall eines Netzteils oder andere Anomalien müssen dem Administrator als Alarm im Rahmen des Betriebsmanagements/Echtzeitmonitors signalisiert werden.
[bookmark: _Toc505321749]Anzahl und Ausführung der Schnittstellen für den Anschluss an den Netzbetreiber
Aus Gründen der Hochverfügbarkeit, müssen die geforderten E-DSS1 S2M-Primärmultiplex-Anschlüsse auf mindestens zwei IP-ISDN-Gateways verteilt werden.
[bookmark: _Toc505321750]IP-IP-Gateways für dezentrale Standorte mit mehr als 500 Nutzern (Cisco ISR 4431, 4451 Inkl. CUBE)
Da seitens der Netzbetreiber ein Ende der ISDN-Versorgung in Deutschland absehbar ist, muss die IP-Kommunikationsinfrastruktur für diesen Fall bereits vorbereitet sein, um erste Tests der neuen SIP-basierenden Anschlussmethode zu ermöglichen.
Für den hochverfügbaren Anschluss an das öffentliche Telekommunikationsnetz, muss daher mittels IP-IP-Gateway (auch Session Border Controller genannt) eine definierte und hochsichere Abgrenzung vom internen IP-Netzwerk und dem öffentlichen IP-Netzwerk realisiert und somit eine sichere Sprach-, Video- und Datenkommunikation ermöglicht werden. Hierzu müssen modulare und hochredundante IP-IP-Gateways eingesetzt werden, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardisierten Protokollen betrieben werden müssen. 
Abweichend von der Forderung nach eigenständigen Funktionseinheiten, ist die Realisierung dieser Funktion auch auf anderen Komponenten (bspw. Call Control Server oder IP-ISDN-Gateway) zulässig.
[bookmark: _Toc505321751]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Netzbetreiber und den Call Control Server
Die Anschaltung an die Netzwerkinfrastruktur sowie das öffentliche Telekommunikationsnetz muss mittels IP auf Basis Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT erfolgen. Die redundante Auslegung des Anschlusses an das Telekommunikationsnetz muss zu einem späteren Zeitpunkt möglich sein.
Mindestens SIP nach IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323V2 müssen für Sprach- und Videokommunikation unterstützt werden. Um eine höchstmögliche Flexibilität zu erreichen, muss bedarfsweise eine Protokollübersetzung (Interworking) zwischen SIP und SIP sowie zwischen SIP und H.323 gewährleistet sein.
[bookmark: _Toc505321752]Codec und Protokoll-Unterstützung
Zur optimierten Ressourcenausnutzung seitens der Netzinfrastruktur und des öffentlichen Telekommunikationsnetzes muss das IP-IP-Gateway mindestens das ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 Audio-Kodierungsverfahren unterstützen. Gleichfalls muss eine Übersetzung zwischen verschiedenen Audio-Kodierungsverfahren möglich sein.
Die Übertragung von ein- und ausgehenden Telefax-Nachrichten zum Telefax-Server und an das IP-Analog-Gateway angeschlossene Telefaxgeräte muss mittels ITU-T T.38 erfolgen.
Eine Übersetzung des E.164 Rufnummernformates zu DNS-Einträgen, und umgekehrt, nach dem ENUM Verfahren, muss gemäß IETF-RFC 2916 vom IP-IP-Gateway unterstützt werden.
Zur Steuerung von externen Servicediensten (Online Banking, Voice-Mail usw.) muss das IP-IP-Gateway innerhalb des SIP Protokoll DTMF nach IETF-RFC 2833 unterstützen.
[bookmark: _Toc505321753]Integrität und Vertraulichkeit
Die Mediaverschlüsselung muss nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen. 
[bookmark: _Toc505321754]Ausfallsicherheit
Um eine maximale Ausfallsicherheit zu gewährleisten, bspw. für den Fall, dass ein Switch-Port ausfällt, müssen die angebotenen IP-IP-Gateways redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten. 
Gleichfalls muss die Stromversorgung des IP-IP-Gateways ebenfalls redundant ausgelegt sein, so dass im Falle des Defektes eines Netzteils, das IP-IP-Gateway weiterhin verfügbar bleibt.
[bookmark: _Toc505321755]Alarme und Fehlermeldungen
Sowohl der Totalausfall der Komponente, als auch Ausfälle die den ordnungsgemäßen Betrieb des Systems stören wie bspw. der Ausfall eines Netzteils oder andere Anomalien müssen dem Administrator als Alarm im Rahmen des Betriebsmanagements/Echtzeitmonitors signalisiert werden.
[bookmark: _Toc505321756]Anzahl der Kanäle je IP-IP-Gateway
Das IP-IP-Gateway muss in der Lage sein, mindestens 60 gleichzeitige SIP oder H.323 Medienströme zu verarbeiten und diese zwischen Call Control Server und dem öffentlichen IP-Netzwerk zu
[bookmark: _Toc505321757]Dezentrale Komponenten 
[bookmark: _Toc270685169][bookmark: _Toc292803734][bookmark: _Toc505321758]IP-Analog-Gateways (Cisco VG 202, 204, 310, 320, 350)
Für die Anschaltung von analogen Endgeräten, wie bspw. Telefaxgeräten und Notruftelefonen müssen IP-Analog-Gateways mit jeweils unterschiedlichen Port-Dichten eingesetzt werden können, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardisierten Protokollen betrieben werden müssen.
[bookmark: _Toc270685170][bookmark: _Toc292803735][bookmark: _Toc505321759]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss von analogen Endgeräten
Zur Anschaltung von analogen Endgeräten müssen folgende Funktionen mindestens unterstützt werden: Mehrfrequenzwahlverfahren (MFV), MFV-Nachwahl, Rufnummernsignalisierung bei Anrufen (CLIP), akustische Nachrichten-Signalisierung, T.38 Fax, Rufumleitung bei Besetzt, Rufumleitung bei Nichtantworten, Ruf übergeben, Wahlwiederholung, automatischer Verbindungsaufbau.
[bookmark: _Toc270685171][bookmark: _Toc292803736][bookmark: _Toc505321760]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen für den Anschluss an den Call Control Server
Die Steuerung der IP-Analog-Gateways durch die Call Control Server muss voranging mittels des Media-Gateway-Control-Protocol (MGCP) oder Media-Gateway-Control-Protocol (MEGACO) Protokolls erfolgen. Alternativ sind auch SIP nach IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323V2 zulässig.
[bookmark: _Toc270685172][bookmark: _Toc292803737][bookmark: _Toc505321761]Codec und Protokoll-Unterstützung
Zur Verbesserung der Ressourcenausnutzung muss das IP-Analog-Gateway mindestens das ITU-T G.711 und ITU-T G.729a Audio-Kodierungsverfahren unterstützen.
Die Übertragung von ein- und ausgehenden Telefaxen zum IP-ISDN- oder IP-IP-Gateway muss mittels ITU-T T.38 erfolgen.
[bookmark: _Toc270685173][bookmark: _Toc292803738][bookmark: _Toc505321762]Integrität und Vertraulichkeit
Die Mediaverschlüsselung muss nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen. 
[bookmark: _Toc270685174][bookmark: _Toc292803739][bookmark: _Toc505321763]Ausfallsicherheit
Um eine maximale Ausfallsicherheit zu gewährleisten, bspw. für den Fall, dass ein Switch-Port ausfällt, müssen die angebotenen IP-Analog-Gateways mit vierundzwanzig analogen Schnittstellen redundant an die Netzinfrastruktur angeschaltet werden können. Hierzu sind zwei Ethernet IEEE 802.3 10/100BaseT Anschlüsse notwendig, die im Auto-Fail-Over-Modus arbeiten. 
IP-Analog-Gateways mit nur zwei analogen Schnittstellen sind hiervon ausgenommen und müssen mit mindestens einem Ethernet IEEE 802.3 10/100BaseT Anschluss ausgerüstet sein.
[bookmark: _Toc270685175][bookmark: _Toc292803740][bookmark: _Toc505321764]Alarme und Fehlermeldungen
[bookmark: _Toc270685176]Sowohl der Totalausfall der Komponente, als auch Ausfälle die den ordnungsgemäßen Betrieb des Systems stören wie bspw. der Ausfall eines Netzteils oder andere Anomalien müssen dem Administrator als Alarm im Rahmen des Betriebsmanagements/Echtzeitmonitors signalisiert werden.
[bookmark: _Toc292803741][bookmark: _Toc505321765]Anzahl der Schnittstellen je IP-Analog-Gateway
Da das IP-Analog-Gateway bedarfsorientiert in direkter Umgebung des Nutzers oder in Verteilerräumen installiert wird, müssen IP-Analog-Gateway mit bis zu vier analogen Anschlüssen als Tischvariante und mit jeweils mindestens vierundzwanzig analogen Anschlüssen als 19“-Variante ausgelegt sein. Sämtliche notwendigen Anschluss- und Patchkabel sind nach Herstellervorgabe ebenfalls zu berücksichtigen und im Angebot aufzuführen.
[bookmark: _Toc270685184][bookmark: _Toc292803749][bookmark: _Toc220394586][bookmark: _Toc505321766]IP-Endgeräte und -schnittstellen
Aus Gründen der Harmonisierung und Standardisierung ist es gefordert, eine weitgehend einheitliche Bedienoberfläche für sämtliche geforderten IP-Endgeräte bereitzustellen. In Abhängigkeit zum Nutzerverhalten und den jeweiligen Einsatzbereich wurden verschiedene Endgerätetypen und Schnittstellenanforderungen definiert.
[bookmark: _Toc292803750][bookmark: _Toc505321767]Anschlussmöglichkeit für 3rd.-Party-Endgeräte
[bookmark: _Toc505321768]Anschlussmöglichkeit für 3rd.-Party-SIP-Endgeräte
Die Anschaltung von 3rd.-Party SIP-Endgeräten, wie bspw. IP-Softclients unter Apple MAC OS oder Linux an den Call Control Server muss direkt möglich sein. Hierzu sind Empfehlungen nach min. IETF-RFC 3261, RFC 3264, RFC 2327, RFC 1889, RFC 3515, RFC 3420, RFC 3265, RFC 3725, RFC 3842, RFC 3892 und RFC 3891 einzuhalten.
Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot, wie die geforderte Hochverfügbarkeit sämtlicher beteiligter Komponenten über mindestens zwei Standorte sichergestellt wird.
[bookmark: _Toc505321769]Anschlussmöglichkeit für 3rd.-Party H.323-Endgeräte
Die Anschaltung von 3rd.-Party H.323-Endgeräten, wie bspw. Video-Clients an den Call Control Server muss direkt oder unter Hinzunahme eines externen Gatekeepers möglich sein. Hierzu sind Empfehlungen nach mindestens ITU-T H.323, H.225 (Fast-Start und Slow-Start Modus), H.245, H.235 einzuhalten.
Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot, wie die geforderte Hochverfügbarkeit sämtlicher beteiligter Komponenten über mindestens zwei Standorte sichergestellt wird.
[bookmark: _Toc270685185][bookmark: _Toc292803753][bookmark: _Toc505321770]IP-Endgerät Typ Eco I (->Cisco CP 6901)
Das IP-Endgerät Typ Eco kommt in öffentlich zugänglichen Gebäudeteilen oder Funktionsräumen anstelle von Analog-Endgeräten zum Einsatz. Das geforderte Leistungsspektrum konzentriert sich daher auf:
[bookmark: _Toc292803754][bookmark: _Toc505321771]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Mindestens eine dreifarbig beleuchtete Leitungs- und Funktionstaste für die Darstellung von eingehenden und aktiven Anrufen, sowie Anrufern in Halten 
· Tasten für Halten und Wahlwiederholung 
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
· Wandmontage muss möglich sein
[bookmark: _Toc270685187][bookmark: _Toc292803755][bookmark: _Toc505321772]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100BaseT 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 3,84 Watt (Class 1) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren min. ITU-T G.711 und ITU-T G.729a 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
[bookmark: _Toc270685188][bookmark: _Toc292803756][bookmark: _Toc505321773]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Wandmontage-Kit
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc231136279][bookmark: _Toc231136401][bookmark: _Toc231137452][bookmark: _Toc231137804][bookmark: _Toc231138029][bookmark: _Toc231138136][bookmark: _Toc231138243][bookmark: _Toc231138460][bookmark: _Toc231031853][bookmark: _Toc231032699][bookmark: _Toc231032856][bookmark: _Toc231038412][bookmark: _Toc231045530][bookmark: _Toc231046577][bookmark: _Toc292803761][bookmark: _Toc270685189][bookmark: _Toc505321774]IP-Endgerät Typ Eco II (->Cisco CP 7811)
Das IP-Endgerät Typ Eco kommt in öffentlich zugänglichen Gebäudeteilen oder Funktionsräumen anstelle von Analog-Endgeräten zum Einsatz. Das geforderte Leistungsspektrum konzentriert sich daher auf:
[bookmark: _Toc505321775]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches Monochromdisplay zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 5 x 30 Zeichen oder 350 x 100 Bildpunkten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste 
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321776]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 3,84 Watt (Class 1) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar) 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321777]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321778]IP-Endgerät Typ Eco III (->Cisco CP 7821)
Das IP-Endgerät Typ Eco kommt in öffentlich zugänglichen Gebäudeteilen oder Funktionsräumen anstelle von Analog-Endgeräten zum Einsatz. Das geforderte Leistungsspektrum konzentriert sich daher auf:
[bookmark: _Toc292803762][bookmark: _Toc505321779]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Monochromdisplay zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 5 x 30 Zeichen oder 350 x 150 Bildpunkten 
· Mindestens zwei dreifarbig beleuchtete Leitungs- und Funktionstaste für die Darstellung von eingehenden und aktiven Anrufen, sowie Anrufern in Halten
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste 
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc292803763][bookmark: _Toc505321780]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 3,84 Watt (Class 1) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar) 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc292803764][bookmark: _Toc505321781]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc292803765][bookmark: _Toc505321782]Netzteil für IP-Endgerät Typ Eco
Da unterschiedliche Gebäudeabschnitte netzwerkseitig noch nicht über Power over Ethernet verfügen, sind für die IP-Endgerät Typ Eco zusätzliche Netzteile zu berücksichtigen. 
[bookmark: _Toc505321783]IP-Endgerät Typ Standard I (->Cisco CP 7841)
Das IP-Endgerät Typ Standard I gehört zum Standard-Büroarbeitsplatz und muss einfache Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321784]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Monochromdisplay zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 5 x 30 Zeichen oder 350 x 150 Bildpunkten 
· Mindestens vier dreifarbig beleuchtete Leitungs- und Funktionstaste für die Darstellung von eingehenden und aktiven Anrufen, sowie Anrufern in Halten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste 
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321785]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100/1000Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 3,84 Watt (Class 1) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar) 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321786]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· [bookmark: _Toc292803773]Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321787]IP-Endgerät Typ Standard II (->Cisco CP 7861)
Das IP-Endgerät Typ Standard II gehört zum Standard-Büroarbeitsplatz und muss einfache Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321788]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Monochromdisplay zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 5 x 30 Zeichen oder 350 x 150 Bildpunkten 
· Mindestens sechszehn dreifarbig beleuchtete Leitungs- und Funktionstaste für die Darstellung von eingehenden und aktiven Anrufen, sowie Anrufern in Halten
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste 
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321789]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 3,84 Watt (Class 1) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar) 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321790]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc292803777][bookmark: _Toc505321791]Netzteil für IP-Endgerät Typ Standard
Da unterschiedliche Gebäudeabschnitte netzwerkseitig noch nicht über Power over Ethernet verfügen, sind für die IP-Endgerät Typ Standard zusätzliche Netzteile zu berücksichtigen. 
[bookmark: _Toc505321792]IP-Endgerät Typ Komfort I (->Cisco CP 8811 ohne Beistellmodul-Unterstützung)
Das IP-Endgerät Typ Komfort gehört zum Komfort-Büroarbeitsplatz und muss umfangreiche Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321793]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Graustufendisplay zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 12 x 30 Zeichen oder 800 x 480 Bildpunkten mit mindestens 5“ (12,7cm) Displaydiagonale 
· Mindestens zehn dreifarbig beleuchtete und programmierbare Leitungs- und Funktionstasten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321794]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100/1000Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 6,49 Watt (Class 2) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar) 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321795]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321796]IP-Endgerät Typ Komfort II (->Cisco CP 8841 ohne Beistellmodul-Unterstützung)
Das IP-Endgerät Typ Komfort gehört zum Komfort-Büroarbeitsplatz und muss umfangreiche Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321797]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 12 x 30 Zeichen oder 800 x 480 Bildpunkten mit mindestens 5“ (12,7cm) Displaydiagonale 
· Mindestens zehn dreifarbig beleuchtete und programmierbare Leitungs- und Funktionstasten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321798]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100/1000Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 6,49 Watt (Class 2) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar) 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321799]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321800]IP-Endgerät Typ Komfort III (->Cisco CP 8851 mit Beistellmodul-Unterstützung)
Das IP-Endgerät Typ Komfort gehört zum Komfort-Büroarbeitsplatz und muss umfangreiche Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321801]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 12 x 30 Zeichen oder 800 x 480 Bildpunkten mit mindestens 5“ (12,7cm) Displaydiagonale 
· Mindestens zehn dreifarbig beleuchtete und programmierbare Leitungs- und Funktionstasten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321802]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100/1000Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 12,95 Watt (Class 3) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Bluetooth 3.0 
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar), USB und Bluetooth 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Anschlussmöglichkeit für optionales Beistellmodul 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321803]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321804]IP-Endgerät Typ Komfort IV (->Cisco CP 8861 mit Beistellmodul-Unterstützung)
Das IP-Endgerät Typ Komfort gehört zum Komfort-Büroarbeitsplatz und muss umfangreiche Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321805]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 12 x 30 Zeichen oder 800 x 480 Bildpunkten mit mindestens 5“ (12,7cm) Displaydiagonale 
· Mindestens zehn dreifarbig beleuchtete und programmierbare Leitungs- und Funktionstasten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321806]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100/1000Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 21,90 Watt (Class 4) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057 
· Anschlussinterface nach IEEE 802.11a, 802.11b, 802.11g, 802.11n und 802.11ac (2,4 und 5GHz-Band) 
· Fast, Secure Roaming nach IEEE 802.11r 
· Wireless Security nach WPA und WPA2 
· Quality of Service nach IEEE 802.11e und Wi-Fi Multimedia (WMM)
· Port Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-Fast
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Bluetooth 3.0 
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar), USB und Bluetooth 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Anschlussmöglichkeit für optionales Beistellmodul 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321807]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc292803789][bookmark: _Toc410849430][bookmark: _Toc505321808]Netzteil für IP-Endgerät Typ Komfort 
Da unterschiedliche Gebäudeabschnitte netzwerkseitig noch nicht über Power over Ethernet verfügen, sind für die IP-Endgerät Typ Komfort zusätzliche Netzteile zu berücksichtigen. 
[bookmark: _Toc505321809]IP-Endgerät Typ Beistellmodul Komfort (->Cisco A-KEM Key Expansion Module für 8851 und 8861)
Das IP-Endgerät Typ Beistellmodul Komfort gehört zum Komfort-Büroarbeitsplatz und muss zusätzliche Tasten zur Unterstützung von Team oder Chef/Sekretär-Funktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc292803790][bookmark: _Toc410849431][bookmark: _Toc505321810]Mindest-Funktions-Anforderungen
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay zur Anzeige von Rufnummern, Namen und Leitungsstatus
· Mindestens 28 logische Tasten (Belegung in zwei Ebenen möglich), die den jeweiligen Leitungsstatus (Frei, Besetzt, eingehender Anruf, Halten) farblich wiedergeben 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc292803791][bookmark: _Toc410849432][bookmark: _Toc505321811]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Direkter Anschluss an den Endgeräte Typ Komfort gefordert
[bookmark: _Toc292803792][bookmark: _Toc410849433][bookmark: _Toc505321812]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät Typ Beistellmodul
· Anschlusskabel an Endgerät Typ Komfort
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321813]IP-Endgerät Typ Komfort Video I (->Cisco CP 8845 ohne Beistellmodul-Unterstützung)
Das IP-Endgerät Typ Komfort gehört zum Komfort-Büroarbeitsplatz und muss umfangreiche Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321814]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 12 x 30 Zeichen oder 800 x 480 Bildpunkten mit mindestens 5“ (12,7cm) Displaydiagonale 
· Mindestens zehn dreifarbig beleuchtete und programmierbare Leitungs- und Funktionstasten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display 
· Unterstützung des Videokonferenz-Dienst 
· Integrierte und schwenkbare frontseitige Kamera für standardisierte HD-Videokonferenzen mit mindestens 1280x720 Bildpunkten Auflösung (720p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde auf Basis ITU-T H.264 AVC 
· Integrierte Kamera muss zum Schutz der Privatsphäre einen mechanischen Verschluss der Linse beinhalten 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321815]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100/1000Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 6,49 Watt (Class 2) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar) 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321816]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321817]IP-Endgerät Typ Komfort Video II (->Cisco CP 8865 mit Beistellmodul-Unterstützung)
Das IP-Endgerät Typ Komfort gehört zum Komfort-Büroarbeitsplatz und muss umfangreiche Komfortfunktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321818]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 12 x 30 Zeichen oder 800 x 480 Bildpunkten mit mindestens 5“ (12,7cm) Displaydiagonale 
· Mindestens zehn dreifarbig beleuchtete und programmierbare Leitungs- und Funktionstasten 
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Integrierter Lautsprecher für Freisprechen, Lauthören, Durchsage- und Gegensprechfunktion
· Taste für Nachrichtenabfrage
· Taste für Anschalten der externen Hör-/Sprechgarnituren 
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Tasten für Halten, Verbinden, Konferenz und Anrufliste (Anrufe getätigt, Anrufe angenommen, Anrufe in Abwesenheit)
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste
· Editierbarkeit (Löschen letzter Ziffern) der eingegebenen Rufnummer 
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Zugriff auf aktuelle Statistiken zur Gesprächsqualität (Mean Opinion Score/Concealment Metrics, verwendeter Codec, Packet Loss, Delay etc.) 
· Anzeige der Gesprächsverschlüsselung durch dauerhafte Icon- oder Text-Anzeige im Display
· Unterstützung des Videokonferenz-Dienst 
· Integrierte und schwenkbare frontseitige Kamera für standardisierte HD-Videokonferenzen mit mindestens 1280x720 Bildpunkten Auflösung (720p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde auf Basis ITU-T H.264 AVC 
· Integrierte Kamera muss zum Schutz der Privatsphäre einen mechanischen Verschluss der Linse beinhalten 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321819]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100/1000Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 21,90 Watt (Class 4) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 und EAP-MD5 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057 
· Anschlussinterface nach IEEE 802.11a, 802.11b, 802.11g, 802.11n und 802.11ac (2,4 und 5GHz-Band) 
· Fast, Secure Roaming nach IEEE 802.11r 
· Wireless Security nach WPA und WPA2 
· Quality of Service nach IEEE 802.11e und Wi-Fi Multimedia (WMM)
· Port Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-Fast
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Zugriff des IP-Endgerätes auf alternative Verzeichnisdienste (LDAP) unter Umgehung der Call Control Server 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Bluetooth 3.0 
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels RJ-9 Stecker (oder vergleichbar), USB und Bluetooth 
· Möglichkeit der Fern-Annahme- und -Beendung von Gesprächen mittels externer Hör-/Sprechgarnituren auf Basis von EHS (Electronic Hook Switch) 
· Unterstützung von Induktions-fähigen Hörgeräten nach Telecoil-Standard (T-Coil) 
· Anschlussmöglichkeit für optionales Beistellmodul 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
[bookmark: _Toc505321820]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321821]Netzteil für IP-Endgerät Typ Komfort Video
Da unterschiedliche Gebäudeabschnitte netzwerkseitig noch nicht über Power over Ethernet verfügen, sind für die IP-Endgerät Typ Komfort Video zusätzliche Netzteile zu berücksichtigen. 
[bookmark: _Toc505321822]IP-Endgerät Typ Beistellmodul Komfort Video (->Cisco V-KEM Key Expansion Module für 8865)
Das IP-Endgerät Typ Beistellmodul Komfort Video gehört zum Komfort-Video-Büroarbeitsplatz und muss zusätzliche Tasten zur Unterstützung von Team oder Chef/Sekretär-Funktionen zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc505321823]Mindest-Funktions-Anforderungen
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay zur Anzeige von Rufnummern, Namen und Leitungsstatus
· Mindestens 28 logische Tasten (Belegung in zwei Ebenen möglich), die den jeweiligen Leitungsstatus (Frei, Besetzt, eingehender Anruf, Halten) farblich wiedergeben 
· Energiesparmodus zur Senkung der Leistungsaufnahme innerhalb frei bestimmbarer Zeiträume 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321824]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Direkter Anschluss an den Endgeräte Typ Komfort Video gefordert
[bookmark: _Toc505321825]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät Typ Beistellmodul
· Anschlusskabel an Endgerät Typ Komfort
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc292803793][bookmark: _Toc505321826]IP-Endgerät Typ Premium Video II (->Cisco DX80)
Das IP-Endgerät Typ Premium Video/VDI integriert Sprach-, Video- und Presence/Instant Messaging- Funktionalitäten und bietet dem Anwender höchstmögliche Flexibilität bei der Wahl seiner bevorzugten Kommunikationsmedien, sowie seines Aufenthaltsortes.
Ein besonderer Fokus dieses IP-Endgerät Typs liegt auf der Offenheit des Betriebssystems, die es zulassen muss, Eigenentwicklungen des Auftraggebers auf Basis eines freiverfügbaren APIs zu erlauben, sowie kommerziell verfügbare Geschäfts-Applikationen Dritter zu nutzen.
[bookmark: _Toc505321827]Mindest-Funktions-Anforderungen
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes und Videostreaming-fähiges Multitouchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Video-Gesprächspartnern, Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen, welches bedarfsweise auch als PC/Notebook-Monitor genutzt werden kann.
· Display-Mindestauflösung 1920 x 1080 Bildpunkten mit mindestens 23“ (58,4cm) Displaydiagonale 
· min. 2 GB Interner RAM-Speicher und 8 GB interner Flash-Speicher
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen
· Taste zur Umschaltung zwischen Telefon/Video-Modus und PC/Notebook-Wiedergabe
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur 
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch und alternative Verzeichnisdienste
· Sprach- und Video-Anrufe zu allen Nutzern der IP-Kommunikationsinfrastruktur 
· Darstellung getätigter und entgangener Telefon- und Video-Anrufe, sowie neuer Sprachnachrichten 
· Unterstützung des Videokonferenz-Dienst 
· Integrierte und schwenkbare frontseitige Kamera für standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde auf Basis ITU-T H.264 AVC 
· [bookmark: OLE_LINK7][bookmark: OLE_LINK8]Integrierte Kamera muss zum Schutz der Privatsphäre einen mechanischen Verschluss der Linse beinhalten 
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc505321828]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit integriertem Switch für PC 
· Individuell über das Konfigurationsmanagement einstellbare Geschwindigkeit des (10/100Mbit) Anschlussinterfaces und Auswahl des Duplex-Modes
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 sowie EAPOL Logoff 
· Automatische Zuweisung des Sprach-VLANs im Rahmen von Network Policy TLVs mittels LLDP-MED nach ANSI/TIA-1057  
· Anschlussinterface nach IEEE 802.11a, 802.11b, 802.11g und 802.11n (2,4 und 5GHz-Band) 
· Wireless Security nach WPA und WPA2 
· Quality of Service nach IEEE 802.11e und Wi-Fi Multimedia (WMM)
· Port Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-Fast
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· HDMI Anschluss zur Darstellung von Inhalten vom PC/Notebook und Desktop-Sharing
· Anschlussmöglichkeit für Tastatur, Maus und Headset auf Basis USB und Bluetooth 3.0
[bookmark: _Toc505321829]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc270685201][bookmark: _Toc292803805][bookmark: _Toc505321830]IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Set-Top klein (->Cisco TelePresence SX10)
Das IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Set-Top klein wird verwendet, um vorhandene „kleine“ Besprechungsräume auf Basis vorhandener Displays oder Tageslicht-Beamer kostenoptimiert und homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einer integrierten Set-Top-Videokonferenz-Einheit mit zeitgemäßen integriertem Video-Codec, einer professionellen und integrierten Video-Kamera, einem integrierten Mikrofon, einem externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321831]Mindest-Anforderungen an Videokonferenz-Einheit Set-Top klein (->Cisco TelePresence SX10)
· Integrierte Set-Top-Konferenzeinheit bestehend aus integriertem Codec, integrierter Video-Kamera und integriertem Mikrofon mit Echo-Canceler
· Integriertem Video-Codec mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit bis zu 3Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· [bookmark: OLE_LINK18]Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.264 AVC
· Aus Gründen der Abwärtskompatibilität zusätzlich ITU-T H.263 und ITU-T H.263+ (H.263v2)
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1280 x 768 Bildpunkten Auflösung (WXGA) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Ein HDMI- Eingang (1080p) für externe Kamera oder andere Quellen (Video+Audio)
· Ein VGA-Eingang für externen PC/Notebook zwecks Desktop-Sharing
· Ein Audio-Eingang mit eigenem Echo-Canceler für externes Mikrofon
· Ein HDMI- Ausgang (1080p) für Full-HD-fähiges-Display (Video)
· Ein Audio-Ausgang für externen Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Integrierter Video-Kamera mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Automatische oder manuelle Fokussierung
· Automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
· Automatischer oder manueller Weißabgleich
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 2,5fach optischer Zoom
· 2fach digitaler Zoom
· 51,5 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 83 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/2,1
· Fokusdistanz 100cm
· Motorunterstützter Schwenkbereich rechts/links +30/-30 Grad
· Motorunterstützter Neigungsbereich oben/unten +5/-25 Grad
· Steuerbar über Bedienfeld 
· Befestigungsoptionen:
· Standardmäßig muss eine Wandhalterung zum Lieferumfang gehören
· Optional muss eine Montage auf einem Display auf Basis einer VESA-kompatiblen Halterung möglich sein
[bookmark: _Toc505321832]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Set-Top klein (Cisco TelePresence Table Microphone 20)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321833]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Set-Top klein (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321834]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Videokonferenz-Einheit Set-Top klein
· Wandhalterung für Videokonferenz-Einheit Set-Top klein
· Ein externes Tischmikrofon für Set-Top klein
· Bedienfeld für Set-Top klein inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321835]IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Set-Top mittel (->Cisco Spark Room Kit)
Das IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Set-Top mittel wird verwendet, um vorhandene „mittelgroße“ Besprechungsräume auf Basis vorhandener Displays oder Tageslicht-Beamer kostenoptimiert und homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einer integrierten Set-Top-Videokonferenz-Einheit mit integrierten Lautsprechern, einem zeitgemäßen integriertem Video-Codec, einer professionellen und integrierten sprechergesteuerten Video-Kamera mit automatischer Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe, einem integrierten Mikrofon, zwei externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321836]Mindest-Anforderungen an Videokonferenz-Einheit Set-Top mittel (->Cisco Spark Room Kit)
· Integrierte Set-Top-Konferenzeinheit bestehend aus integriertem Video-Codec, integrierter sprechergesteuerten Video-Kamera, integrierten Lautsprechern und einem integrierten Mikrofon mit Echo-Canceler
· Integriertem Video-Codec mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT und IEEE 802.11ac mit bis zu 6Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· WLAN-Sicherheit nach WPA und WPA2
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.264 AVC
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239 
· Erweitertes Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Ein HDMI-Eingang (Ultra-HD) für PC/Notebook zwecks Desktop-Sharing 
· Zwei Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Zwei HDMI-Ausgänge (Ultra-HD) für Ultra-HD- oder Full-HD-fähige-Displays (Video)
· Ein Audio-Ausgang für externen Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu zwei weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde, sowie erweitertem Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Integrierter sprechergesteuerte Video-Kamera mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Automatische Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe für Raumgrößen von bis zu 5 x 5 Meter (Breite/Länge)
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 3fach digitaler Zoom
· 51,5 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 83 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/2.0
· Fokusdistanz 100cm
· Steuerbar über Bedienfeld 
· Befestigungsoptionen:
· Standardmäßig muss sowohl eine Wandhalterung zum Lieferumfang gehören, wie auch eine Montage auf einem Display auf Basis einer VESA-kompatiblen Halterung möglich sein
[bookmark: _Toc505321837]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Set-Top mittel (Cisco TelePresence Table Microphone 20)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321838]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Set-Top mittel (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321839]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Videokonferenz-Einheit Set-Top mittel
· Wand- und Displayhalterung für Videokonferenz-Einheit Set-Top mittel
· Ein externes Tischmikrofon für Set-Top mittel
· Bedienfeld für Set-Top mittel inkl. Netzteil 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321840]IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Set-Top groß (->Cisco Spark Room Kit plus)
Das IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Set-Top groß wird verwendet, um vorhandene „größere“ Besprechungsräume auf Basis vorhandener Displays oder Tageslicht-Beamer kostenoptimiert und homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einer integrierten Set-Top-Videokonferenz-Einheit mit integrierten Lautsprechern, einem zeitgemäßen integriertem Video-Codec, einer professionellen und integrierten sprechergesteuerten Video-Kamera mit automatischer Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe, zwei  externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321841]Mindest-Anforderungen an Videokonferenz-Einheit Set-Top groß (->Cisco Spark Room Kit plus)
· Integrierte Set-Top-Konferenzeinheit bestehend aus integriertem Video-Codec, integrierter sprechergesteuerten Video-Kamera und integrierten Lautsprechern 
· Integriertem Video-Codec mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT und IEEE 802.11ac mit bis zu 6Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· WLAN-Sicherheit nach WPA und WPA2
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.264 AVC
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239 
· Erweitertes Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Zwei HDMI-Eingänge (Ultra-HD) und ein HDMI-Eingang (Full-HD) 
für PC/Notebooks zwecks Desktop-Sharing oder alternative Kameras
· Drei Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Zwei HDMI-Ausgänge (Ultra-HD) für Ultra-HD- oder Full-HD-fähige-Displays (Video)
· Ein Audio-Ausgang für externen Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu zwei weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde, sowie erweitertem Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Integrierter sprechergesteuerte Video-Kamera mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Automatische Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe für Raumgrößen von bis zu 5 x 9 Meter (Breite/Länge)
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 3fach digitaler Zoom
· 50 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 83 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/2.0
· Fokusdistanz 100cm
· Steuerbar über Bedienfeld 
· Befestigungsoptionen:
· Standardmäßig muss sowohl eine Wandhalterung zum Lieferumfang gehören, wie auch eine Montage auf einem Display auf Basis einer VESA-kompatiblen Halterung möglich sein
[bookmark: _Toc505321842]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Set-Top groß (Cisco TelePresence Table Microphone 20)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321843]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Set-Top groß (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321844]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Videokonferenz-Einheit Set-Top groß
· Wand- und Displayhalterung für Videokonferenz-Einheit Set-Top groß 
· Ein externes Tischmikrofon für Set-Top groß
· Bedienfeld für Set-Top groß inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321845]IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Basic 55 (->Cisco Spark Room 55)
Das IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Basic 55 wird verwendet, um vorhandene „mittelgroße“ Besprechungsräume auf Basis vorinstallierter Videokonferenz-Einheiten homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einem 55 Zoll Display mit integrierten Lautsprechern, einem zeitgemäßen integriertem Video-Codec, einer professionellen und integrierten sprechergesteuerten Video-Kamera mit automatischer Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe, zwei externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321846]Mindest-Anforderungen an Videokonferenz-Einheit Basic 55 (->Cisco Spark Room 55)
· Integrierte Konferenzeinheit bestehend aus einem 55“ (139,7cm) Ultra-HD LED-Display mit Fuss, integriertem Video-Codec, integrierter sprechergesteuerten Video-Kamera, integrierten Lautsprechern und Echo-Canceler
· Integriertem Video-Codec mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT und IEEE 802.11ac mit bis zu 6Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· WLAN-Sicherheit nach WPA und WPA2
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.264 AVC
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239 
· Erweitertes Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Zwei HDMI-Eingänge (Ultra-HD) für PC/Notebooks zwecks Desktop-Sharing oder alternative Kameras, davon ein HDMI-Eingang (Ultra-HD) mit HDCP-Unterstützung für urheberrechtlich geschützte Inhalte, zur Darstellung auf dem integrierten Display
· Zwei Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Ein HDMI-Ausgang (Ultra-HD) für Ultra-HD- oder Full-HD-fähiges-Display (Video)
· Ein Audio-Ausgang für externen Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu zwei weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde, sowie erweitertem Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Integrierter sprechergesteuerte Video-Kamera mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Automatische Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe für Raumgrößen von bis zu 5 x 5 Meter (Breite/Länge)
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 3fach digitaler Zoom
· 51,5 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 83 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/2.0
· Fokusdistanz 100cm
· Steuerbar über Bedienfeld 
· Standoptionen:
· Standardmäßig muss ein fester Standfuß zum Lieferumfang gehören
· Optional muss sowohl ein Standfuß mit Rollen verfügbar sein, wie auch eine Wandbefestigung möglich sein
[bookmark: _Toc505321847]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Basic 55 (Cisco TelePresence Table Microphone 20)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321848]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Basic 55 (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321849]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Videokonferenz-Einheit Basic 55 auf Standfuß mit Rollen
· Zwei externe Tischmikrofone für Basic 55
· Bedienfeld für Basic 55 inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321850]IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Advanced 55 Dual (->Cisco TelePresence MX700)
Das IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Advanced 55 Dual wird verwendet, um vorhandene „große“ Besprechungsräume auf Basis vorinstallierter Videokonferenz-Einheiten homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einem 55 Zoll Dual-Display mit integrierten Lautsprechern, einem zeitgemäßen integriertem Video-Codec, einer professionellen und integrierten Video-Kamera, zwei externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321851]Mindest-Anforderungen an Videokonferenz-Einheit Advanced 55 Dual (->Cisco TelePresence MX700)
· Integrierte Konferenzeinheit bestehend aus zwei 55“ (139,7cm) Full-HD-LED-Display mit Fuss und integrierten Lautsprechern 
· Integriertem Video-Codec mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit bis zu 10Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.265 und ITU-T H.264 AVC
· Aus Gründen der Abwärtskompatibilität zusätzlich ITU-T H.263 und ITU-T H.263+ (H.263v2)
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 30 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Zwei HDMI-Eingänge (1080p) für externe Kameras oder andere Quellen (Video+Audio)
· Ein Composite- oder S-Video-Eingang
· Ein DVI-I-Eingang für externen PC/Notebook zwecks Desktop-Sharing
· Acht Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Zwei Audio-Eingänge für andere Quellen (Line-in)
· Ein DVI-I-Ausgang (1080p) für Full-HD-fähiges-Display (Video)
· Zwei Audio-Ausgänge für externe Lautsprecher 
· Vier Audio-Ausgänge für externe Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu vier weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde
· Integrierter Video-Kamera mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde
· Automatische oder manuelle Fokussierung
· Automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
· Automatischer oder manueller Weißabgleich
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 10fach optischer Zoom
· 2fach digitaler Zoom
· 48,8 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 80 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/1.5
· Fokusdistanz 100cm
· Motorunterstützter Schwenkbereich rechts/links +100/-100 Grad
· Motorunterstützter Neigungsbereich oben/unten +20/-20 Grad
· Steuerbar über Bedienfeld Advanced 55
· Standoptionen:
· Standardmäßig muss ein fester Standfuß zum Lieferumfang gehören
· Optional muss eine Wandbefestigung möglich sein
[bookmark: _Toc505321852]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Advanced 55 Dual (Cisco TelePresence Table Microphone 60)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321853]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Advanced 55 Dual (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321854]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Videokonferenz-Einheit Advanced 55 Dual mit Standfuß
· Zwei externe Tischmikrofone für Advanced 55 Dual
· Bedienfeld für Advanced 55 Dual inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321855]IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Single (->Cisco Spark Room 70Single)
Das IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Single wird verwendet, um vorhandene „große“ Besprechungsräume auf Basis vorinstallierter Videokonferenz-Einheiten homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einem 70 Zoll Display mit integrierten Lautsprechern, einem zeitgemäßen integriertem Video-Codec, einer professionellen und integrierten sprechergesteuerten Video-Kamera mit automatischer Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe, zwei externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321856]Mindest-Anforderungen an Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Single (->Cisco Spark Room 70Single)
· Integrierte Konferenzeinheit bestehend aus einem 70“ (177,8cm) Ultra-HD LED-Display mit Fuss, integriertem Video-Codec, integrierter sprechergesteuerten Video-Kamera, integrierten Lautsprechern und Echo-Canceler 
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT und IEEE 802.11ac mit bis zu 6Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· WLAN-Sicherheit nach WPA und WPA2
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.264 AVC
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239 
· Erweitertes Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Zwei HDMI-Eingänge (Ultra-HD) und ein HDMI-Eingang (Full-HD) 
für PC/Notebooks zwecks Desktop-Sharing oder alternative Kameras
· Drei Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Zwei HDMI-Ausgänge (Ultra-HD) für Ultra-HD- oder Full-HD-fähige-Displays (Video)
· Ein Audio-Ausgang für externen Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu zwei weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde, sowie erweitertem Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Integrierter sprechergesteuerte Video-Kamera mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Automatische Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe für Raumgrößen von bis zu 5 x 9 Meter (Breite/Länge)
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 5fach digitaler Zoom
· 50 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 83 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/2.0
· Fokusdistanz 100cm
· Steuerbar über Bedienfeld
· Standoptionen:
· Standardmäßig muss ein fester Standfuß zum Lieferumfang gehören
· Optional muss eine Wandbefestigung möglich sein
[bookmark: _Toc505321857]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Advanced 70 Single (Cisco TelePresence Table Microphone 20)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321858]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Advanced 70 Single (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321859]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Single mit Standfuß
· Zwei externe Tischmikrofone für Advanced 70 Single
· Bedienfeld für Advanced 70 Single inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321860]IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Dual (->Cisco Spark Room 70Dual)
Das IP-Endgerät Typ Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Dual wird verwendet, um vorhandene „große“ Besprechungsräume auf Basis vorinstallierter Videokonferenz-Einheiten homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus zwei 70 Zoll Displays mit integrierten Lautsprechern, einem zeitgemäßen integriertem Video-Codec, einer professionellen und integrierten sprechergesteuerten Video-Kamera mit automatischer Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe, zwei externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321861]Mindest-Anforderungen an Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Dual (->Cisco Spark Room 70Dual)
· Integrierte Konferenzeinheit bestehend aus zwei 70“ (177,8cm) Ultra-HD LED-Display mit Fuss, integriertem Video-Codec, integrierter sprechergesteuerten Video-Kamera, integrierten Lautsprechern und Echo-Canceler 
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT und IEEE 802.11ac mit bis zu 6Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· WLAN-Sicherheit nach WPA und WPA2
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.264 AVC
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239 
· Erweitertes Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Zwei HDMI-Eingänge (Ultra-HD) und ein HDMI-Eingang (Full-HD) 
für PC/Notebooks zwecks Desktop-Sharing oder alternative Kameras
· Drei Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Zwei HDMI-Ausgänge (Ultra-HD) für Ultra-HD- oder Full-HD-fähige-Displays (Video)
· Ein Audio-Ausgang für externen Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu zwei weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde, sowie erweitertem Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Integrierter sprechergesteuerte Video-Kamera mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Automatische Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe für Raumgrößen von bis zu 5 x 9 Meter (Breite/Länge)
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 5fach digitaler Zoom
· 50 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 83 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/2.0
· Fokusdistanz 100cm
· Steuerbar über Bedienfeld
· Standoptionen:
· Standardmäßig muss ein fester Standfuß zum Lieferumfang gehören
· Optional muss eine Wandbefestigung möglich sein
[bookmark: _Toc505321862]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Advanced 70 Dual (Cisco TelePresence Table Microphone 20)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321863]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Advanced 70 Dual (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321864]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Videokonferenz-Einheit Advanced 70 Dual mit Standfuß
· Zwei externe Tischmikrofone für Advanced 70 Dual 
· Bedienfeld für Advanced 70 Dual inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321865]IP-Endgerät Typ Video-Codec Basic (->Cisco Spark Room Kit Plus P60)
Das IP-Endgerät Typ Video-Codec Basic wird verwendet, um vorhandene „mittelgroße“ Besprechungsräume auf Basis vorhandener Displays oder Tageslicht-Beamer homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einem zeitgemäßen Video-Codec, einer professionellen und kabelseitig abgesetzten Video-Kamera, einem externen Tischmikrofon und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321866]Mindest-Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen an den Video-Codec Basic (->Cisco Spark Room Kit plus)
· Integriertem Video-Codec mit nachfolgenden Mindest-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT und IEEE 802.11ac mit bis zu 6Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· WLAN-Sicherheit nach WPA und WPA2
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.264 AVC
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239 
· Erweitertes Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Zwei HDMI-Eingänge (Ultra-HD) und ein HDMI-Eingang (Full-HD) 
für PC/Notebooks zwecks Desktop-Sharing oder alternative Kameras
· Drei Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Zwei HDMI-Ausgänge (Ultra-HD) für Ultra-HD- oder Full-HD-fähige-Displays (Video)
· Ein Audio-Ausgang für externen Verstärker (Line-Out)
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu zwei weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde, sowie erweitertem Ultra-HD Desktop-Sharing mit mindestens 3840 x 2160 Bildpunkten Auflösung und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 5 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
[bookmark: _Toc505321867]Mindest-Funktions-Anforderungen an die Video-Kamera für Video-Codec Basic (Cisco TelePresence Precision 60 Camera)
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde
· Automatische oder manuelle Fokussierung
· Automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
· Automatischer oder manueller Weißabgleich
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 10fach optischer Zoom
· 2fach digitaler Zoom
· 48,8 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 80 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/1.5
· Fokusdistanz 100cm
· Motorunterstützter Schwenkbereich rechts/links +100/-100 Grad
· Motorunterstützter Neigungsbereich oben/unten +20/-20 Grad
· Montage regulär oder über Kopf
· Ein HDMI-Ausgang (1080p) zum Anschluss an den Video-Codec
· Ein Steuer-Eingang für Steuerung der Video-Kamera
· Steuerbar über Bedienfeld Basic
· Kabellänge 2 Meter
[bookmark: _Toc505321868]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Video-Codec Basic (Cisco TelePresence Table Microphone 20)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 7 Meter
[bookmark: _Toc505321869]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Video-Codec Basic (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321870]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Video-Codec Basic inkl. Netzteil
· Wandhalterung für Video-Codec Basic
· Video-Kamera für Video-Codec Basic inkl. Netzteil
· Wandhalterung für Video-Kamera 
· Zwei externe Tischmikrofon für Video-Codec Basic 
· Bedienfeld für Video-Codec Basic inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321871]IP-Endgerät Typ Video-Codec Advanced (->Cisco TelePresence SX80 Codec)
Das IP-Endgerät Typ Video-Codec Advanced wird verwendet, um vorhandene „größere“ Besprechungsräume auf Basis vorhandener Displays oder Tageslicht-Beamer homogen in die Kommunikationsinfrastruktur einzubinden und besteht aus einem zeitgemäßen Video-Codec mit H.265 Unterstützung, einer professionellen und kabelseitig abgesetzten Video-Kamera, zwei externen Tischmikrofonen und einem grafischen kabelseitig abgesetzten Bedienfeld.
[bookmark: _Toc505321872]Mindest-Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen an den Video-Codec Advanced (->Cisco TelePresence SX80 Codec)
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT mit bis zu 10Mbit/s Videobandbreite
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2 
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade 
· IPv4 und IPv6
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 und ITU-T H.323
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde nach ITU-T H.265 und ITU-T H.264 AVC
· Aus Gründen der Abwärtskompatibilität zusätzlich ITU-T H.263 und ITU-T H.263+ (H.263v2)
· Standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 30 Bildern pro Sekunde nach BFCP IETF-RFC 4582 und ITU-T H.239
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Unterstützung von Firewall-Traversal auf Basis von SIP und ITU-T H.460.18/19 zur sicheren Überwindung von kundeneigenen Firewalls 
· Unterstützung von Raumsteuerungen von Drittanbietern auf Basis einer vollumfänglich dokumentierten Programmierschnittstelle (API) und einer RS232- oder Telnet-Schnittstelle
· Drei HDMI-Eingänge (1080p) für externe Kameras oder andere Quellen (Video+Audio)
· Ein Composite- oder S-Video-Eingang
· Ein DVI-I-Eingang für externen PC/Notebook zwecks Desktop-Sharing
· Acht Audio-Eingänge mit jeweils eigenem Echo-Canceler für externe Mikrofone
· Zwei Audio-Eingänge für andere Quellen (Line-in)
· Zwei HDMI-Ausgänge (1080p) für Full-HD-fähige-Displays (Video+Audio)
· Ein DVI-I-Ausgang (1080p) für Full-HD-fähiges-Display (Video)
· Zwei Audio-Ausgänge für externe Lautsprecher 
· Vier Audio-Ausgänge für externe Verstärker (Line-Out)
· Ein Steuer-Ausgang für Steuerung der Video-Kamera
· Anschlussmöglichkeit für externes Bedienfeld
· Automatische Abschaltung des Gesamtsystems bei Nichtgebrauch (Auto-Standby)
· Web-basierendes Konfigurationsportal
· Nachrüstbare interne Multipoint-Conferencing-Unit (MCU) für bis zu vier weitere Videokonferenz-Teilnehmer auf Basis ITU-T H.264 AVC mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten und standardisiertes Full-HD Desktop-Sharing mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von mindestens 15 Bildern pro Sekunde
[bookmark: _Toc505321873]Mindest-Funktions-Anforderungen an die Video-Kamera für Video-Codec Advanced (->Cisco TelePresence Precision 60 Kamera)
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde
· Automatische oder manuelle Fokussierung
· Automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
· Automatischer oder manueller Weißabgleich
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 10fach optischer Zoom
· 2fach digitaler Zoom
· 48,8 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 80 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/1.5
· Fokusdistanz 100cm
· Motorunterstützter Schwenkbereich rechts/links +100/-100 Grad
· Motorunterstützter Neigungsbereich oben/unten +20/-20 Grad
· Montage regulär oder über Kopf
· Ein HDMI-Ausgang (1080p) zum Anschluss an den Video-Codec
· Ein Steuer-Eingang für Steuerung der Video-Kamera
· Steuerbar über Bedienfeld Advanced
· Kabellänge 2 Meter
[bookmark: _Toc505321874]Mindest-Funktions-Anforderungen an die Video-Kamera Dual für Video-Codec Advanced (->Cisco TelePresence SpeakerTrack 60 Kamera)
· Automatische Erfassung, Fokussierung und Umschaltung zwischen den jeweiligen Sprechern und der Gruppe für Raumgrößen von bis zu 5 x 9 Meter (Breite/Länge)
· Standardisierte Full-HD-Videokonferenzen mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde
· Automatische oder manuelle Fokussierung
· Automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
· Automatischer oder manueller Weißabgleich
· Statusanzeige für aktive Videokonferenz
· 10fach optischer Zoom
· 2fach digitaler Zoom
· 48,8 Grad vertikaler Erfassungsbereich 
· 80 Grad horizontaler Erfassungsbereich
· Sensor Empfindlichkeit f/1.5
· Fokusdistanz 100cm
· Motorunterstützter Schwenkbereich rechts/links +100/-100 Grad
· Motorunterstützter Neigungsbereich oben/unten +20/-20 Grad
· Montage regulär oder über Kopf
· Ein HDMI-Ausgang (1080p) zum Anschluss an den Video-Codec
· Ein Steuer-Eingang für Steuerung der Video-Kamera
· Steuerbar über Bedienfeld Advanced
· Kabellänge 2 Meter
[bookmark: _Toc505321875]Mindest-Funktions-Anforderungen an das externe Tischmikrofon für Video-Codec Advanced (Cisco TelePresence Table Microphone 60)
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Rundum-Aufnahme-Charakteristik
· Kabellänge mindestens 9 Meter
[bookmark: _Toc505321876]Mindest-Funktions-Anforderungen an das grafische kabelseitig abgesetzten Bedienfeld für Video-Codec Advanced (->Cisco TelePresence Touch 10)
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Touchscreen-Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen 
· Display-Mindestauflösung 1280 x 800 Bildpunkten mit mindestens 10“ (25,4cm) Displaydiagonale 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung
· Taste für Eigenbilddarstellung
· Grafische Benutzeroberfläche mit softwareseitig emulierter QWERTZ-Tastatur und der Möglichkeit Rufnummern und Namen als Favoriten lokal im Video-Codec zu speichern
· Anrufliste mit zeitlich sortierter Anzeige von getätigten-, angenommenen- und verpassten-Videoanrufen 
· Einstellung von Klingeltönen 
· Steuerung der lokalen und fernen Kamera (rechts, links, rauf, runter, Zoom)
· Definition und Nutzung von mindesten 10 Kamera-Voreinstellungen
· Ein- und Ausschalten des Desktop-Sharing
· Diagnosefunktionen für aktive Videokonferenzen mit der Anzeige des verwendeten Videostandards, der aktuellen Bandbreite sowie Paketverlusten und Laufzeitverzögerungen
[bookmark: _Toc505321877]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Video-Codec Advanced inkl. Netzteil
· Video-Kamera für Video-Codec Advanced inkl. Netzteil
· Wandhalterung für Video-Kamera 
· Zwei externe Tischmikrofone für Video-Codec Advanced
· Bedienfeld für Video-Codec Advanced inkl. Netzteil
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321878]IP-Endgerät Typ Konferenzstation (->Cisco CP 8831)
Das IP-Endgerät Typ Konferenzstation wird in kleinen und mittelgroßen Mehrzweck- und Besprechungsräumen installiert und soll bspw. in Kombination mit Multi-Media-Konferenzen das Audiosignal optimal (ITU-T G.722) aufnehmen und Hintergrundrauschen und andere Störgeräusche eliminieren. 
[bookmark: _Toc292803806][bookmark: _Toc505321879]Mindest-Funktions-Anforderungen
· 12teilige Wähltastatur
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Display zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen
· Display-Mindestauflösung 4 x 20 Zeichen oder 300x100 Bildpunkte
· Mindestens vier kontextsensitive Softkeys für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Hochwertige Sprach- und Mikrofon-Qualität (Rausch- und Echounterdrückung etc.)
· Vollduplex Freisprechen
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Taste für Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen und Anrufsignal
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch
[bookmark: _Toc270685203][bookmark: _Toc292803807][bookmark: _Toc505321880]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach Ethernet IEEE 802.3 10/100BaseT
· Power over Ethernet nach IEEE 802.3af mit maximaler Leistungsaufnahme von 12,95 Watt (Class 3) 
· Quality of Service nach IEEE 802.1p, ToS/DiffServ (DSCP) 
· VLAN nach 802.1Q 
· Port-Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-TLS 1.2
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Anschlussbuchse für mindestens zwei weitere optionale Tischmikrofone
[bookmark: _Toc270685204][bookmark: _Toc292803808][bookmark: _Toc505321881]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Ethernet Anschlusskabel 
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc231136297][bookmark: _Toc231136419][bookmark: _Toc231137470][bookmark: _Toc231137822][bookmark: _Toc231138047][bookmark: _Toc231138154][bookmark: _Toc231138261][bookmark: _Toc231138478][bookmark: _Toc231031865][bookmark: _Toc231032711][bookmark: _Toc231032868][bookmark: _Toc231038424][bookmark: _Toc231045542][bookmark: _Toc231046589][bookmark: _Toc231031866][bookmark: _Toc231032712][bookmark: _Toc231032869][bookmark: _Toc231038425][bookmark: _Toc231045543][bookmark: _Toc231046590][bookmark: _Toc270685207][bookmark: _Toc292803809][bookmark: _Toc505321882]IP-Endgerät Typ VoWLAN (->Cisco CP 8821)
Das IP-Endgerät Typ VoWLAN gehört zum mobilen Arbeitsplatz soll eingeschränkte Komfortfunktionen und höchstmöglich Audioqualität (ITU-T G.722) zur Verfügung stellen:
[bookmark: _Toc292803810][bookmark: _Toc505321883]Mindest-Funktions-Anforderungen
· Grafisches hintergrundbeleuchtetes Farbdisplay (min. 65535 Farben) zur Anzeige von Rufnummern, Namen, Leistungsmerkmalen und Menüoptionen
· Display-Mindestauflösung 2 x 10 Zeichen oder 240x320 Bildpunkten 
· Minimale Batteriekapazität im Standby 240 Stunden und 13 Stunden Gesprächszeit
· Stoßgeschützt nach MIL-STD-810G und Wassergeschützt nach IP67  
· Mindestens zwei kontextsensitive Softkey für die Auswahl zustandsabhängiger Leistungsmerkmale in Verbindung mit der Displayanzeige 
· Taste für Nachrichten
· Optische Nachrichtensignalisierung für bspw. neue Sprachnachrichten
· Tasten für Freisprechen und Mikrofon-Stummschaltung
· Tasten zur Lautstärkeregelung für Freisprechen, Hörerlautstärke und Anrufsignal
· Menü- und Navigations-Tasten für benutzerspezifische Einstellungen
· Zugriff auf zentrales Telefonbuch
· Log-in und Log-out Funktion mittels PIN Code 
· XML-Fähigkeit zur Nutzung von Auftraggeber-spezifischen Zusatzapplikationen 
· Programmierbar über Nutzer-Endgeräte-Management 
[bookmark: _Toc270685209][bookmark: _Toc292803811][bookmark: _Toc505321884]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface nach IEEE 802.11a, 802.11b, 802.11g, 802.11n und 802.11ac (2,4 und 5GHz-Band) 
· Fast, Secure Roaming nach IEEE 802.11r 
· Wireless Security nach WPA und WPA2 
· Quality of Service nach IEEE 802.11e und Wi-Fi Multimedia (WMM)
· Port Authentisierung nach IEEE 802.1x EAP-Fast
· DHCP, DNS und TFTP für Firmware-Upgrade
· Anschlussprotokoll nach SIP IETF-RFC 3261 
· Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, ITU-T G.729a und iLBC nach IETF-RFC 3951 
· Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128  
· Bluetooth 3.0 
· Anschlussmöglichkeit für externe Hör-/Sprechgarnituren mittels Kabel oder Bluetooth
[bookmark: _Toc270685210][bookmark: _Toc292803812][bookmark: _Toc505321885]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät inkl. Akku und zweitem Ersatz-Akku, sowie Schreibtisch-Ladegerät für Telefon und Ersatz-Akku
· Gürtelclip
· Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform.
[bookmark: _Toc231136302][bookmark: _Toc231136424][bookmark: _Toc231137475][bookmark: _Toc231137827][bookmark: _Toc231138052][bookmark: _Toc231138159][bookmark: _Toc231138266][bookmark: _Toc231138483][bookmark: _Toc270685211][bookmark: _Toc292803813][bookmark: OLE_LINK15][bookmark: OLE_LINK16][bookmark: _Toc505321886]IP-Endgeräte Typ Vermittlungsplatz
Das IP-Endgerät Typ Vermittlungsplatz soll aus einem IP-Endgerät Typ Komfort und einer professionellen Microsoft Windows 7 basierenden Vermittlungsplatz-Applikation bestehen, um so die ggf. parallele Bearbeitung diverser anfallender Büroaufgaben - auf dem gleichen PC/Notebook - zu ermöglichen. Die Vermittlungsplatz-Applikation muss auf einer Client-Server-Architektur basieren, um eine zentrale Datenvorhaltung und -speicherung (Nutzerprofile, Notizen und Alternativrufnummern etc.), sowie eine gleichmäßige oder vordefinierte Anrufverteilung über mehrere Vermittlungsplätze zu gewährleisten.
[bookmark: _Toc292803814][bookmark: _Toc505321887]Mindest-Funktions-Anforderungen
· [bookmark: _Toc270685213][bookmark: _Toc292803815]Akustische und optische Anrufsignalisierung am PC und Telefon
· Mehrfarbige Anzeige sämtlicher Vermittlungszustände und Funktionen
· Einfache Bedienbarkeit aller verwendeten Funktionen mittels PC-Tastatur und/oder Maus
· Anzeige von bis zu 5 individuellen Warteschlagen im Hauptbildschirm und Anzeige aller anstehenden Anrufe in allen Warteschlangen wahlweise umschaltbar
· Anzeige von warteschlangenindividuellen und farblich-unterschiedenen Begrüßungsformeln
· Warteschlangen-Überlauf-Funktion nach Zeit und Auslastung (je nach angemeldeten Mitarbeitern)
· Auflösung der Anrufer-Rufnummer aus dem zentralen Telefonbuch
· Anrufjournal mit Informationen zu Datum/Uhrzeit, Wartezeit, Vermittlungsziel, abgebrochenen Vermittlungen, erfolgreichen Vermittlungen, Vermittlungshistorie je Anrufer
· Halten, Parken und Wiederaufnehmen von Anrufen
· Makeln zwischen verschiedenen Anrufern
· Verbinden mit und ohne Rückfrage
· Verbinden mittels manueller Eingabe der Nebenstelle, Kurzwahl
· Verbinden mittels erweiterter Suchfunktion im zentralen Telefonbuch über mindestens 10 individuell konfigurierbare Felder
· Durchbrechen von Rufumleitungen
· Anzeige aller Nutzer aus dem zentralen Telefonbuch im Hauptbildschirm und optionaler Kategorisierung/Gruppierung einzelner Nutzer wahlweise umschaltbar
· Anzeige der Nutzer im Hauptbildschirm frei konfigurierbar aus allen Feldern des zentralen Telefonbuchs (Name, Firma, Rufnummer, Mobilfunk, Email-Adresse, Abteilung, Kostenstelle etc.) 
· Anzeige des Status der Nutzer im Hauptbildschirm: Presence-Status synchron zu Multimedia-Client und IP-Endgeräte-Status: besetzt, frei, abwesend, Presence-Status-Nachricht aus Multimedia Client, umgeleitet zu..., sowie Kalenderstatus aus Microsoft Exchange: frei und im Termin
· Konferenz mit Anrufer und Teilnehmer aufbauen
· Einleiten von Konferenzen für andere Teilnehmer
· Automatische Rücknahme der Verbindung nach individuell einstellbarer Zeit (Wiederanruf am Platz) zum ursprünglich vermittelnden Vermittlungsplatz mit Vorrang innerhalb der Warteschlange
· Einfaches Wiederverbinden zum Ursprungs-Zielteilnehmer
· Anzeige und Verbinden zu alternativen Teilnehmern
· Versand von Benachrichtigungs-E-Mails an nicht annehmenden Teilnehmer mit automatischer Übernahme der Anrufer-Details in die Betreff-Zeile direkt aus der Vermittlungsplatz-Applikation (Text individuell konfigurierbar)
· Tages- und zeitabhängiges Routing-Management (Tag-/Nachtschaltung) mit Berücksichtigung von Feiertagen
· Zentrales Telefonbuch aus mindestens 10 verschiedenen Quellen (LDAP/AD, ODBC, Microsoft Exchange) erstellbar
· Erweiterbarkeit des zentralen Telefonbuches um zusätzliche Informationen je Eintrag
· Individuelle Manipulation der importierten Telefonbuchdaten für die homogene Erstellung des zentralen Telefonbuchs
· Einstellbare Aktualisierungs- / Synchronisierungsintervalle für das zentrale Telefonbuch (min. 8/Tag)
· Zusätzliches privates Telefonbuch an jedem Vermittlungsarbeitsplatz
[bookmark: _Toc505321888]Schnittstellen- und Protokoll-Anforderungen
· Anschlussinterface des PC/Notebook und Servers nach Ethernet IEEE 802.3 10/100/1000BaseT 
· Synchronisierung des zentralen Telefonbuchs mit mindestens 20.000 Einträgen und lokaler Speicherung auf Vermittlungsplatz-Server mit LDAP/AD, ODBC, Microsoft Exchange
· Unterstützung einer optionalen Braille-Zeile für Vermittlungskräfte mit eingeschränktem Sehvermögen (Barriere-Freiheit)
· Unterstützung einer optionalen Drohanruf-Aufzeichnung
[bookmark: _Toc270685214][bookmark: _Toc292803816][bookmark: _Toc505321889]Geforderter Mindest-Lieferumfang
· Betriebsfähiges IP-Endgerät Typ Vermittlungsplatz
· Die Installation der notwendigen Server-Software soll auf virtuellen Maschinen (VMs) erfolgen. Sofern sich die angebotene Server-Software nicht auf VMs installieren lässt, ist der Bieter aufgefordert, die notwendige Server-Hardware im Angebot zu berücksichtigen. Hierzu muss ein leistungsfähiger Server mit hochredundanten Festplatten (RAID x) und redundantem Netzteile, min. 19 Zoll (48cm) TFT-Flachbildschirm nach min. TCO 99 und Stromsparfunktion, sowie hochwertiger Tastatur und geeignetem Betriebssystem berücksichtigt werden.
· [bookmark: _Toc270685215][bookmark: _Toc292803817]Deutsche Benutzeranleitung gedruckt oder in Dateiform
[bookmark: _Toc505321890]Unified Communications Mehrwert-Dienste-Pakete
Zwecks Vereinfachung des Betriebs und insbesondere des Lizenzmanagements der IP-Kommunikationsinfrastruktur wurden für die verschiedenen Teilnehmeranforderungen Dienste-Pakete zusammengestellt. 
Der nachfolgend beschriebene Funktionsumfang der einzelnen Dienste-Pakete addiert sich daher absteigend. Hierbei enthält bspw. das Dienste-Paket „“Mobiler Arbeitsplatz“ auch den Funktionsumfang der Dienste-Pakete „Komfort“, „Standard“ und „Eco“.
Beschreiben Sie hierzu bitte die Mehrwertdienste-Architektur und benötigten Server (VMs oder Hardware) als separate Anlage zum Angebot. Bitte gehen sie hierbei auch auf die Virtualisierbarkeit der einzelnen Lösungselemente ein.
[bookmark: _Toc270685216][bookmark: _Toc292803818][bookmark: _Toc505321891]Funktionsumfang Dienste-Paket „Eco Telefondienste“ (->Cisco User Connect License „Essential“)
Analoge Endgeräte, die über IP-Analog-Gateways integriert werden, müssen Standard Telefon-und Telefaxleistungsmerkmale für kommende und gehende Gespräche nutzen können.
Dieses Dienste-Paket wird i.d.R. für einfache IP-Endgeräte (Eco), analog- und ISDN-Modems, Analogtelefone und Telefaxgeräte genutzt. 
Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen.
[bookmark: _Toc505321892]Wartemusik im Haltezustand
Im Haltezustand von Verbindungen sollen individuelle Ansagen oder Wartemusiken dem Wartenden eingespielt werden. Sämtliche Ansagen oder Wartemusiken müssen individuell durch den Systemadministrator aktivierbar sein. Hierzu sollen die Ansagen oder Wartemusiken in standardisiertem Format (WAV, MP3 usw.) zur Verfügung gestellt werden können. Außerdem muss es möglich sein, externe Ansagen oder Wartemusik-Quellen einspeisen zu können.
Das Unicast- oder Multicast-Verfahren muss pro Ansage oder Wartemusik definierbar sein. Ein gemischter Betrieb muss ebenfalls möglich sein.
[bookmark: _Toc270685217][bookmark: _Toc292803819][bookmark: _Toc505321893]Funktionsumfang Dienste-Paket „Standard Arbeitsplatz“ (->Cisco User Connect License „Enhanced“)
Nutzer an durchschnittlich frequentierten Arbeitsplätzen, mit durchschnittlichen Anforderungen, müssen Unified Communications Basisdienste nutzen können, die vorrangig die Einbindung von PC/Notebook in die Kommunikationsinfrastruktur berücksichtigen. Dieses Dienste-Paket wird i.d.R. für den IP-Endgeräte Typ Standard oder Komfort eingesetzt.
[bookmark: _Toc231147331][bookmark: _Toc231149024][bookmark: _Toc270685219][bookmark: _Toc292803821][bookmark: _Toc212616447][bookmark: _Toc212893368][bookmark: _Toc505321894]Audiokonferenzen
Das System muss einen ad hoc Service für spontane Audiokonferenzen unterstützen, mit dem mindesten 6 oder mehr interne oder externe Teilnehmer in eine Konferenz eingebunden werden können. Die Steuerung der Konferenz (Hinzunehmen/Ausschließen) muss über das IP-Endgerät erfolgen. Sämtliche Audiokonferenzen müssen nach min. SRTP (AES-128) verschlüsselt sein.
[bookmark: _Toc292803822][bookmark: _Toc270685221][bookmark: _Toc505321895]Log-in und Log-out Dienst am IP-Endgerät mittels individueller Nutzerkennung und PIN-Code (->Cisco Extension Mobility / lizenzkostenfrei!!!)
Um IP-Endgeräte durch mehrere Nutzer verwenden zu können und damit die Flexibilität des Arbeitsplatzkonzepts zu steigern, muss es für jeden Nutzer möglich sein, sich an jedem beliebigen IP-Endgerät mit seiner persönlichen individuellen Kennung (alphanumerischer Nutzername) und seiner persönlichen PIN anzumelden. Hierdurch muss seine individuelle Konfiguration (Amtsberechtigung, Kurzwahl, Direktruf- und Funktionstasten, Chef-/ Sekretär-Konfigurationen), Rufnummer sowie sein Gebührenverrechnungskonto auf das Telefon übernommen werden. Wenn sich der Nutzer am Telefon abmeldet, muss dieses in einen durch den Administrator vorgegebenen Zustand übergehen. D.h. abgehende Rufe sind z.B. nur hausintern, mit Ausnahme von Notrufen möglich, bis sich ein Nutzer erneut anmeldet. 
Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Log-in und Log-out Dienstes, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc292803823][bookmark: _Toc505321896]Computer unterstützte Telefonie (CTI) auf Basis TAPI/JTAPI für Microsoft und Linux-Umgebungen (->Cisco TAPI / lizenzkostenfrei!!!)
Zur Vereinfachung der Wahl für abgehende Gespräche muss jedem Nutzer eines Microsoft Windows oder Linux PCs/Notebooks die Möglichkeit gegeben werden, aus TAPI/JTAPI konformen Anwendungen die Wahl zu initiieren. Hierzu wird eine entsprechende Schnittstelle, sowie die notwendigen TAPI/JTAPI Treiber auf den PCs/Notebooks benötigt. 
Die Treiber-Software muss mindestens Microsoft Windows 10 und 7, sowie Linux unterstützen.
Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des CTI-TAPI-Dienstes, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc212616449][bookmark: _Toc212893370][bookmark: _Toc270685223][bookmark: _Toc292803825][bookmark: _Toc505321897]Computer unterstützte Telefonie (CTI) aus zentralen Web-basierenden Verzeichnisdiensten (->Cisco WebDialer / lizenzkostenfrei!!!)
Nutzer eines IP-Endgerätes müssen direkt aus Web-basierenden Verzeichnisdiensten wählen können. Die hierfür notwendigen Programmierschnittstellen (API) müssen vom zentralen Call Control Server zur Verfügung gestellt und auf Basis einer HTML-Integration in den vorhandenen Web-basierenden Verzeichnisdienst implementiert werden können.
Die CTI Programmierschnittstelle muss vollständig und frei verfügbar dokumentiert sein und so die Integration in jede Web-basierende Anwendung erlauben. 
[bookmark: _Toc212616454][bookmark: _Toc212893376][bookmark: _Toc270685224]Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des CTI-Web-Dienstes, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc292803826][bookmark: _Toc505321898][bookmark: _Toc231143700][bookmark: _Toc231144510][bookmark: _Toc231147349][bookmark: _Toc231149042][bookmark: _Toc231143701][bookmark: _Toc231144511][bookmark: _Toc231147350][bookmark: _Toc231149043][bookmark: _Toc231143702][bookmark: _Toc231144512][bookmark: _Toc231147351][bookmark: _Toc231149044][bookmark: _Toc231143703][bookmark: _Toc231144513][bookmark: _Toc231147352][bookmark: _Toc231149045][bookmark: _Toc231143710][bookmark: _Toc231144520][bookmark: _Toc231147359][bookmark: _Toc231149052][bookmark: _Toc212893381]SIP Presence-Dienst (->Cisco Unified Presence / lizenzkostenfrei!!!)
[bookmark: _Toc212616459][bookmark: _Toc212893382]Zur Steigerung der Nutzereffizienz und Verbesserung der Erreichbarkeit muss die IP-Kommunikationsinfrastruktur über einen integrierten Presence-Dienst für alle angeschlossenen Nutzer verfügen. Hierbei wird zwischen a) Endgeräte-Presence und b) Client-Presence unterschieden: 
Endgeräte-Presence impliziert, dass alle angeschlossenen Telefone (auch IP-Softphones) Ihren jeweiligen Zustand (Frei, Besetzt oder unbekannt) untereinander austauschen können. 
Client-Presence erfordert einen entsprechenden PC/Notebook- oder Mobility-Client, der üblicherweise auf dem jeweiligen Gerät installiert wird und seine Zustandsinformationen mit dem Call Control Server und anderen Clients abgleicht. Im Unterschied zur Endgeräte-Presence werden zusätzlich Informationen über den Anmelde- und Aktivitätsstatus des Nutzers übertragen. Client Presence ermöglicht zusätzlich den nutzergesteuerten manuellen Wechsel des Status oder personalisierte Statusmeldungen.
Für die Interoperabilität mit anderen bspw. netzbasierten Lösungen muss auf Basis des XMPP (Extensible Messaging and Presence Protocol) nach IETF-RFC 3920, SIMPLE-Protokoll (SIP for Instant Messaging and Presence Leveraging Extensions) nach IETF-RFC 3428, das Presence Data Information Format (IETF-RFC 3863) und Rich Presence Information Data (IETF-RFC 4480) unterstützt werden. 
Für eine einfache Integration von Presence Informationen in WEB 2.0 Applikationen soll außerdem REST (Representational State Transfer) unterstützt werden.
Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des SIP Presence-Dienstes, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc270685231][bookmark: _Toc292803834][bookmark: _Toc505321899]SIP Presence-Dienst - Datenschutz
Aus datenschutzrechtlichen Gründen müssen sich sämtliche Presence-Dienste seitens des Administrators ein- und ausschalten lassen. Zu keiner Zeit darf eine Protokollierung der An- oder Abwesenheitszeiten der einzelnen Nutzer erfolgen. 
Zusätzlich muss jeder Nutzer innerhalb seiner persönlichen Einstellungen seinen eigenen Presence-Status für definierte Kollegen, alle Kollegen oder Mitarbeiter anderer Organisationen mit differierenden Domain-Namen verbergen können.
Außerdem muss es möglich sein, dass ausschließlich die Endgeräte-Presence (Frei, Besetzt oder unbekannt) untereinander ausgetauscht werden können, womit quasi die Funktionalität eines software-basierenden Beistellmoduls realisiert werden soll. In diesem Fall muss sich die Client-Presence systemweit ausschalten lassen. Allerdings soll es weiterhin möglich sein, alle anderen Dienste des Clients zu nutzen, bspw. um Text-Nachrichten (Instant Messaging) zu versenden. 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Möglichkeiten innerhalb des Datenschutzes des SIP Presence-Dienstes.
[bookmark: _Toc505321900]Messaging-Client für Presence-Status, Instant Messaging, Computer unterstützte Telefonie (CTI), VoiceMail und Video (->Cisco Jabber for Everyone und Expressway / lizenzkostenfrei!!! (auf Basis von Jabber for Windows und Cisco CAST))
Der Multimedia-Client muss grundsätzlich mindestens drei farblich unterscheidbare Presence-Status unterstützen, welche die unterschiedlichen Verfügbarkeiten des Nutzers widerspiegeln: bspw. grün = verfügbare/erreichbar, gelb = beschäftigt/abwesend, rot = bitte nicht stören. Zusätzlich zur farblichen Kennzeichnung, muss sich ein Status-Text automatisch oder manuell hinterlegt lassen.
Innerhalb des Multimedia-Clients muss es dem Nutzer möglich sein, seinen jeweiligen Client-Presence-Status sowohl automatisiert, wie auch manuell zu setzen: Im Rahmen der automatischen Status-Anpassung muss der Client eine Einstellung vorsehen, die es dem Nutzer gestattet, seinen Status automatisch auf „Abwesend“ zu setzen, sofern er innerhalb einer frei wählbaren Zeit (0 bis 99 Minuten) weder Tastatur-Eingaben tätigt, noch seine angeschlossene PC-Maus bewegt. Bei der manuellen Anpassung muss der Nutzer die Möglichkeit haben, einen Standard-Presence-Status (bspw. grün = verfügbare/erreichbar, gelb = beschäftigt/abwesend, rot = bitte nicht stören) auszuwählen und diesen bedarfsweise mit einer eigenen Nachricht zu überschreiben. 
Zusätzlich zum Client-Presence-Status wird automatisch der Status des zugeordneten IP-Endgerätes im Rahmen der Endgeräte-Presence bekanntgegeben. Befindet sich der Nutzer in einem Telefongespräch soll dieses ebenfalls eindeutig angezeigt werden und sich der farbliche Status auf beschäftigt ändern.
Sofern durch den Nutzer gewünscht (individuell einstellbar), sollen Termine im Microsoft Outlook Kalender ebenfalls zu einer automatischen Status-Änderung führen und eindeutig angezeigt werden. In diesem Fall soll sich der farbliche Status auf beschäftigt ändern.
Sofern ein Nutzer Abwesend oder individuell beschäftigt ist, soll die Möglichkeit bestehen, eine Benachrichtigung zu erhalten, wenn der gewünschte Kollege wieder verfügbar ist.

Der Messaging-Client muss die Erstellung von sogenannten Buddy-Listen unterstützen, in denen die einzelnen Kollegen (Buddies) mit Ihrem jeweiligen Namen und ihrem Presence-Status in Gruppen einsortiert werden können. 
Die Erstellung der jeweiligen Gruppen und das Hinzufügen der Buddies muss durch den einzelnen Nutzer individuell und selbständig erfolgen und auf dem Server gespeichert werden. Als Basis für das Hinzufügen der Buddies soll der LDAP oder Active Directory Verzeichnisdienst, genauso wie die persönlichen Microsoft Outlook Kontakte dienen, auf die einfach mittels einer Suchfunktion zugegriffen werden soll. 
Nach erfolgter Selektion eines Kollegen aus der Buddy-Liste soll mittels Mausklick eine Instant Messaging Sitzung eröffnet werden oder ein Telefonanruf gestartet werden können.
Um unnötige Beistellmodule überwiegend ablösen zu können, muss der Messaging-Client individuelle Kurzwahl-Einträge unterstützen, die es dem Nutzer erlauben, Einträge bestehend aus Name und Rufnummer selbst anzulegen und direkt anzurufen. Diese Funktion muss sowohl für interne, wie auch externe Rufnummern möglich sein und muss dabei die geltenden Berechtigungsklassen innerhalb der Berechtigungsumschaltung / Wahlkontrolle für Amtsverbindungen berücksichtigen.

Instant Messaging (Chat) Sitzungen implizieren den Austausch von einfachen Textnachrichten in Echtzeit, sofern der Kollege in Abhängigkeit zu seinem Presence-Status verfügbar ist. Diese textbasierende Kommunikation soll jederzeit durch einen Mausklick zu einem Telefonanruf erweitert (eskaliert) werden können. Zusätzlich muss es im Rahmen einer Instant Messaging Sitzungen möglich sein, Dateien auszutauschen (File-Sharing), Bildschirmausschnitte zu versenden (Screenshots) oder den eigenen Microsoft Windows Bildschirm mit dem jeweiligen Kollegen zu teilen (Desktop-Sharing). Beim Desktop-Sharing muss unter Bandbreiten-Gesichtspunkten der Datenaustausch direkt zwischen den beteiligten Messaging-Clients erfolgen. 

Im Rahmen von Gruppen-Sitzungen (Gruppen-Chat) soll es zusätzlich möglich sein, individuelle Kollegen in eine Gruppe ad hoc einzuladen, um danach Textnachrichten, Bildschirmausschnitte und Dateien auszutauschen. Außerdem muss es möglich sein, den eigenen Microsoft Windows Bildschirm mit den jeweilig in der Gruppe anwesenden Kollegen zu teilen. Die Gruppen-Sitzungen müssen mindestens zehn gleichzeitige Nutzer pro Gruppe unterstützen.
Für den fortwährenden Informationsaustausch innerhalb von Arbeitsgruppen, muss es für Nutzer oder definierte Administratoren möglich sein, Gruppen-Räume (Persistent Chat) einzurichten, welche die Kommunikationshistorie (Textnachrichten, Dateien und Bildschirmausschnitte) speichern und es dadurch auch neu in die Gruppe aufgenommenen Nutzern erlauben, sich bspw. in bestimmte Inhalte einzulesen. Aus Datenschutzgründen muss es bei der Einrichtung eines Gruppen-Raums möglich sein, den Nutzerkreis auf ausgewählte Nutzer einzuschränken. 

Telefonanrufe sollen auf Basis der Eintragungen im LDAP oder Active Directory Verzeichnisdienst, genauso wie aus den persönlichen Microsoft Outlook Kontakten ausgeführt werden. Hierbei soll der Nutzer auf sämtliche Rufnummerneinträge in diesen Verzeichnissen zugreifen können, um diese dediziert anwählen zu können. Das so über den Messaging-Client initiierte Telefongespräch soll über das dem Nutzer zugeordnete IP-Endgerät geführt werden können. Das IP-Endgerät soll in diesem Fall automatisch in den Freisprechmodus wechseln und mit der Wahl beginnen. 
Zusätzlich muss es möglich sein, Rufnummer in beliebigen Microsoft Windows Programmen oder Internet Browsern zu markieren, um diese danach mittels Tastenkombination bspw. ALT-X anzuwählen. Hierbei muss es möglich sein, die übernommene Rufnummer vor der abgehenden Wahl manuell zu editieren.

Auf Basis eines integrierten IP-Video-Codecs, des beistehenden IP-Endgerätes und einer Standard-USB-Web-Kamera müssen standardisierte HD-Videokonferenzen mit mindestens 1280x720 Bildpunkten Auflösung (720p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde auf Basis ITU-T H.264 AVC möglich sein, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardbasierenden Video-Applikationen und Video-Endpunkten kompatibel sein, weshalb die Kommunikation mit dem zentralen Call-Control-Server nach SIP IETF-RFC 3261 erfolgen muss. 
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass ausschließlich die Video-Übertragung über den Messaging-Client erfolgt. Die Sprachübertragung muss mangels fehlendem USB-Headset über das beistehende IP-Endgerät erfolgen.
Bei Nutzung des integrierten IP- Video-Codecs muss die Video-Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und die Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.

Ein- und ausgehende Sprach-Anrufe in An- oder Abwesenheit, sowie eingegangene Sprachnachrichten sollen in der integrierten Anrufliste des Messaging-Client protokolliert werden. Ebenfalls soll direkt aus der Anrufliste die Wahlwiederholung, der Rückruf oder das Abhören der Sprachnachricht initiiert werden können. 

Die Integration in Microsoft Outlook soll die direkte Anwahl von E-Mail-Absendern, sowie die Anwahl aus Kontaktverzeichnissen mittels Kontextmenü oder über geeignete Icons aus der Microsoft Office 2016, 2013 und 2010 Ribbon erlauben. Außerdem soll der Presence-Status der einzelnen Buddies innerhalb von Microsoft Outlook 2016, 2013 und 2010 vor jeder E-Mail-Adresse innerhalb des Headers der E-Mail Nachricht durch einen farbigen Punkt (Microsoft API) angezeigt werden.
Innerhalb von Microsoft Outlook 2016, 2013 und 2010, sowie SharePoint 2013 und 2010 muss die sogenannte Contact Card unterstützt werden. Dies bedeutet, dass beim Überfahren eines Kontakts mit der Maus, ein Kontaktfenster automatisch geöffnet wird, welches dedizierte Schaltflächen für Instant Messaging und die Anwahl des Kontakts mittels Telefonnummer beinhaltet, die durch den Multimedia-Client unterstütz sein müssen.
Die Multimedia-Client-Software muss mindestens Microsoft Windows 10 und 7, sowie Microsoft Office 2016, 2013 und 2010 unterstützen. 

Der Multimedia-Client-Software soll sich unabhängig vom Aufenthaltsort des jeweiligen Nutzers sowohl im Auftraggeber-eigenen Netz, wie auch bspw. vom Heimarbeitsplatz oder von unterwegs (Hotel etc.) nutzen lassen. Notwendige Aufwände für die sichere Anbindung des PC/Notebooks sind hierzu ggf. im Angebot zu berücksichtigen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Messaging-Client, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc505321901]One-Number-Mobilitätsdienst für die einfache Integration von Standard-Mobiltelefonen oder bspw. Heimarbeitsplätzen (->Cisco Unified Mobility / lizenzkostenfrei!!!)
Zur Steigerung der Nutzereffizienz und Verbesserung der Erreichbarkeit müssen beliebige Mobiltelefone und andere ISDN/analoge Festnetztelefone im Rahmen eines Mobilitätsdienstes ebenfalls über die Rufnummer des IP-Endgerätes erreichbar sein, wobei die ursprüngliche Identifikation des Anrufers (Rufnummer und ggf. Name) auch bei einem Wechsel der Endgeräte (z.B. Wechsel zwischen Bürotelefon und Mobiltelefon) beibehalten wird.
Der Mobilitätsdienst muss von jedem Nutzer im Rahmen eines Regelwerks konfigurierbar sein. Hierbei muss es möglich sein, Anrufe zu einer Ziel-Rufnummer zu filtern oder zu blockieren, die Weiterleitung in Abhängigkeit zum Wochentag und zur Tageszeit einzurichten, sowie simultane wie auch sequentielle Signalisierung an mehreren Endgeräten zu konfigurieren. Der Mobilitätsdienst muss durch Tastendruck am IP-Endgerät oder mittels Remote-Einwahl und erfolgreicher Authentifizierung, durch den Nutzer ein- und auszuschalten sein.
Eingehende Anrufe sollen in Abhängigkeit zum Regelwerk sofort oder nach Zeit parallel am bspw. Mobiltelefon signalisiert werden. Bestehende Gespräche am Bürotelefon sollen ohne Gesprächsunterbrechung und Wartemusik an das bspw. Mobiltelefon übergeben werden können.
Für den Fall, dass ein Nutzer sein Mobiltelefon ausgeschaltet hat, muss dieses erkannt werden, um Anrufe auf die Voice-Mail des Mobilfunkanbieters zu vermeiden. Hierzu soll die Lösung individuell konfigurierbare Timer für die gezielte Ruf-Durchschaltung oder den Ruf-Abbau unterstützen. Alternativ soll eine Eingabeaufforderung den Nutzer auffordern, eine Taste auf dem Mobiltelefon zu drücken.
Umgekehrt muss es möglich sein, dass sich Nutzer mit ihren Mobil- oder Heimarbeitsplatztelefonen als quasi virtuelle Nebenstelle am Mobilitätsdienst bzw. Call Control Server anmelden. Hierzu muss eine dedizierte Einwahlrufnummer bereitgestellt werden, die es dem Nutzer nach erfolgreichem Verbindungsaufbau erlaubt, sich mittels Tonwahl (DTMF) basierender PIN am Mobilitätsdienst anzumelden.
Danach muss es dem Nutzer möglich sein, abgehende Gespräche zu führen, bei deren Gesprächsaufbau allerdings die Nebenstellenrufnummer des IP-Endgerätes des Nutzers im Display des Angerufenen signalisiert wird und nicht dessen Mobilfunkrufnummer. Für so initiierte externe Gespräche müssen die Gesprächskosten bzw. Gebührendaten dem Gebührenkonto des zughörigen IP-Endgerätes zugerechnet werden.
In beiden Situationen (angerufen/anrufend) muss es dem Nutzer möglich sein, Basis- Telefonleistungsmerkmale des zentralen Call Control Servers mittels Tonwahl (DTMF) und definierten Kennziffern zu nutzen. Mindestens zu unterstützen sind Verbindungsaufbau, Halten, Verbinden und Konferenz.
Sämtliche notwendigen Einstellungen müssen über das Nutzer-Endgeräte-Management möglich sein.
[bookmark: _Toc270685225]Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des One-Number-Mobilitätsdienst, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc270685226][bookmark: _Toc292803828][bookmark: _Toc212893371][bookmark: _Toc505321902]Funktionsumfang Dienste-Paket „Komfort Arbeitsplatz“ (->Cisco Unified Workspace License „Standard“ oder Cisco User Connect License „Enhanced“ zzgl. Unity Connection)
Nutzer an Komfort-Arbeitsplätzen müssen erweiterte Unified Communications Dienste nutzen können. Dieses Dienste-Paket wird i.d.R. für den IP-Endgeräte Typ Standard, Komfort oder Video eingesetzt.
[bookmark: _Toc270685227][bookmark: _Toc292803829][bookmark: _Toc505321903]Unified Messaging-Dienst für Sprach-Nachrichten (->Cisco Unity Connection)
Zur Erhöhung des Komforts, muss jeder Nutzer individuell Zugriff auf das zentrale Unified Messaging System erhalten. Dieses muss min. den Empfang und Versand von Sprach- und optional Faxnachrichten unterstützen, wobei die einzelnen Funktionen auch unabhängig voneinander zu nutzen und zur Verfügung zu stellen sind. Um den E-Mail-Server zu entlasten, müssen grundsätzlich alle eingegangenen oder gespeicherten Nachrichten auf dem UM-System selbst gespeichert werden. 
Die Abfrage der Sprachnachrichten muss über mehrere Kommunikationskanäle möglich sein. Dazu zählen mindestens der Zugriff über das zugewiesene IP-Endgerät , mittels eines beliebigen Telefons nach interner oder externer Einwahl und Authentifizierung , über einen UM-Web-Frontend, mittels E-Mail-Client über ein IMAP4 Konto , mittels SMTP, indem die eingegangenen Sprachnachrichten serverseitig in die E-Mail-Inbox des Nutzers weitergeleitet werden , sowie optional über RSS Feeds.
Die Signalisierung neuer Sprachnachrichten muss auf dem IP-Endgerät mittels einer Nachrichten-LED und ein einem Hinweistext im Display erfolgen. Zusätzlich muss eine Benachrichtigung via SMTP in der Eingangs-E-Mail-Box des Nutzers möglich sein, die einen Hyperlink zum Web-Frontend des UM-Systems enthält. In bestimmten Fällen ist es notwendig, dass neue Sprachnachrichten auf externen Endgeräten bspw. Mobiltelefonen durch einen Anruf signalisiert werden. Nutzern die den Messaging-, Multimedia-Client oder Multimedia-Mobile-Client nutzen, muss die Sprachnachricht innerhalb der Anrufliste angezeigt werden. 
Beim Zugriff über das IP-Endgerät, entsprechende Displaygröße vorausgesetzt, muss eine grafische Benutzeroberfläche auf dem IP-Endgerät angezeigt werden, die den Anwender bei der gezielten Navigation und beim Abhören von Nachrichten unterstützt. Ein Vor- und Zurückspulen innerhalb der Nachricht, das Pausieren des Abspielens der Nachricht, sowie eine Weiterleitung der Nachricht muss möglich sein. Zusätzlich sollen Nachrichten mit einer hohen Priorität (Kennzeichnung „wichtig“) ebenfalls besonders dargestellt werden.
Zum Abhören der Nachrichten über andere Endgeräte (z.B. Mobiltelefon, IP-Endgerät ohne entsprechendes Display, externe Teilnehmer) muss das System eine sprachbasierende Schnittstelle zur Verfügung stellen. Mittels dieser können Nachrichten, nach erfolgter Authentifizierung, abgehört, gespeichert und gelöscht werden. Des Weiteren sollen über die sprachbasierende Schnittstelle Einstellungen geändert, sowie mindestens fünf verschiedene Begrüßungen (Standard, Urlaub, besetzt, intern und zeitgesteuert) aufgenommen werden können.
Über das Webfrontend sollen sich sämtliche Einstellungen vornehmen und Sprachansagen aufnehmen lassen, sowie der Zugriff auf Sprachnachrichten (hierbei kann die Nachricht direkt über den PC/Notebook oder auf einem beliebigen Telefon ausgegeben werden) möglich sein.
Um möglichen Sicherheitsanforderungen hinsichtlich des Datenschutzes Rechnung zu tragen, sollen Sprachnachrichten als „privat“ gekennzeichnet werden können. Diese Nachrichten können nur noch über das Webfrontend bzw. das zugeordnete Telefon von autorisierten Nutzern abgehört werden und nicht über das IMAP4 Interface. Außerdem können als „privat“ gekennzeichnete Sprachnachrichten mit einem Verfallsdatum versehen werden, nach dem sich die Sprachnachricht automatisch löscht. Ein externes Speichern der Nachricht muss genauso unterbindbar sein, wie ein Weiterleiten.
Für bestimmte Nutzergruppen eines Sammelanschlusses ist es erforderlich gemeinsamen Zugriff auf eine hinterlassene Sprachnachricht zu erhalten. D.h. neu eingegangene Sprachnachrichten werden als gespiegelte Kopie in die persönliche Sprachbox des Gruppenmitglieds hinterlegt und werden über die zuvor beschriebenen Mechanismen gleichzeitig bei allen Gruppenmitgliedern signalisiert. Das Abhören der Sprachnachricht durch ein Gruppenmitglied markiert die Sprachnachricht bei allen anderen Gruppenmitgliedern als abgehört und beendet die Signalisierung, sowie das Löschen die Sprachnachricht aus allen persönlichen Sprachbox löscht.
Das Versenden von Sprachnachrichten an Empfänger- oder Empfängergruppen muss möglich sein. Hierbei muss die Nachricht auch vorab aufgezeichnet und zu einem späteren Zeitpunkt versendet werden können.
Für jeden Nutzer müssen mindesten 30 Minuten Aufnahmezeit für Sprachnachrichten auf dem UM-System berücksichtigt werden. Gleichfalls muss für jeweils 50 Nutzer jeweils ein Sprachzugang (Port/Kanal) zum Abhören der Sprachnachrichten reserviert werden.
Entsprechend der Hochverfügbarkeitsanforderungen der zentralen Call Control Server ist dieser Dienst ebenfalls vollredundant bereitzustellen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Unified Messaging-Dienst für Sprach-Nachrichten, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc292803830][bookmark: _Toc505321904]Unified Messaging-Dienst für Telefax-Nachrichten (->SagemCom XMediusFAX)
Jedem Nutzer muss eine persönliche Telefaxrufnummer zugeordnet werden können. Eingehende Telefaxe müssen in diesem Fall in der jeweiligen InBox des E-Mail-Clients als durchsuchbares PDF/A ablegt werden. 
Außerdem müssen Nutzer die Möglichkeit haben, eingegangene oder gespeicherte Faxnachrichten mittels Telefon an andere Kollegen weiterzuleiten oder über eine frei definierbare Telefaxrufnummer auszudrucken, sofern der Nachrichtenstatus dieses erlaubt und die Faxnachrichten als nicht privat gekennzeichnet sind. 
Für ausgehende Telefax-Nachrichten müssen in Abhängigkeit des vom Nutzer verwendeten PC/Notebook-Betriebssystems Telefax-Nachrichten via E-Mail-Anhang im TIFF, JPG, PDF oder RTF-Format an das Fax-Gateway gesendet und von dort automatisch verschickt werden. 
Für Microsoft Windows 10 und 7 Nutzer muss ein Fax-Druckertreiber den direkten Telefaxversand aus den jeweiligen Microsoft-Windows-Applikationen ermöglichen.
Zum Telefax-Versand von Papier/Formularen muss es die Möglichkeit geben, Multifunktionsgeräte (MFP – Drucker, Scanner, Fax, E-Mail) an den Fax-Server anzubinden. 
Für jeweils 250 Nutzer muss mindestens ein Telefax-Zugang (Port/Kanal) nach ITU-T T.38 reserviert werden [A-Kriterium].
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Unified Messaging-Dienst für Telefax-Nachrichten, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc231277066][bookmark: _Toc231143697][bookmark: _Toc231144507][bookmark: _Toc231147346][bookmark: _Toc231149039][bookmark: _Toc270685230][bookmark: _Toc292803833][bookmark: _Toc505321905]Multimedia-Client für Presence-Status, Instant Messaging, Telefonie, Video und VoiceMail (->Cisco Jabber for Windows und Expressway (Expressway lizenzkostenfrei!!!) )
Der Multimedia-Client muss grundsätzlich mindestens drei farblich unterscheidbare Presence-Status unterstützen, welche die unterschiedlichen Verfügbarkeiten des Nutzers widerspiegeln: bspw. grün = verfügbare/erreichbar, gelb = beschäftigt/abwesend, rot = bitte nicht stören. Zusätzlich zur farblichen Kennzeichnung, muss sich ein Status-Text automatisch oder manuell hinterlegt lassen.
Innerhalb des Multimedia-Clients muss es dem Nutzer möglich sein, seinen jeweiligen Client-Presence-Status sowohl automatisiert, wie auch manuell zu setzen: Im Rahmen der automatischen Status-Anpassung muss der Client eine Einstellung vorsehen, die es dem Nutzer gestattet, seinen Status automatisch auf „Abwesend“ zu setzen, sofern er innerhalb einer frei wählbaren Zeit (0 bis 99 Minuten) weder Tastatur-Eingaben tätigt, noch seine angeschlossene PC-Maus bewegt. Bei der manuellen Anpassung muss der Nutzer die Möglichkeit haben, einen Standard-Presence-Status (bspw. grün = verfügbare/erreichbar, gelb = beschäftigt/abwesend, rot = bitte nicht stören) auszuwählen und diesen bedarfsweise mit einer eigenen Nachricht zu überschreiben. 
Zusätzlich zum Client-Presence-Status wird automatisch der Status des zugeordneten IP-Endgerätes oder des integrierten IP-Softphones im Rahmen der Endgeräte-Presence bekanntgegeben. Befindet sich der Nutzer in einem Telefongespräch soll dieses ebenfalls eindeutig angezeigt werden und sich der farbliche Status auf beschäftigt ändern.
Sofern durch den Nutzer gewünscht (individuell einstellbar), sollen Termine im Microsoft Outlook Kalender ebenfalls zu einer automatischen Status-Änderung führen und eindeutig angezeigt werden. In diesem Fall soll sich der farbliche Status auf beschäftigt ändern.
Sofern ein Nutzer Abwesend oder individuell beschäftigt ist, soll die Möglichkeit bestehen, eine Benachrichtigung zu erhalten, wenn der gewünschte Kollege wieder verfügbar ist.

Der Multimedia-Client muss die Erstellung von sogenannten Buddy-Listen unterstützen, in denen die einzelnen Kollegen (Buddies) mit Ihrem jeweiligen Namen und ihrem Presence-Status in Gruppen einsortiert werden können. 
Die Erstellung der jeweiligen Gruppen und das Hinzufügen der Buddies muss durch den einzelnen Nutzer individuell und selbständig erfolgen und auf dem Server gespeichert werden. Als Basis für das Hinzufügen der Buddies soll der LDAP oder Active Directory Verzeichnisdienst, genauso wie die persönlichen Microsoft Outlook Kontakte dienen, auf die einfach mittels einer Suchfunktion zugegriffen werden soll. 
Nach erfolgter Selektion eines Kollegen aus der Buddy-Liste soll mittels Mausklick eine Instant Messaging Sitzung eröffnet werden, ein Telefon- oder ein Videoanruf gestartet werden können.
Um unnötige Beistellmodule überwiegend ablösen zu können, muss der Messaging-Client individuelle Kurzwahl-Einträge unterstützen, die es dem Nutzer erlauben, Einträge bestehend aus Name und Rufnummer selbst anzulegen und direkt anzurufen. Diese Funktion muss sowohl für interne, wie auch externe Rufnummern möglich sein und muss dabei die geltenden Berechtigungsklassen innerhalb der Berechtigungsumschaltung / Wahlkontrolle für Amtsverbindungen berücksichtigen.

Instant Messaging (Chat) Sitzungen implizieren den Austausch von einfachen Textnachrichten in Echtzeit, sofern der Kollege in Abhängigkeit zu seinem Presence-Status verfügbar ist. Diese textbasierende Kommunikation soll jederzeit durch einen Mausklick zu einem Telefonanruf erweitert (eskaliert) werden können. Zusätzlich muss es im Rahmen einer Instant Messaging Sitzungen möglich sein, Dateien auszutauschen (File-Sharing), Bildschirmausschnitte zu versenden (Screenshots) oder den eigenen Microsoft Windows Bildschirm mit dem jeweiligen Kollegen zu teilen (Desktop-Sharing). Beim Desktop-Sharing muss unter Bandbreiten-Gesichtspunkten der Datenaustausch direkt zwischen den beteiligten Messaging-Clients erfolgen. 

Im Rahmen von Gruppen-Sitzungen (Gruppenchat) soll es zusätzlich möglich sein, individuelle Kollegen in eine Gruppe ad hoc einzuladen, um danach Textnachrichten, Bildschirmausschnitte und Dateien auszutauschen. Außerdem muss es möglich sein, den eigenen Microsoft Windows Bildschirm mit den jeweilig in der Gruppe anwesenden Kollegen zu teilen. Die Gruppen-Sitzungen müssen mindestens zehn gleichzeitige Nutzer pro Gruppe unterstützen.
Für den fortwährenden Informationsaustausch innerhalb von Arbeitsgruppen, muss es für Nutzer oder definierte Administratoren möglich sein, Gruppen-Räume (Persistent Chat) einzurichten, welche die Kommunikationshistorie (Textnachrichten, Dateien und Bildschirmausschnitte) speichern und es dadurch auch neu in die Gruppe aufgenommenen Nutzern erlauben, sich bspw. in bestimmte Inhalte einzulesen. Aus Datenschutzgründen muss es bei der Einrichtung eines Gruppen-Raums möglich sein, den Nutzerkreis auf ausgewählte Nutzer einzuschränken. 

Telefonanrufe sollen auf Basis der Eintragungen im LDAP oder Active Directory Verzeichnisdienst, genauso wie aus den persönlichen Microsoft Outlook Kontakten ausgeführt werden. Hierbei soll der Nutzer auf sämtliche Rufnummerneinträge in diesen Verzeichnissen zugreifen können, um diese dediziert anwählen zu können. Das so über den Multimedia-Client initiierte Telefongespräch oder der Videoanruf soll über das dem Nutzer zugeordnete IP-Endgerät, das integrierte IP-Softphone oder über eine individuell durch den Nutzer hinterlegbare Rufnummer geführt werden können. Das IP-Endgerät oder IP-Softphone soll in diesem Fall automatisch in den Freisprechmodus wechseln und mit der Wahl beginnen. 
Zusätzlich muss es möglich sein, Rufnummer in beliebigen Microsoft Windows Programmen oder Internet Browsern zu markieren, um diese danach mittels Tastenkombination bspw. ALT-X anzuwählen. Hierbei muss es möglich sein, die übernommene Rufnummer vor der abgehenden Wahl manuell zu editieren.

[bookmark: OLE_LINK32]Für mobile Nutzer muss es auf Basis eines integrierten IP-Softphones und einer Standard-USB-Web-Kamera (extern oder im Notebook integriert) möglich sein, standardisierte HD-Videokonferenzen mit mindestens 1280x720 Bildpunkten Auflösung (720p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde auf Basis ITU-T H.264 AVC zu führen, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardbasierenden Video-Applikationen und Video-Endpunkten kompatibel sind, weshalb die Kommunikation mit dem zentralen Call-Control-Server nach SIP IETF-RFC 3261 erfolgen muss.
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass sowohl die Video-, wie auch die Sprachübertragung über den Multimedia-Client erfolgen muss.
[bookmark: OLE_LINK31]Während einer Verbindung mit einem anderen Nutzer des Multimedia-Client muss es möglich sein, den jeweils eigenen Microsoft-Windows-Bildschirm nebst geöffneter Applikationen im Rahmen von Desktop-Sharing der jeweiligen Gegenstelle zur Ansicht freizugeben. Aus Kompatibilitätsgründen zu anderen Applikationen und Video-Endpunkten, soll dieses Leistungsmerkmal auf Basis des Binary Floor Control Protokolls (BFCP) nach IETF-RFC 4582 ausgeführt werden.
Bei Nutzung des integrierten IP-Softphones muss die Audio- und Video-Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und die Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.

Für stationäre Nutzer muss es auf Basis eines integrierten IP-Video-Codecs, des beistehenden IP-Endgerätes und einer Standard-USB-Web-Kamera möglich sein, standardisierte HD-Videokonferenzen mit mindestens 1280x720 Bildpunkten Auflösung (720p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde auf Basis ITU-T H.264 AVC zu führen, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardbasierenden Video-Applikationen und Video-Endpunkten kompatibel sind, weshalb die Kommunikation mit dem zentralen Call-Control-Server nach SIP IETF-RFC 3261 erfolgen muss. 
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass ausschließlich die Video-Übertragung über den Messaging-Client erfolgt. Die Sprachübertragung muss mangels fehlendem USB-Headset über das beistehende IP-Endgerät erfolgen.

Ein- und ausgehende Sprach- und Video-Anrufe in An- oder Abwesenheit, sowie eingegangene Sprachnachrichten sollen in der integrierten Anrufliste des Multimedia-Client protokolliert werden. Ebenfalls soll direkt aus der Anrufliste die Wahlwiederholung, der Rückruf oder das Abhören der Sprachnachricht initiiert werden können. 

Die Integration in Microsoft Outlook soll die direkte Anwahl von E-Mail-Absendern, sowie die Anwahl aus Kontaktverzeichnissen mittels Kontextmenü oder über geeignete Icons aus der Microsoft Office 2016, 2013 und 2010 Ribbon erlauben. Außerdem soll der Presence-Status der einzelnen Buddies innerhalb von Microsoft Outlook 2016, 2013 und 2010 vor jeder E-Mail-Adresse innerhalb des Headers der E-Mail Nachricht durch einen farbigen Punkt (Microsoft API) angezeigt werden.
Innerhalb von Microsoft Outlook 2016, 2013 und 2010, sowie SharePoint 2013 und 2010 muss die sogenannte Contact Card unterstützt werden. Dies bedeutet, dass beim Überfahren eines Kontakts mit der Maus, ein Kontaktfenster automatisch geöffnet wird, welches dedizierte Schaltflächen für Instant Messaging und die Anwahl des Kontakts mittels Telefonnummer beinhaltet, die durch den Multimedia-Client unterstütz sein müssen.
Die Multimedia-Client-Software muss mindestens Microsoft Windows 10 und 7, sowie Microsoft Office 2016, 2013 und 2010 unterstützen. 

Der Multimedia-Client-Software soll sich unabhängig vom Aufenthaltsort des jeweiligen Nutzers sowohl im Auftraggeber-eigenen Netz, wie auch bspw. vom Heimarbeitsplatz oder von unterwegs (Hotel etc.) nutzen lassen. Notwendige Aufwände für die sichere Anbindung des PC/Notebooks sind hierzu ggf. im Angebot zu berücksichtigen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Multimedia-Client, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc270685232][bookmark: _Toc292803835][bookmark: _Toc505321906]Videokonferenz-Internet-Dienst (Externe Erreichbarkeit der angeschlossenen Video-Nutzer durch Dritte (->Cisco Expressway )
Sämtliche videofähigen Auftraggeber-eigenen IP-Endgeräte und Multimedia-Clients müssen über eine gesicherte Verbindung aus dem Internet über eine eindeutige SIP-URI basierende Adressierung nach IETF-RFC 3261 (üblicherweise die E-Mail-Adresse) für externe Video-Nutzer erreichbar sein.
Um den Auftraggeber-seitigen Datenschutzanforderungen im Kontext der doppelstufigen Firewall zu entsprechen, müssen hierzu besondere Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, welche es externen Angreifern verbieten, sich unautorisierten Zugang zum Auftraggeber-eigenen IP-Netzwerk zu verschaffen.
Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf den Mechanismen mit denen die Signalisierungs- und Video-Datenströme die Auftraggeber-seitig bereits vorhandenen Firewalls passieren. Hierbei ist insbesondere zu berücksichtigen, dass kein Datenverkehr aus dem Internet kommend, autonom die innere Firewall passieren darf. 
Der Videokonferenz-Internet-Dienst soll im ersten Schritt 5 gleichzeitige Video-Anrufe aus dem Internet unterstützen und sich bedarfsweise bis 100 gleichzeitigen Video-Anrufe erweitern lassen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Videokonferenz-Internet-Dienstes, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc505321907]Videokonferenz-Dienst für interne und externe Nutzer (->Cisco Meeting Server & Cisco TelePresence Management Suite / Shared Multi Party License)
Für sämtliche videofähigen und standardbasierenden Auftraggeber-eigenen IP-Endgeräte und Multimedia-Clients, wie auch internen und externen Nutzern aus dem öffentlichen Internet ohne eigenes Video-Endgerät oder -Client, muss ein zentraler Video-Konferenz-Dienst bereitgestellt werden, der u.a. auch die Einwahl von Nutzer mittels Microsoft Lync 2013- oder Skype for Business-Client unterstützt. 

Der Video-Konferenz-Dienst, muss kapazitätsseitig skalierbar sein und mindesten 48 gleichzeitige Video-Nutzer mit mindestens 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (Full-HD-1080p) oder 96 gleichzeitige Video-Nutzer mit mindestens 1280×720 Bildpunkten Auflösung (HD-720p) oder 192 gleichzeitige Video-Nutzer mit mindestens 858x480 Bildpunkten Auflösung (HD-480p) in bis zu 5 gleichzeitigen Konferenzen unterstützen.
Für den Fall, dass vereinzelt Video-Konferenzen mit maximaler Qualität erforderlich sind, muss der Videokonferenz-Dienst auch Video-Konferenzen mit 1920×1080 Bildpunkten Auflösung (Full-HD-1080p) und einer Bildwiederholfrequenz von 60 Bildern pro Sekunde (Full-HD-1080p60) zulassen. Hierbei ist es allerdings ausreichend, wenn 10 gleichzeitige Nutzer diese Auflösung nutzen können.
Eine Mischung unterschiedlicher Video-Auflösungen innerhalb einer Videokonferenz muss grundsätzlich möglich sein und gleichfalls muss eine automatische Optimierung der Bild-Darstellung (Transcoding und Transrating) erfolgen, damit jedem Nutzer das jeweils bestmögliche Bild aller Gegenstellen angezeigt wird.

Aus Interoperabilitätsgründen muss es dem Nutzer freigestellt sein, mit welchem Video-Konferenzsystem, IP-Endgerät oder Multimedia-Client er der Video-Konferenz intern oder von extern beitritt. Hierzu müssen die gängigsten Video-Konferenz-Codecs unterstützt werden: ITU-T H.264 AVC,  ITU-T H.264 SVC, sowie H.264UC (SVC-Derivat von Microsoft Skype for Business) auf jeweils Basis SIP nach IETF-RFC 3261 oder ITU-T H.323, sowie Desktop-Sharing auf Basis des Binary Floor Control Protokolls (BFCP) nach IETF-RFC 4582, ITU-T H.239, sowie Remote Desktop Protokoll (Microsoft Skype for Business).
Für sämtliche Video-Konferenzsysteme, IP-Endgeräte oder Multimedia-Client müssen die Audio-Kodierungsverfahren ITU-T G.722, ITU-T G.711, 64 kbit/s und 128 kbit/s MPEG4 AAC-LD, sowie RTAudio (Microsoft Skype for Business) unterstützt werden. Die jeweils wiedergegeben Audio-Lautstärke soll unabhängig von den jeweiligen Nutzern harmonisiert werden, um Lautstärke-Schwankungen zwischen unterschiedlichen Nutzern zu kompensieren (Automatic Gain Control).

Die Mediaverschlüsselung muss nach mindestens SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis AES-128 und die Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 möglich sein, sofern der Nutzer dies mit seinem Video-Konferenzsystem, IP-Endgerät oder Multimedia-Client unterstützt.

PC-Video-Nutzern ohne eigenes IP-Endgerät oder Multimedia-Client muss über einen Web-basierenden HTML5/WebRTC-Client auf Basis WebM/VP8 nach IETF-RFC 6386 (Google Chrome) oder ITU-T H.264 AVC (Mozilla Firefox/Google Chrome usw.) die Einwahl in den Videokonferenz-Dienst möglich sein. Der HTML5/WebRTC-Client muss über eine anwenderfreundliche Benutzeroberfläche verfügen und über eine gesicherte SSL-Verbindung Internet Browser, wie mindestens Mozilla Firefox/Google Chrome usw. und Google Chrome in ihren jeweils aktuellen Versionen unterstützen. 
Aufgrund der aktuellen HTML5/WebRTC-Einschränkungen bei Microsoft Edge, Microsoft Internet Explorer und Apple Safari muss es möglich sein, der Videokonferenz über einen dedizierten Microsoft-Windows- und Apple-OS-Video-Client beizutreten. Der jeweilige Video-Client soll sich über einen dediziert angebotenen Link im jeweiligen Browser-Fenster installieren lassen, sofern eine HTML5/WebRTC-Verbindung nicht hergestellt werden kann.

Mobilen externen Nutzern muss es ebenfalls möglich sein, über ihr Smartphone oder Tablett an den Videokonferenzen teilzunehmen. Hierzu muss ein dedizierter Mobile-Video-Client zur Verfügung gestellt werden, der die komfortable Einwahl in die jeweilige Videokonferenz erlaubt. Der anzubietende Mobile-Client muss mindestens Apple iPhone IOS 10.x, 9.x und 8.x, sowie Google Android 7.x, 6.x und 5.x basierende Smartphones unterstützen.

Sowohl der Web-basierende HTML5/WebRTC-Client, der Microsoft-Windows- und Apple-OS-Video-Client, sowie der mobile Video-Client auf Apple iPhone IOS und Google Android muss sowohl innerhalb des Netzes des Auftraggebers, wie auch aus dem Internet zur Verfügung gestellt werden. 
Um den Auftraggeber-seitigen Datenschutzanforderungen im Kontext der doppelstufigen Firewall zu entsprechen, müssen hierzu besondere Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, welche es externen Angreifern verbieten, sich unautorisierten Zugang zum Auftraggeber-eigenen IP-Netzwerk zu verschaffen.
Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf den Mechanismen mit denen die Signalisierungs- und Video-Datenströme die Auftraggeber-seitig bereits vorhandenen Firewalls passieren. Hierbei ist insbesondere zu berücksichtigen, dass kein Datenverkehr aus dem Internet kommend, autonom die innere Firewall passieren darf. 

Innerhalb der aktiven Videokonferenz müssen den Teilnehmern innerhalb ihres standardbasierenden Video-Clients oder -Endpunkts und Web-basierenden HTML5/WebRTC-Clients unterschiedliche Bildschirm-Layouts zur Verfügung stehen. 
· Ausschließlich der aktive Sprecher wird angezeigt
· Der aktive Sprecher und in kleinerer Darstellung, bildüberlagernd werden die anderen Teilnehmer angezeigt
· Der aktive Sprecher und in kleinerer Darstellung, nicht bildüberlagernd werden die anderen Teilnehmer angezeigt
· Alle Teilnehmer werden in identischer Größe angezeigt. Wenn die Anzahl der Teilnehmer in der Videokonferenz vier überschreitet, werden die anderen Teilnehmer in kleinerer Darstellung, nicht bildüberlagernd, angezeigt.
Die individuelle Auswahl des bevorzugten Bildschirm-Layouts muss für jeden Nutzer unabhängig von den anderen Nutzern möglich sein und soll entweder über entsprechende Menüs innerhalb der Clients (Web, PC und mobil) oder mittels Ton-Wahl (DTMF) erfolgen. 

Einladungen zu geplanten Videokonferenzen müssen über ein dediziertes Microsoft Outlook 2016, 2013 und 2010 Kalender-Plugin möglich sein. Bei der Generierung einer geplanten Videokonferenz muss automatisch eine mindestens 6-stellige systemseitig-generierte PIN erzeugt werden, die den jeweiligen Videokonferenzraum gegen unerlaubten Zugriff schützt.

Für Ad-Hoc-Videokonferenzen, in denen videofähige IP-Endgeräte und Multimedia-Clients bedarfsweise eine bereits bestehende 1:1-Video-Verbindung zu einer Video-Konferenz durch Hinzufügen von Nutzern erweitern wollen, muss der Videokonferenz-Dienst automatisch hinzugefügt werden, ohne dass einzelne Nutzer sich in erst in einen Videokonferenzraum einwählen müssen.
 
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Videokonferenz-Dienstes, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc505321908]Funktionsumfang Dienste-Paket „Mobiler Arbeitsplatz“ (->Cisco Unified Workspace License „Standard“ oder Cisco User Connect License „Enhanced Plus“)
Nutzer mit mobilen Arbeitsplätzen müssen umfängliche Unified Communications Dienste nutzen können. Dieses Dienste-Paket wird i.d.R. für den IP-Endgeräte Typ Standard oder Komfort eingesetzt und berücksichtigt die zusätzliche Einbindung von Smartphones.
[bookmark: _Toc270685233][bookmark: _Toc292803836][bookmark: _Toc505321909]Multimedia-Mobile-Client für Presence-Status, Instant Messaging, Telefon, Video und VoiceMail (->Cisco Jabber for iPhone/iPad/Android)
[bookmark: _Toc231149063][bookmark: _Toc231277077][bookmark: _Toc231277080][bookmark: _Toc231149067][bookmark: _Toc231149068][bookmark: _Toc231149069][bookmark: _Toc231149070][bookmark: _Toc231149071][bookmark: _Toc231323367][bookmark: _Toc231323497][bookmark: _Toc231323368][bookmark: _Toc231323498][bookmark: wp9000524][bookmark: _Toc270685235][bookmark: _Toc292803837][bookmark: _Toc220394588]Der Multimedia-Mobile-Client muss grundsätzlich mindestens drei farblich unterscheidbare Presence-Status unterstützen, welche die unterschiedlichen Verfügbarkeiten des Nutzers widerspiegeln: bspw. grün = verfügbare/erreichbar, gelb = beschäftigt/abwesend, rot = bitte nicht stören. Zusätzlich zur farblichen Kennzeichnung, muss sich ein Text automatisch oder manuell hinterlegt lassen.
Innerhalb des Multimedia-Mobile-Client muss es dem Nutzer möglich sein, seinen jeweiligen Client-Presence-Status sowohl automatisiert, wie auch manuell zu setzen: Im Rahmen der automatischen Status-Anpassung muss der Client eine Einstellung vorsehen, die es dem Nutzer gestattet, seinen Status automatisch auf „Abwesend“ zu setzen, sofern er innerhalb einer frei wählbaren Zeit (0 bis 99 Minuten) keinerlei Aktivitäten am Smartphone ausführt. Bei der manuellen Anpassung muss der Nutzer die Möglichkeit haben, einen Standard-Presence-Status (bspw. grün = verfügbare/erreichbar, gelb = beschäftigt/abwesend, rot = bitte nicht stören) auszuwählen und diesen bedarfsweise mit einer eigenen Nachricht zu überschreiben.
Zusätzlich zum Client-Presence-Status wird automatisch der Status des integrierten IP-Softphones oder Gesprächen über GSM im Rahmen der Endgeräte-Presence bekanntgegeben. Befindet sich der Nutzer in einem Telefongespräch soll dieses ebenfalls eindeutig angezeigt werden und sich der farbliche Status auf beschäftigt ändern.
Der Multimedia-Mobile-Client muss die Erstellung von sogenannten Buddy-Listen unterstützen, in denen die einzelnen Kollegen (Buddies) mit Ihrem jeweiligen Namen und ihrem Presence-Status in Gruppen einsortiert werden können. 
Die Erstellung der jeweiligen Gruppen und das Hinzufügen der Buddies muss durch den einzelnen Nutzer individuell und selbständig erfolgen und auf dem Server gespeichert werden. Als Basis für das Hinzufügen der Buddies soll der LDAP oder Active Directory Verzeichnisdienst dienen, auf die einfach mittels einer Suchfunktion zugegriffen werden soll.
Grundsätzlich sind sämtliche Änderungen an Gruppen oder Buddies mit den Buddy-Listen des Multimedia-Clients auf dem PC/Notebook zu synchronisieren.
Nach erfolgter Selektion eines Kollegen aus der Buddy-Liste soll mittels Fingerdruck eine Instant Messaging Sitzung eröffnet werden, ein Telefon- oder Videoanruf gestartet werden können.
Instant Messaging Sitzungen implizieren den Austausch von einfachen Textnachrichten in Echtzeit, sofern der Kollege in Abhängigkeit zu seinem Presence-Status verfügbar ist. Diese textbasierende Kommunikation soll jederzeit durch einen Fingerdruck zu einem Telefon- oder Videoanruf erweitert (eskaliert) werden können.
Im Rahmen von Gruppen-Sitzungen soll es zusätzlich möglich sein, individuelle Kollegen in eine Gruppe einzuladen, um danach Textnachrichten auszutauschen. Die Gruppen-Sitzung muss mindestens zehn gleichzeitige Nutzer pro Gruppe unterstützen.
Telefonanrufe sollen auf Basis der Eintragungen im LDAP oder Active Directory Verzeichnisdienst ausgeführt werden. Hierbei soll der Nutzer auf sämtliche Rufnummerneinträge in diesen Verzeichnissen zugreifen können, um diese dediziert anwählen zu können. Das so über den Multimedia-Mobile-Client initiierte Telefongespräch oder der Videoanruf soll über das integrierte IP-Softphone über WLAN/LTE/UMTS oder das GSM-Netz (ohne Video) geführt werden.
Gespräche über das GSM-Netz sollen als Rückruf des zentralen Call-Control-Server imitiert werden, wobei die gewünschte Anwahl dem Call-Control-Server auf Basis GPRS, UMTS oder LTE mitgeteilt wird und dieser danach selbstständig den Rückruf zu dem Multimedia-Mobile-Client initiiert. Nach erfolgter Annahme durch den Multimedia-Mobile-Client soll danach der Call-Control-Server die Verbindung zum Zielteilnehmer aufbauen. Durch dieses Verfahren soll sichergestellt werden, dass der Zielteilnehmer ausschließlich die Rufnummer des IP-Endgerätes des Teilnehmers in seinem Telefondisplay oder seiner Anrufliste angezeigt bekommt.

Auf Basis des integrierten IP-Softphones müssen standardisierte HD-Videokonferenzen - in Abhängigkeit vom verwendeten Smartphone und dessen Kameraauflösung - mit mindestens 1280x720 Bildpunkten Auflösung (720p) und einer Bildwiederholfrequenz von 30 Bildern pro Sekunde auf Basis ITU-T H.264 AVC möglich sein, die aus Gründen des Investitionsschutzes mit standardbasierenden Video-Applikationen und Video-Endpunkten kompatibel sein, weshalb die Kommunikation mit dem zentralen Call-Control-Server nach SIP IETF-RFC 3261 erfolgen muss.
Während einer Verbindung mit einem anderen Nutzer des Multimedia-Client muss es möglich sein, den gesendeten Microsoft-Windows-Bildschirm nebst geöffneter Applikationen im Rahmen von Desktop-Sharing der jeweiligen Gegenstelle angezeigt zu bekommen. Aus Kompatibilitätsgründen zu anderen Applikationen und Video-Endpunkten, soll dieses Leistungsmerkmal auf Basis des Binary Floor Control Protokolls (BFCP) nach IETF-RFC 4582 ausgeführt werden.
Bei Nutzung des integrierten IP-Softphones muss die Audio- und Video-Mediaverschlüsselung nach SRTP (Secure Real Time Transport Protocol) auf Basis mindestens AES-128 und die Signalisierungsverschlüsselung nach TLS 1.2 (Transport Layer Security) auf Basis mindestens AES-128 erfolgen.

Notrufe müssen in jedem Fall über GSM geführt werden und dürfen daher nicht vom Client beeinflusst werden.

Ein- und ausgehende Sprach- und Video-Anrufe in An- oder Abwesenheit, sowie eingegangene Sprachnachrichten sollen in der integrierten Anrufliste des Multimedia-Mobile-Client protokolliert werden. Ebenfalls soll direkt aus der Anrufliste die Wahlwiederholung, der Rückruf oder das Abhören der Sprachnachricht initiiert werden können. 
Der anzubietende Multimedia-Mobile-Client muss mindestens Apple iPhone IOS 10.x, 9.x und 8.x, sowie Google Android 7.x, 6.x und 5.x basierende Smartphones unterstützen. 
Außerdem soll sich die Multimedia-Mobile-Client-Software unabhängig vom Aufenthaltsort des jeweiligen Nutzers sowohl im Auftraggeber-eigenen Netz, wie auch bspw. vom Heimarbeitsplatz oder von unterwegs (Hotel etc.) nutzen lassen. Notwendige Aufwände für die sichere Anbindung des Smartphones sind hierzu ggf. im Angebot zu berücksichtigen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Multimedia-Mobile-Client, sowie die angebotenen Komponenten.


[bookmark: _Toc505321910]Contact Center Dienst (->Cisco Unified Contact Center Express – Enhanced/Premium)
Zur Optimierung des Serviceniveaus muss für verschiedene Funktionsbereiche des Aufraggebers eine maßgeschneiderte Verteil-Architektur für Sprach- und Video-Anrufe, Emails und Web-Chat aufgebaut werden. Wesentliche Aspekte hierbei sind die zeitnahe Zuteilung von digitalen Kanälen auf verschiedene freie Mitarbeiter (Routing), sowie Statistiken um etwaige Engpässe bei der Verteilung zu erkennen. 
Der Contact Center Dienst soll aus dem IP-Endgerät Typ Komfort oder dem Multimedia-Client und einem professionellen Web-basierenden Contact-Center-Client bestehen, um so die ggf. parallele Bearbeitung diverser anfallender Büroaufgaben - auf dem gleichen PC/Notebook - zu ermöglichen. 
Der Web-basierenden Contact-Center-Client muss eine zentrale Konfiguration und Datenspeicherung, sowie eine gleichmäßige oder vordefinierte Verteilung über mehrere Contact-Center-Agenten ermöglichen.
[bookmark: _Toc270685236][bookmark: _Toc292803838][bookmark: _Toc505321911]Funktionsanforderungen zum Anruf-Routing
· Das Anruf-Routing muss sowohl für Sprach-, wie auch Video-Anrufe zur Verfügung stehen
· In Abhängigkeit des durch den Agenten verwendete IP-Endgerätes oder Multimedia-Clients und dessen individuelle Konfiguration, wird zusätzlich zum Sprach-Anruf eine Video-Verbindung hergestellt
· Prioritätsgesteuerte Warteschlangen müssen eine bevorzugte Bearbeitung definierter Anrufergruppen erlauben
· Ein definiertes Routing der Anrufer soll auf Grundlage von Ansagen und DTMF-Abfragen, von Echtzeitstatistiken der Warteschlangen, der Tageszeit, des Monatstags, der Rufnummer des Anrufers, der gewählten Nummer erfolgen
· Die Ansagen in der Warteschlange müssen sich individuell in Abhängigkeit von beliebigen zuvor definierten Bedingungen ausgeben lassen. Z.B. Ansage der Position in der Warteschlange und die voraussichtliche Wartezeit
· Die Auswahl des Agenten soll nach z. B. längster Verfügbarkeitsdauer der Agenten, mittlere Bearbeitungsdauer, lineare Verteilung oder zirkulare Verteilung erfolgen
· Das Routing soll zusätzlich in Abhängigkeit der Qualifikation des Agenten erfolgen. Hierbei müssen mehrere Qualifikationen (min. 20) sowie verschiedene Niveaus innerhalb dieser Qualifikationen (min. 10) konfiguriert werden können
· Sofern der Agent einen zugewiesenen Anruf nicht innerhalb einer bestimmten Zeit annimmt, soll ein automatisches Rerouting auf einen anderen Agenten erfolgen. Zusätzlich soll der Agentenstatus automatisch auf „nicht bereit“ wechseln
· Automatisierte Vorlage zur Anwahl von externen Teilnehmern auf Basis vordefinierter Rufnummer-Listen mittels manueller Import-Funktion oder automatisiertem Funktionsaufruf durch eine externe Anwendung
· Nach Beendigung des jeweiligen Gesprächs, muss es möglich sein, dem Anrufer automatisch eine statistisch auswertbare Zufriedenheitsabfrage zu schalten
· Im Rahmen der vom Administrator festgesetzten Anrufnachbearbeitungszeit soll der Agent für weitere Anrufe nicht zur Verfügung stehen. Zusätzlich soll der Agentenstatus automatisch auf „nicht bereit“ wechseln
· Die Administration und Definition des Call Routings soll auf Basis einer grafischen Benutzeroberfläche möglich sein, die es auch „nicht-Technikern“ ermöglicht, Anpassungen am Call Routing, an Ansagen und DTMF-Abfragen etc. vorzunehmen
[bookmark: _Toc270685237][bookmark: _Toc292803839][bookmark: _Toc505321912]Funktionsanforderungen und Schnittstellen zum Email- und Web-Chat-Routing
· Einbindung eines vorgegebenen Web-Chat-Widgets in die auftraggebereigene Web-Seite und integrierte, sowie automatische Abfrage von individuellen Informationen (z.B. Name, Email-Adresse usw.) zur Übergabe an den Web-Agenten-Arbeitsplatz
· Echtzeit-Übernahme von eingegangenen Emails mittels IMAP4 und Versand von Antwort-Emails mittels SMTP 
· Das Email- und Web-Chat-Routing soll individuell in Abhängigkeit der Qualifikation der verfügbaren Agenten erfolgen 
· Das Email-Routing soll in Abhängigkeit des jeweiligen Email-Postfachs erfolgen
[bookmark: _Toc505321913]Funktionsanforderungen zum Contact Center Web-Agenten-Arbeitsplatz
· Virtualisierung des Agenten-Arbeitsplatzes durch arbeitsplatz- und standortunabhängige An- und Abmeldefunktion für den Agenten auf Basis eines Standard-Web-Browser-Interface (Microsoft Internet Explorer, Mozilla Firefox, Google Chrome usw.)
· Manuelle und automatische Statusänderung für den Agenten (bereit/nicht bereit/abwesend)
· Frei definierbare Statusmeldungen für den Agenten
· Anzeige der in der Warteschlange befindlichen Anrufer
· Anzeige der längsten Wartezeiten in der Warteschlange
· [bookmark: _Toc231323373][bookmark: _Toc231323503]Anzeige der Verfügbarkeit anderer Agenten 
· Steuerung des IP-Endgerätes oder des Multimedia-Clients: Annehmen, Halten und Beenden von Anrufen
· Anzeige der automatisierten Vorlage zur Anwahl externer Teilnehmer, zeitlich freidefinierbare Wiedervorlagefunktion
· Beantwortung von Emails und Web-Chats
· Integration standardisierter kundeneigener Web-Anwendungen, die über einen http-Aufruf mittels Übergabe der Anrufer-Informationen aufgerufen werden
· Freizügige Konfiguration der Web-Agenten-Arbeitsplatz-Oberfläche mittels Einbindung von Web-Gadget-Technologie
[bookmark: _Toc270685238][bookmark: _Toc292803840][bookmark: _Toc505321914]Funktionsanforderungen zum Contact Center Agenten-IP-Endgerät
· Virtualisierung des Agenten-Arbeitsplatzes durch arbeitsplatzunabhängige An- und Abmeldefunktion für den Agenten
· Manuelle und automatische Statusänderung für den Agenten (bereit/nicht bereit/abwesend).
· Anzeige der in der Warteschlange befindlichen Anrufer
· Anzeige der Anrufer und deren Rufnummer
[bookmark: _Toc505321915]Funktionsanforderungen zum Contact Center Web-Supervisor-Arbeitsplatz
· Virtualisierung des Supervisor-Arbeitsplatzes durch arbeitsplatz- und standortunabhängige An- und Abmeldefunktion für den Supervisor auf Basis eines Standard-Web-Browser-Interface (Microsoft Internet Explorer, Mozilla Firefox, Google Chrome usw.)
· Monitoring der Echtzeit-Statistikdaten, wie Anzahl angemeldeter Agenten, Gruppen-Übersicht und Anzahl der Anrufer in Warteschlangen
· Freizügige Zuordnung der einzelnen Contact Center Agenten zu den unterschiedlichen Gruppen (Basisgruppen, Überlaufgruppen, Reservegruppen)
· Der aktuelle Zustand der einzelnen Contact Center Agenten und Gruppen ist in Echtzeit (Realtime) am Supervisor-Arbeitsplatz anzuzeigen
· Aktiv- und Inaktiv-Schaltung von definierten Contact Center Agenten
· Aufschalten und Mithören bei einem Contact Center Agenten, ohne dass der Anrufende die Anweisungen des Supervisors an den Agenten wahrnimmt mit oder ohne Aufmerksamkeitston (Silent-Monitoring) 
· Alarmmeldungen bei Überschreitung von frei definierbaren Schwellwerten für bspw. Wartezeiten der Anrufe
[bookmark: _Toc270685239][bookmark: _Toc292803841][bookmark: _Toc505321916]Funktionsanforderungen zu Contact Center Statistiken
· Historische- und Echtzeit-Statistiken zur Analyse der Anrufe pro Warteschlange, Wartezeiten, Anrufabbrüche, Gesprächsdauer, Anrufe pro Agent und Verfügbarkeitsinformationen
· Historische-Statistiken zur Analyse der eingegangenen Emails und Web-Chats je Agent
· Auswertung von Kundenzufriedenheitsumfragen
· Automatisierte Erstellung historischer- und echtzeit-Statistiken auf Basis vordefinierter Vorlagen
· Zugriff auf Statistik-Rohdaten zur Weiterverwendung in auftraggebereigenen Datenbank-Systemen
[bookmark: _Toc270685242][bookmark: _Toc292803843][bookmark: _Toc505321917]Systemmanagement
Im Rahmen des Systemmanagements wird im wesentlichem zwischen dem Endgeräte-, Konfigurations- und Betriebsmanagement für die IP-Kommunikationsinfrastruktur unterschieden, wobei zur Reduktion der Administrationstätigkeiten ein höchstmöglicher Integrationsgrad in vorhandene Verzeichnis- und Identity-Management-Systeme angestrebt wird. 
[bookmark: _Toc270685241][bookmark: _Toc292803844][bookmark: _Toc270685243][bookmark: _Toc505321918]Web basierendes Nutzer-Endgeräte-Management (-> Cisco Self Care Portal / lizenzkostenfrei!!!)
Zur Entlastung der Administration und nachhaltigen Senkung der Betriebskosten muss dem Nutzer ein deutschsprachiges Web-basierendes Endgeräte-Management zur Verfügung stehen. Hierüber müssen die Nutzer mindestens die komfortable Konfiguration ihrer Leitungs-und Funktionstasten ihres zugeordneten IP-Endgerätes und ggf. der Beistellmodule, Rufweiterleitungsrufnummern, sowie des Mobilitätsdienstes durchführen können.
Alternativ müssen diese Einstellungen auch im Rahmen des Konfigurationsmanagements durch den Administrator möglich sein.
Des Weiteren muss es dem Administrator mögliche sein, Rechte zu vergeben, die es definierten Nutzern erlauben, selbstständig IP-Endgeräte oder Multimedia-Clients im zentralen Call Control einzurichten und danach zu nutzen.
Das Nutzer-Endgeräte-Management muss über eine gesicherte SSL-Verbindung Internet Browser, wie Microsoft Internet Explorer, Mozilla Firefox, Google Chrome usw. unterstützen und darüber verfügbar sein.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Web basierenden Nutzer-Endgeräte Management, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc292803845][bookmark: _Toc505321919]Web basierendes Konfigurationsmanagement (-> Cisco Web Admin / Prime Collaboration Provisioning Standard / lizenzkostenfrei!!!)
Das Konfigurationsmanagement muss eine einfache und qualitätsgesicherte Administration durch eine definierte Gruppe von Administratoren aus einer einheitlichen Web-basierenden Managementanwendung gewährleisten.

Durch eine rollenbasierende Rechteverwaltung muss sichergestellt werden, dass individuelle Administrationsaufgaben von unterschiedlich geschulten Administratoren durchgeführt werden können, ohne den Betrieb der gesamten IP-Kommunikationsinfrastruktur zu gefährden.
In diesem Zusammenhang müssen mindestens drei Rollen zur Verfügung stehen, die es System-Administratoren erlaubt, systemnahe Konfigurationen der gesamten Kommunikationsinfrastruktur vorzunehmen und User-Help-Desk-Mitarbeitern ermöglicht, auf Basis einer stark vereinfachten Web-basierenden Managementanwendung neue IP-Endgeräte und Software-Clients für Nutzer anzulegen, diese zu tauschen oder zu löschen. Das Anlegen neuer IP-Endgeräte und Software-Clients soll hierbei stark vereinfacht werden, indem aus einer Vorauswahl von Vorlagen die entsprechende Nutzer-relevante Vorlage für die Konfiguration der Tastenbelegung, Amts-Berechtigungen etc. ausgewählt werden kann.
Zu den weiteren wesentlichen Bestandteilen des Konfigurationsmanagements gehören die Nutzerverwaltung, die Konfigurationsverwaltung, die Endgeräteverwaltung, die Lizenzverwaltung, die Sicherheitsverwaltung, Im- und Exportfunktionen, sowie ein zeitgesteuertes Backup:
· Die Nutzerverwaltung stellt die Nutzer aus dem LDAP Verzeichnis dar und soll weitere Attribute, falls diese für den Nutzer zutreffen, wie das Nutzerprofil, zugewiesene Endgeräte, Berechtigungsklassen, Rufnummern, Persönliche Identifikationsnummer (PIN), Kostenstellen bzw. Projektnummern, Anrufübernahmegruppen, Teamfunktionen und Chef-Sekretär verwalten.
· Nutzerspezifische und systemweite Funktionen müssen über eine entsprechende Konfigurationsverwaltung administriert werden können. Neben einfachen Funktionen, z.B. einer Rufnummerverwaltung, sollen komplexe Szenarien wie z.B. Chef-Sekretär Funktionalitäten, Team- / Gruppenfunktionalitäten, sicher und schnell konfiguriert und geändert werden können.
· Informationen und Änderungen die sich auf die Endgeräte beziehen, müssen in der Endgeräteverwaltung durchgeführt werden können. Dort sind beispielsweise Informationen zu MAC-Adresse, IP-Adresse, Berechtigungsklasse, Rufnummern und zugewiesenen Nutzer organisiert. Hierin müssen auch Tastenbelegungen, Leitungen und sonstige endgerätespezifische Konfigurationen durchgeführt werden.
· Im Rahmen der Lizenzverwaltung muss es dem Administrator möglich sein, den Nutzungsgrad der Lizenzen festzustellen und ggf. neue Lizenzen hinzuzufügen.
· Sicherheitsrelevante Parameter müssen im Rahmen der Sicherheitsverwaltung konfigurierbar sein. Hierzu zählt mindestens die Konfiguration der Verschlüsselung für Media- und Signalisierungsdaten, die Zertifikate-Verwaltung und -Verteilung, die Auswahl der Port-Authentisierung nach 802.1x MD5 oder TLS 1.2, die Konfiguration nach LLDP-MED , sowie die Vergabe von Rechten und Passwörtern für Nutzer und Administratoren.
· Im- und Exportfunktionen müssen bei Massenänderungen unterstützend zur Verfügung stehen, um mittels CSV-, XML- oder Excel-Dateien, Konfigurationen anpassen zu können.
· Zusätzlich muss es möglich sein, ein automatisiertes zeitgesteuertes Backup aller Konfigurationsdaten auf eine dezentrale Datenbasis über das LAN einzurichten.
Das Konfigurationsmanagement muss über eine einheitliche Benutzeroberfläche verfügen und muss über eine gesicherte SSL-Verbindung Internet Browser, wie Microsoft Internet Explorer, Mozilla Firefox, Google Chrome usw. unterstützen und darüber verfügbar sein.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Web basierenden Konfigurationsmanagements, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc270685244][bookmark: _Toc292803846][bookmark: _Toc505321920]Betriebsmanagement (-> Cisco Real Time Monitoring Tool/CDR Analysis and Reporting/ Dialed Number Analyzer / Prime Collaboration Assurance Standard / lizenzkostenfrei!!!)
Zu den wesentlichen Bestandteilen des Betriebsmanagement gehören das Echtzeitmonitoring der eingesetzten Komponenten, das Voice over IP-Qualitäts-Monitoring, sowie das Voice over IP-Path-Monitoring: 
· Im Rahmen des Echtzeitmonitorings muss die CPU-Performance, die RAM- / Festplatten-Speicherauslastung, kritische Prozesse der Call Control und Applikations-Server, das aktuelle Gesprächsaufkommen, sowie die Auslastung der IP-	ISDN und IP-IP-Gateways fortwährend ausgewertet werden. Zusätzlich müssen die Log und Trace-Dateien von den Servern heruntergeladen und mittels vom Administrator vorgegebener Regeln analysiert werden können. Bei überschreiten frei definierbarer Performance-Schwellwerte, beim Auftreten von Funktionsstörungen oder regelbasierend muss der Administrator optisch/akustisch, sowie automatisch per E-Mail informiert werden. Zusätzlich muss es mittels Report-Generator möglich sein, zu allen Elementen des Echtzeitmonitorings grafische und tabellarische Reports zu generieren.
· Zur Analyse der Gesprächsqualität muss es möglich sein, den Voice over IP-Medienstrom nach Jitter, Packet-Loss und Delay zu analysieren und den durchschnittlichen Mean Opinion Score rechnerisch zu ermitteln. Die Auswertung muss nach mindestens Teilnehmerrufnummer, Rufnummernkreis, IP-ISDN und IP-IP-Gateway und Zeitraum möglich sein. Die Ergebnisse müssen sich mittels einer einfachen frei definierbaren Matrix tabellarisch oder grafisch darstellen lassen, wobei Überschreitungen frei definierter Schwellwerte gesondert ausgewiesen und der Administrator optisch/akustisch, sowie automatisch per E-Mail informiert wird.
· Zur Vereinfachung der Fehlersuche muss es möglich sein, den logischen Verbindungsweg definierter Gespräche zwischen A- und B-Teilnehmern inklusive der beteiligten Gateways in Abhängigkeit zum Rufnummernplan, Least Cost Routing, der jeweiligen Berechtigungsklasse, sowie der Tageszeit nachzubilden und zu analysieren.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen des Betriebsmanagements, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc270685245][bookmark: _Toc292803847][bookmark: OLE_LINK9][bookmark: OLE_LINK10][bookmark: _Toc505321921]LDAP Anbindung (-> lizenzkostenfrei!!!)
Zur Vereinfachung der Administration muss die zentrale Nutzerpflege, d.h. die Änderungen von z.B. Namen, E-Mail, Abteilung und Vorgesetztem automatisch ohne manuellen Eingriff erfolgen. Hierzu muss der Call Control Server eine zyklische Synchronisation der Nutzerdaten auf Basis LDAPS (Lightweight Directory Access Protocol Secure) erlauben.
[bookmark: _Toc231323378][bookmark: _Toc231323508][bookmark: _Toc231045582][bookmark: _Toc231046629][bookmark: _Toc231045584][bookmark: _Toc231046631][bookmark: _Toc231045585][bookmark: _Toc231046632][bookmark: _Toc231045586][bookmark: _Toc231046633][bookmark: _Toc231045589][bookmark: _Toc231046636][bookmark: _Toc231045590][bookmark: _Toc231046637][bookmark: _Toc231045593][bookmark: _Toc231046640][bookmark: _Toc231045595][bookmark: _Toc231046642][bookmark: _Toc231045596][bookmark: _Toc231046643][bookmark: _Toc231045597][bookmark: _Toc231046644][bookmark: _Toc231045598][bookmark: _Toc231046645][bookmark: _Toc231045599][bookmark: _Toc231046646]Außerdem dürfen keine zusätzlichen Passwörter der Nutzer auf dem Call Control Server gespeichert werden. Nutzer müssen daher mittels LDAPS gegen einen zentralen Verzeichnisdienst authentifiziert werden.
Da IP-Endgeräte in bspw. Funktionsräumen nicht innerhalb des LDAP-Verzeichnisses gepflegt werden, muss es möglich sein, einzelne Nutzer und deren Rufnummern oder Rufnummernkreise von der Synchronisierung auszunehmen. In diesem Fall müssen sämtliche Informationen lokal auf dem Call Control Server gespeichert werden
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen der LDAP-Anbindung, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc270685246][bookmark: _Toc292803848][bookmark: _Toc505321922]SNMP und MIBs (-> lizenzkostenfrei!!!)
Alle eingesetzten Komponenten müssen mittels Simple Network Management Protocol (SNMPv2 und v3) überwachbar sein.
Um die SNMP-seitige Einbindung sämtlicher gelieferten Call Control Server, Media Gateways und IP-Endgeräte in ein übergeordnetes Netzwerk-Management zu ermöglichen, müssen für diese Komponenten die dokumentierten MIBs (Management Information Base) zur Verfügung gestellt werden.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die möglichen Überwachungsoptionen auf Basis SNMP, sowie die verfügbaren MIBs. 
[bookmark: _Toc270685247][bookmark: _Toc292803849][bookmark: _Toc505321923]Systemschnittstelle für Datenbankmodifikation (->Cisco AXL/SOAP / lizenzkostenfrei!!!)
Zur Automatisierung von Standard-Administrationstätigkeiten muss eine XML-basierende Systemschnittstelle mit der Möglichkeit der direkten Modifikation von Inhalten der Systemdatenbank zur Verfügung gestellt werden, die es Script-abhängig erlaubt, sämtliche Nutzer- und Systemparameter des Call Control Servers zu konfigurieren.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen der Systemschnittstelle für Datenbankmodifikationen, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc231323383][bookmark: _Toc231323513][bookmark: _Toc505321924]Dienste-Verrechnung
[bookmark: OLE_LINK21]Um eine detaillierte und nutzungsorientierte Fakturierung für sämtliche Dienste der IP-Kommunikationsinfrastruktur zu ermöglichen, muss eine Dienste-Verrechnung sowohl die verursachergerechte Gesprächskostenverarbeitung für Festnetz- und Mobiltelefongespräche, wie auch eine individuelle Verrechnung der Mehrwertdienste auf Basis zusätzlich ausgewiesener monatlicher Grundkosten bereitstellen. 
Hierzu müssen sich sämtliche Mitarbeiter- und Organisationsinformationen inkl. Kostenstellen über eine LDAP Schnittstelle importieren und synchronisieren lassen. 
Die Tarifmodelle müssen frei gestaltbar sein und die Tarifierung der Gesprächskosten für Festnetztelefongespräche soll mittels Gesprächszeitpunkt, Zielnummer und Dauer erfolgen. Die Kosten für Mobiltelefongespräche müssen sich über eine EDIFACT Importfunktion oder per Onlinezugang über X.400 einlesen lassen und müssen danach im Rahmen der Detail- und Summenauswertungen gesondert ausgewiesen werden können. Das Datensatzimportdatum soll dabei berücksichtigt werden können.
Die Detailauswertung für Mitarbeiter muss mindestens den Abrechnungszeitraum, die Nebenstelle des Mitarbeiters, die gewählte Zielrufnummer (unter Berücksichtigung des Datenschutzes) inkl. dem Kennzeichen für Privat-/Dienstgespräch, Projektcode, die Uhrzeit, die Gesprächsdauer, die Gesprächskosten je Gespräch und optionale Grundkosten für Mehrwertdienste, sowie die Summe beinhalten.
Die detaillierte Summenauswertung muss für einzelne Mitarbeiter, Abteilungen oder Kostenstellen möglich sein, wobei die Organisationsstruktur über eine LDAP-Schnittstelle importiert werden soll. Die Summenauswertung muss mindestens den Abrechnungszeitraum, die Nebenstellen der einzelnen Mitarbeiter, die gewählte Zielrufnummer (unter Berücksichtigung des Datenschutzes) inkl. dem Kennzeichen für Privat-/Dienstgespräch, Projektcode, die Uhrzeit, die Gesprächsdauer, die Gesprächskosten je Gespräch und optionale Grundkosten für Mehrwertdienste, sowie die Summe beinhalten. 
In der einfachen Summenauswertung dürfen keine Detailinformationen zu Gesprächen oder Grundkosten enthalten sein, stattdessen eine Aufsummierung aller im Abrechnungszeitraum geführten Gespräche aufgeteilt in Privat-/Dienstgespräche, sowie die optionalen Grundkosten für Mehrwertdienste. 
Zusätzlich soll eine Auswertungsmöglichkeit bestehen, um extrem lange oder Gespräche mit unnatürlich hohen Kosten zu filtern und auszugeben, wobei der Schwellwert frei definierbar sein muss. Diese Auswertung soll bedarfsweise täglich automatisiert an einen definierter E-Mail-Empfänger bei Überschreitung eines Schwellwertes gesendet werden.
Alle Auswertungen müssen auf dem PC-Bildschirm, über den Drucker oder als PDF-Datei zur Verfügung gestellt werden können und müssen eine individuelle grafische Gestaltung (Grafiken, Felder, Bezeichnungen etc.) erlauben. Zusätzlich muss der automatische Versand definierter Auswertung als PDF-Datei an die einzelnen Mitarbeiter oder Gruppenverantwortlichen per E-Mail möglich sein.
Zur internen Kostenverrechnung in bspw. SAP muss eine Exportschnittstelle mit freidefinierbaren Feldern auf Basis einer CSV-Datei bereitgestellt werden.
Da der Schutz sämtlicher personenbezogener Daten und Gesprächsinformationen im Vordergrund steht, müssen die Dienstanschlußvorschriften des jeweiligen Bundeslandes sowie die Landesdatenschutzgesetzgebung erfüllt werden und durch den Nutzer als privat gekennzeichnete Gespräche im Rahmen der Auswertungen um eine variable Anzahl von Stellen verkürzt ausgewiesen werden. Bestimmte Nebenstellen (z. B. Personalrat, Sozialberatung) müssen von der Gesprächskostenverarbeitung komplett ausgenommen werden können.
Zusätzlich müssen sämtliche Gesprächsdaten in einer verschlüsselten Datenbank abgelegt werden und der Programmzugang darf nur mit Anwendername und Passwort möglich sein. Bei mehrfacher Falscheingabe des Passworts muss der Zugang sofort gesperrt werden. Außerdem dürfen Änderungen der Datenschutzeinstellungen nur nach Eingabe zweier unabhängiger Passwörter möglich sein.
Die Installation der notwendigen Server-Software soll auf virtuellen Maschinen (VMs) erfolgen. Sofern sich die angebotene Server-Software nicht auf VMs installieren lässt, ist der Bieter aufgefordert, die notwendige Server-Hardware im Angebot zu berücksichtigen. Hierzu muss ein leistungsfähiger Server mit hochredundanten Festplatten (RAID x) und redundantem Netzteile, min. 19 Zoll (48cm) TFT-Flachbildschirm nach min. TCO 99 und Stromsparfunktion, sowie hochwertiger Tastatur und geeignetem Betriebssystem berücksichtigt werden.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die technischen Details und Sicherheitsmechanismen der Dienste-Verrechnung, sowie die angebotenen Komponenten.
[bookmark: _Toc231323385][bookmark: _Toc231323515][bookmark: _Toc231323386][bookmark: _Toc231323516][bookmark: _Toc231323387][bookmark: _Toc231323517][bookmark: _Toc270685249][bookmark: _Toc292803851][bookmark: _Toc505321925]System-Dokumentation
[bookmark: _Toc270685251][bookmark: _Toc292803852][bookmark: _Toc270685254][bookmark: _Toc505321926]Freiverfügbare System-Dokumentation
Damit das Betriebspersonal des Aufraggebers, sowie der Integrator selbst Änderungen, Anpassungen und Erweiterungen eigenständig vornehmen kann, ist eine vollständig und frei zugängliche System- und Installationsdokumentation sowie Schnittstellenbeschreibung aller angebotenen Lösungskomponenten erforderlich.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Zugriffsmöglichkeiten auf die System-Dokumentation.
[bookmark: _Toc270685252][bookmark: _Toc292803853][bookmark: _Toc505321927]Freiverfügbare API-Dokumentation
Für spätere Erweiterungen müssen alle verfügbaren Programmierschnittstellen (API = Application Programming Interface) wie bspw. Der Zugriff auf Systemdatenbanken, CTI, Gebührenerfassung etc. vollständig und frei zugängliche dokumentiert sein.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Zugriffsmöglichkeiten auf die API-Dokumentation.
[bookmark: _Toc270685253][bookmark: _Toc292803854][bookmark: _Toc505321928]Freiverfügbare XML-Dokumentation
Für zukünftige Anwendungen müssen die angebotenen IP-Endgeräte über einen vollwertigen XML Parser verfügen, mit dem individuelle Applikationen als XML-Dienst dargestellt werden können. Für alle XML-Funktionen des IP-Endgerätes muss eine frei zugängliche Dokumentation verfügbar sein. Ein SDK (Software Development Kit) muss ebenfalls zur Verfügung stehen.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot die Zugriffsmöglichkeiten auf die XML-Dokumentation.
[bookmark: _Toc426538860][bookmark: _Toc505321929]Planung und Prüfung
[bookmark: _Toc426538861][bookmark: _Toc505321930]Vorgabe Migrationskonzept
Seitens des Auftraggebers ist beabsichtigt, zunächst die Standorte HS1, HS2 und HS3 zu migrieren. Die Standorte HS4, HS5, HS6 und HS7 werden anschließend auf die neue IP-Kommunikationsinfrastruktur umgestellt. Die hierzu notwendigen Planungen und Einrichtungen auf den Servern und der Netzwerk-Infrastruktur sind im Angebot zu berücksichtigen.
Das aktuell bevorzugte Migrationskonzept sieht daher vor, dass sich die neue IP-Kommunikationsinfrastruktur zunächst in die vorhandene TK-Landschaft integriert und diese über einen Zeitraum von mindestens zwei Monaten schrittweise ersetzt.
Hierzu ist es notwendig, dass die geforderten IP-ISDN-Gateways in den vorhandenen ISDN-Anschluss der vorhandenen TK-Anlage eingeschliffen werden und somit Standort-, Etagen-, oder Abteilungsweise der Rollout der neuen IP-Endgeräte und Dienste-Pakete vorgenommen werden kann.
In diesem Zusammenhang sollen die IP-ISDN-Gateways für ein oder ausgehende Anrufe in der Lage sein, diese je nach Migrationsfortschritt, entweder weiterhin auf die vorhandene TK-Anlage oder die neue IP-Kommunikationsinfrastruktur zu vermitteln. Ebenso muss es möglich sein, dass Nutzer aus der vorhandenen TK-Landschaft Nutzer in der neuen IP-Kommunikationsinfrastruktur über den ISDN-weg erreichen können.
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[bookmark: _Toc292803856][bookmark: _Toc426538862][bookmark: _Toc505321931]Grobkonzept (High Level Design)
Der Auftraggeber erwartet auf Basis der Forderungen der Leistungsbeschreibung und des zuvor beschriebenen Migrationskonzeptes ein Grobkonzept, wie der Bieter die gestellten Forderungen vollumfänglich und schlüssig erfüllen wird. 
Das Grobkonzept soll die angebotenen Komponenten und deren Wirkungsweise innerhalb der IP-Kommunikationsinfrastruktur beschreiben.
Beschreiben Sie hierzu bitte als Anlage zum Angebot das geforderte Grobkonzept und benennen sie dabei die angebotenen Komponenten und deren Wirkungsweise innerhalb der angebotenen Lösung und stellen Sie entsprechend des geplanten Zeitlichen Ablaufs einen groben Projektplan mit Meilensteinen auf.
[bookmark: _Toc426538863][bookmark: _Toc292803858][bookmark: _Toc270685256][bookmark: _Toc292803857][bookmark: _Toc505321932]IP-, VLAN-, Quality of Service-, DNS-, Microsoft-AD- und Sicherheits-Konzept
Die Erarbeitung des IP-, VLAN-, Quality of Service-, DNS-, Microsoft-AD und Sicherheits-Konzept erfolgt nach Auftragserteilung in Abstimmung zwischen Bieter und Auftraggeber und beinhaltet sämtliche für die Installation und Inbetriebnahme notwendigen Netzwerk und Sicherheits-Parameter, um sicherzustellen, dass die geforderten IP-Qualitätsparameter im Netzwerk des Auftraggebers erreicht werden und die Anbindung des Videokonferenz-Internet-Dienstes, der Heimarbeitsplätze und der Multimedia-Mobile-Client zu keinem Sicherheitsrisiko führt.
Diese erarbeiteten Parameter sind im Rahmen der Installation in den Netzwerk-Komponenten durch den Auftraggeber konfiguriert.
Die Kosten für das IP-, VLAN-, Quality of Service-, DNS-, Microsoft-AD- und Sicherheits-Konzept sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Installationspreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538864][bookmark: _Toc505321933]Messung Voice Ready
Es sind Prüfungen für ausgewählte kritische Pfade zwischen den Hauptstandorten durchzuführen, in denen die Wirksamkeit der konfigurierten IP-, VLAN- und Quality of Service-Parameter innerhalb der Netzwerk-Komponenten gemessen wird. Diese Messungen sind ohne Last und mit Maximallast zu tätigen. Hierzu sind VoIP-Gespräche zusätzlich zur Datenlast zu simulieren; gemessen wird bei durchschnittlicher Zahl gleichzeitig geführter Gespräche und bei maximal möglicher Anzahl gleichzeitig geführter Gespräche.
Die Kosten für die Messung Voice Ready sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Installationspreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538865][bookmark: _Toc505321934]Feinkonzept (Low Level Design)
Die Erarbeitung des Feinkonzepts erfolgt nach Auftragserteilung in Abstimmung zwischen Bieter und Auftraggeber und beinhaltet sämtliche für die Installation und Inbetriebnahme notwendigen Telefonie-, Applikations- und Umgebungs-Parameter.
Die Kosten für das Feinkonzept sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Installationspreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538866][bookmark: _Toc416426425][bookmark: _Toc505321935]Installation und Inbetriebnahme
[bookmark: _Toc426538867][bookmark: _Toc505321936]Installation und Installationszeiten
Die Installation sämtlicher Komponenten und Server-Applikationen entsprechend des Feinkonzepts muss an Werktagen innerhalb der Regel-Arbeitszeit (Mo. bis Fr. 07:00Uhr bis 17:00Uhr) des Auftraggebers erfolgen. 
Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass die Aufstellung der IP-Endgeräte am Einsatzort durch den Auftraggeber erfolgt. 
Die Kosten für sämtliche innerhalb der Installation anfallenden Aufwände sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Installationspreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538868][bookmark: _Toc505321937]Lieferung und Verpackung
Die Anlieferung der notwendigen Komponenten und Endgeräte hat an Werktagen innerhalb der Regel-Arbeitszeit (Mo. bis Do. 07:00Uhr bis 17:00Uhr und Fr. 07:00 bis 14:00 Uhr) des Auftraggebers zu erfolgen.
Sämtliche Verpackungen und Paletten sind durch den Bieter nach erfolgter Installation zurückzunehmen und fachgerecht zu entsorgen.
Die Kosten für die Lieferung und Rücknahme der Verpackungen sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Installationspreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538869][bookmark: _Toc505321938]Rücknahme und Entsorgung der alten TK-Anlagen-Komponenten und Endgeräte
Der Bieter ist verpflichtet, sämtliche nicht mehr benötigten Komponenten und Endgeräte der alten TK-Anlagen nach Aufforderung durch den Auftraggeber an den Hauptstandorten an mindestens 3 durch den Auftraggeber zu definierenden Terminen abzuholen und fachgerecht zu entsorgen.
Die Kosten für die Rücknahme der alten TK-Anlagen sind durch den Bieter innerhalb des Preisblattes gesondert zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538870][bookmark: _Toc505321939]Dokumentation der implementierten IP-Kommunikationsinfrastruktur
Der Bieter hat die Dokumentation der implementierten IP-Kommunikationsinfrastruktur spätestens mit dem Abschluss des Rollouts und der Inbetriebnahme in digitaler Form zu übergeben. Die Dokumentation hat insbesondere folgende Unterlagen zu beinhalten:
· Die installierte Hardware mit Unterlagen zu allen Baugruppen inklusive genauer Bestellbezeichnung/Ersatzteilnummer, allen Seriennummern und den Aufbauorten der installierten Komponenten.
· Die installierte Software, einschließlich aller Patches, für aktive Komponenten, Adapter, Server, Endgeräte etc.
· Die Konfigurationsdateien jeder einzelnen Komponente
· Ausführliche Bedienungsanleitungen für alle Komponenten und Endgeräte
[bookmark: _Toc416426428][bookmark: _Toc416426427][bookmark: _Toc416426419]Die Kosten für die Dokumentation sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Installationspreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538871][bookmark: _Toc416845377][bookmark: _Toc505321940]Service
[bookmark: _Toc426538872][bookmark: _Toc505321941]Fern-Service (Ferndiagnose und Störungsbehebung)
Der Bieter hat eine deutschsprachige Serviceannahme (Hotline) zu betreiben, die 24 Stunden und 7 Tage die Woche verfügbar ist. Störungen müssen telefonisch, per Fax und E-Mail oder in einem Web-basierenden Service-Portal durch den Auftraggeber gemeldet werden können. 
Der Bieter erstellt für jede Störung ein Service-Ticket in welchem der Störungsablauf und die eingeleiteten Maßnahmen mit Uhrzeit und Datum für den Auftraggeber ersichtlich sind. Hierzu stellt der Auftraggeber dem Auftraggeber ein geeignetes Web-basierendes Service-Portal zur Verfügung.
Die Ferndiagnose und Störungsbehebung beinhaltet:
· Die Reaktionszeit zwischen dem Melden der Störung durch den Auftraggeber und einer ersten Rückmeldung durch den Bieter darf Montag bis Freitag zwischen 7:00Uhr und 18:00Uhr eine Stunde nicht überschreiten.
· Die Reaktionszeit zwischen dem Melden der Störung durch den Auftraggeber und der Rückmeldung des Servicespezialisten mit produkt- und systemspezifischen Kenntnissen darf Montag bis Freitag zwischen 7:00Uhr und 18:00Uhr zwei Stunden nicht überschreiten.
· Der Bieter hat geeignete Spezialwerkzeuge für Diagnose und Prüfzwecke vorzuhalten.
· Die Ferndiagnose und Behebung von Softwarestörungen hat über Fernzugriff in Abstimmung mit dem Auftraggeber zu erfolgen.
· Der Bieter ist verantwortlich für die proaktive Bereitstellung aktueller Softwareversionen und Software-Aktualisierungen (Patches). Dies beinhaltet serverseitige Software, wie auch die geforderten Dienste-Pakete (Software-Clients).
Die Kosten für die Ferndiagnose und Störungsbehebung sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Servicepreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538873][bookmark: _Toc505321942]Vor Ort-Service
Kann eine eventuelle Störung nicht durch Fernwartung des Bieters behoben werden, so sind folgende Antrittszeiten beim Auftraggeber vor Ort einzuhalten:
· Montag bis Freitag zwischen 7:00Uhr und 18:00Uhr innerhalb von 4 Stunden bei Ausfall von zentralen Komponenten (Server, IP-ISDN und IP-IP-Gateways) mit gravierenden Auswirkungen auf die Funktionalität des Systems für alle Nutzer des Auftraggebers
· am nächsten Werktag bis 12:00Uhr, bei Ausfall von dezentralen Komponenten (IP-ISDN-Gateways) mit gravierenden Auswirkungen auf die Funktionalität des Systems an den betroffenen Hauptstandorten des Auftraggebers
· hiervon ausgeschlossen sind IP-Endgeräte und IP-Analog-Gateways. Diese werden bedarfsweise durch den Auftraggeber ausgetauscht.
Die Kosten für den jeweiligen vor Ort-Service werden bedarfsweise auf Basis der Stundensätze nach gesonderter Vergütung durch den Auftraggeber beglichen.
[bookmark: _Toc426538874][bookmark: _Toc505321943]Lieferung Ersatzteile und -geräte 
Der Bieter verpflichtet sich, dem Auftraggeber über einen Zeitraum von mindestens 5 Jahren nach der mängelfreien Abnahme der IP-Kommunikationsinfrastruktur Ersatzteile und -geräte für die installierten Server, IP-ISDN- und IP-IP-Gateways zu liefern. 
Die Anlieferung von Ersatzteilen (Server, IP-ISDN und IP-IP-Gateways) hat durch den Bieter am nächsten Werktag (Next Business Day) zu erfolgen.
Der Bieter ist verantwortlich für die Materialdisposition und hat den Auftraggeber über den aktuellen Stand der geplanten Anlieferungstermine in Kenntnis zu setzen.
Die Kosten für die Ersatzteile und -geräte sind durch den Bieter innerhalb des angebotenen Servicepreises zu berücksichtigen.
[bookmark: _Toc426538875][bookmark: _Toc505321944]Austausch IP-Endgeräte und IP-Analog-Gateways
Der Austausch defekter IP-Endgeräte und IP-Analog-Gateways hat durch den Bieter innerhalb der gesetzlichen Gewährleistungsfrist zu erfolgen. 
Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass für IP-Endgeräte und IP-Analog-Gateways kein gesonderter Service-Vertrag gefordert wird. 
[bookmark: _Toc426538876][bookmark: _Toc505321945]Stundensätze nach gesonderter Vergütung
Vom Auftraggeber wird für den gesamten Migrationszeitraum bedarfsweise eine „vor Ort Präsenz“ erwartet, d.h., personelle Unterstützung muss, sofern es sich um Leistungen handelt, die durch dieses Leistungsverzeichnis nicht abgedeckt sind, auf Abruf kurzfristig - an Werktagen - zur Verfügung stehen. Diese Leistungen werden nach Aufwand und gegen gesonderte Vergütung entsprechend der Stunden- bzw. Tagesvergütungssätze beauftragt. Die Stunden- und Tagessätze sind so zu kalkulieren, dass sämtliche Nebenkosten (Fahrtkosten, Übernachtungskosten etc.) enthalten sind.
Die Vor-Ort-Einsatz-Kosten auf Abruf sind für nachfolgende Qualifikationen als Stunden- und Tagessatz anzugeben:
· Techniker
· Für Einrichten von Nutzern, Leitungsnetzarbeiten und einfache Fehlersuche
· Spezialist - mit mittlerer Zertifizierungsstufe - durch den Hersteller nachzuweisen
· Für detaillierte Fehlersuche, komplexe Arbeiten, Konfigurationen, Know-How-Transfer und Schulungen
· Experte - mit höchster Zertifizierungsstufe - durch den Hersteller nachzuweisen 
· Für komplexe infrastrukturübergreifende Fehlersuche, Erarbeitung von Low-Level-Design-Konzepten und die Durchführung von Experten-Workshops
Die jeweiligen Kosten für die Stundensätze nach gesonderter Vergütung sind im Preisblatt aufzuführen und gehen in den Gesamtpreis und die Bewertung ein. Es besteht jedoch kein Rechtsanspruch auf Beauftragung dieser Leistung.
[bookmark: _Toc426538877][bookmark: _Toc505321946]Schulungen
[bookmark: _Toc426538878][bookmark: _Toc416426420][bookmark: _Toc505321947]Schulung innerhalb der Installationsphase durch den Bieter
Bereits innerhalb der Installationsphase muss das anwesende Administrationsteam des Auftraggebers über die jeweiligen Installationsschritte unterrichtet werden. 
[bookmark: _Toc426538879][bookmark: _Toc505321948]Workshop/Schulung der Administratoren 
Das Administratorenteam für die IP-Kommunikationsinfrastruktur soll durch entsprechende Schulungselemente in die Lage versetzt werden, die Kommunikationsinfrastruktur in Eigenwartung zu betreiben.
Dieser Workshop muss eine Einweisung in den grundsätzlichen Aufbau und die jeweilige Funktionsweise der einzelnen Komponenten und deren Wechselwirkung im Gesamtsystem enthalten.
Außerdem müssen die gegenseitigen Abhängigkeiten zwischen Kommunikationsinfrastruktur und dem vorhandenen Netzwerk inkl. aller relevanten Netzwerkdienste (IP, QoS, DHCP, DNS usw.) vermittelt werden.
Nach dem Workshop sollen die Administratoren in der Lage sein, die Einrichtung von Nutzern und Leistungsmerkmalen individuell vorzunehmen, Fehlermeldung zu interpretieren und auftretende Fehler selbstständig zu beheben.
Dieser Workshop soll in drei Phasen abgehalten werden. 
· Hierbei ist in Phase 1 die theoretische Unterweisung in den grundsätzlichen Aufbau und die jeweilige Funktionsweise der einzelnen Komponenten und deren Wechselwirkung im Gesamtsystem beinhaltet.
· In Phase 2 soll mit praktischen Konfigurations-Übungen die Einrichtung von Nutzern und Leistungsmerkmalen, sowie Applikationen der Dienste-Pakete erlernt werden.
· Phase 3 dient der Fehler-Lokalisierung und -behebung.
Alle drei Phasen sind mit vorgefertigten Schulungsunterlagen zur Vertiefung der Kenntnisse zu unterstützen. 
Sofern die angebotene Gesamtlösung weniger als die im Preisblatt geforderten Schulungstage benötigt, werden nur die tatsächlich erbrachten Schulungstage vergütet.
[bookmark: _Toc416426422][bookmark: _Toc426538880][bookmark: _Toc505321949]Workshop/Schulung der Multiplikatoren
Die Multiplikatoren sollen erste Ansprechpartner für die Bedienung von IP-Endgeräten, Funktionen und Leistungsmerkmalen der neuen IP-Kommunikationsinfrastruktur für ihre Kollegen innerhalb des Auftraggebers sein. 
Sie müssen daher bereits vor der Inbetriebnahme die dazu notwendigen Kenntnisse erwerben können. 
Hierzu ist es notwendig, dass eine geeignete Schulungsumgebung innerhalb der Räumlichkeiten des Auftraggebers geschaffen wird, die sowohl die IP-Endgeräte, wie auch die Applikationen der Dienste-Pakete beinhaltet. 
Dieser Workshop sollte mindestens zwei Tage dauern. Hierbei ist mindesten ein Tag mit praktischen Übungen vorzusehen sowie ein Tag mit theoretischer Einweisung und vorgefertigten Schulungsunterlagen zur Vertiefung der Kenntnisse.
[bookmark: _Toc416426421][bookmark: _Toc426538881][bookmark: _Toc416426423][bookmark: _Toc505321950]Workshop/Schulungen der Vermittlungskräfte 
Die Vermittlungskräfte müssen durch geeignete Schulungsmaßnahmen in die Lage versetzt werden, die an sie gestellten Anforderungen schnell und präzise zu erfüllen. 
Dieser Workshop sollte mindestens einen Tag dauern. Hierbei sind ausschließlich praktische Übungen vorzusehen und vorgefertigte Schulungsunterlagen zur Vertiefung der Kenntnisse bereitzustellen. 
Für die Bepreisung dieser Position ist zu berücksichtigen, dass eine Vermittlungskraft blind ist und daher u.U. geeignet darauf einzugehen ist.
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